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Keues in Kürze.
Aus den preußiſchen Strafanſtalten werden

zu dem Weihnachtsfeſt 918 Strafgefangene
gnadenweiſe entlaſſen.

Die badiſche und ſächſiſche Regierung haben
geharniſchte Proteſte an die Reichsregierung
wegen der Nichtbeachtung ihrer Wünſche bei
der Ernennung der Verwaltungsrats mitglieder
der Reichsbahn gerichtet, in denen ſie Ver-
trauen zum Reich als erſchüttert bezeichnen
und ſich gegen zu ſtarke Zentraliſierung und
Eingriffe in die Rechte der Länder wenden.

Reichsgerichtspräſident Dr. Simons hat
heute eine Beſprechung mit Hindenburg wegen
ſeines Rücktrittsgeſuches in dem Eiſenbahn-
verwaltungsratskonſlikt.

Das Reichskabinett verabſchiedete geſtern
den Entwurf eines Geſetzes über Aenderung
der Rechtsverhältniſſe der Wartegeldempfänger,
der ſofort dem Reichsrat zugeleitet wird.

e

Jn Berlin haben trotz des polizeilichen Ver-
botes wieder Erwerbsloſenzüge verſucht, in
die innere Stadt vorzudringen, um vor dem
Rathaus gegen das Ausbleiben der Weih-
nachtszuwendungen zu demonſtrieren. Man
muß für die nächſten Tage mit einer weiteren
Fortſetzung der kommuniſtiſchen Demon-
ſtrationsverſuche rechnen.

Die Kriegsanleiheunterſuchung hat zu
einem Verfahren gegen 5 weſtdeutſche Stadt-
gemeinden geführt. Einzelheiten ſind nicht zu

Jn Warſchau, in Poſen, Thorn und Lodz
fanden wieder nationalpolniſche Verſammlun-
gen ſtatt als Proteſt gegen Deutſchlands „An-
grifſ“ in Lugano. Die gehaltenen Reden ſtel-
len ein Höchſtmaß von polniſcher Hetze gegen
alles Deutſche in Polen dar.

c

Das franzöſiſche Kriegsgericht in Landau
verurteilte den 1890 in Prag geborenen Joſef
Vojaczek wegen Spionage zu einem Jahr Ge-
fängnis. Vojaczek ſoll nach der Anklage im
Oktober in Ludwigshafen verſucht haben, ſich
in den Dienſt der franzöſiſchen Sureté einzu-
m gaeln Der Verurteilte wird auch von
eutſcher Seite wegen Spionage verfolgt.

Die Pariſer Blätter „Temps“ und „Matin“
bringen Berichte aus Mainz, wonach die
angekündigten Wintermanöver der Beſatzungs-
armee nicht ſtattfinden werden. Es wäre
erfreulich, wenn hier ſich ein Erfolg der mehr-
fachen diplomatiſchen Vorſtellungen Deutſch-
lands in Paris zeigte. Die Red.).
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Jn Brüſſel kam es zu neuen Zuſammen-
ſtößen zwiſchen den demonſtrierenden Wallonen
und der Polizei. Mehrere tauſend walloniſche
Studenten durchbrachen die polizeiliche Abſper-
rung auf dem Platz, wo ſich das Lokal der
ſflämiſchen Nationaliſten befindet. Sie began-
nen eine regelrechte Belagerung. Ein großes
Polizeiaufgebot mußte den Platz räumen.

erfahren.

e

Die Zahl der Arbeitsloſen in Großbritan-
nien betrug in der am 10. Dezember zu Ende
gegangenen Woche 1 320 900. Das bedeutet ge-
genüber der Vorwoche einen Rückgang der
Arbeitsloſigkeit um 29906 Perſjonen, gegen-
über dem Vorjahre eine Vermehrung um
195 677 Perſonen.

e

Der Mailänder „Corriere della Sera“ mel-
det aus Rom: Muſſolinis Anſprache bei Ueber-
nahme des Kolonialminiſteriums war ein Ap-
vell an das italieniſche Volk, eine tätige Ko-
lonialpolitik zu treiben. Jn zwanzig
Jahren müſſe Jtalien ſo groß ſein,
daß jeder Italiener auf eigenem Grund und
Boden wohnen könne.
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Wie das „Jounal“ aus Marokko meldet,
wurden am 17. Dezember vier Fremdenlegio-
äre wegen Ueberlaufen zu den auffäſſigen

Stämmen durch das franzöſiſche Kriegsgericht
Marakeſch zu je 15 Jahren Zuchthaus ver-

urteilt. rDer Mailänder „Sera Secolo“ meldet aus
der perſiſchen Hauptſtadt Teheran, die Ab-
eiſe von dort ſeit kurzem weilenden flüchtigen
ahaniſtaniſchen Häuptlinge nach Afghaniſtan.
le Lage Aman Ullahs müſſe man h »vnach

als ſehr ſchlecht beurteilen. (7)
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Attentat auf den Generalſtaatsanwa't von Colmar.
der Täter, ein Eifäſſer, ſtellt ſich der Polizei.

Jn einem weſtlichen Vorort von Paris iſt
geſtern ein politiſches Attentat verübt wor-
den, das in ganz Paris und Frankreich das
größte Aufſehen erregt. Der frühere Ge-
neralſtaatsanwalt in Colmar, Fachot, der erſt
nach dem Prozeß in beſonderer Anerkennung
von der franzöſiſchen Regierung zum Ge-
richtsrat am Pariſer Kaſſationsgerichtshof er
nannt wurde, iſt durch zwei Revolverſchüſſe
ermordet worden. Fachot hatte die Anklage-
vertretung in dem großen Autonomiſten-
prozeß in Colmar gegen Ricklin, Roſſé uſw.,
der in der ganzen Welt ſo großes Aufſehen
erregte und mit der Verurteilung von Rick-
lin und Roſſé zu Gefängnisſtrafen endete.
Um 8 Uhr morgens erſchien ein junger

Mann, der einen ſehr ſtarken Akzent ſprach, in
der Wohnung Fachots und fragte nach dieſem.
Als er ablehnenden Beſcheid erhielt, ging er
fort, kam aber um 9 Uhr. wieder. Diesmal
wurde ihm von Fachot ſelbſt geöffnet. Auſ die
Frage, ob er wirklich Fachot gegenüberſtände,
antwortete der Befragte, „Jawohl!“ Hierauf
zog der Beſucher einen Revolver und

feuerte dreimal auf Fachot,
der, von zwei Schüſſen im Unterleib getroffen,
zuſammenbrach.

Nach der Tat traf eine Bewohnerin des
Hauſes auf der Treppe einen jungen Mann,
der es nicht ſehr eilig gehabt hatte, den Aus-
gang zu erlangen. Sie fragte ihn. ob er nicht
einen Schuß gehört habe. Er erwiderte: Ja,
ich glaube daß im 3. oder 4 Stock ſich ein Un
fall ereignet hat. Die erſte am Tatort ange-
ſtellte polizeiliche Unterſuchung hat, abgeſehen
von den drei Patronenhülſen

einen Brief
zutage gefördert, der dem Täter in dem
Augenblick aus der Taſche gefallen ſein muß,
als er den Revolver zog Der Brief lautet:

„Herr Generalſtaatsanwalt! Jch bitte um
eine Zuſammenkunſt. Jch erwarte Sie im
Hotel Moderne, Place de la République.“
Unterzeichnet iſt der Brief: „Eine Freundin“.
Fachot ſelbſt ſoll der Agentur Havas zu-

ſolge, als man ihn nach der Tat auf ein Ruhe-
bett legte, erklärt haben: Es iſt jemand aus
dem Elſaß, der die Tat verübt hat, ich bin
verloren.

Fachot ſchwer verletzt.
Fachot wurde nach Ueberführung in die

Klinik operiert. Die Eingeweide ſind durch
Revolverſchüſſe an ſieben Stellen zerriſſen. Die
geſtern abend von der Agentur Havas ver-
breitete Nachricht, daß der Rat am Kaſſations-
hof, Fachot, ſeinen Verletzungen erlegen ſei,
wird durch eine Mitteilung der Polizeipräfek-
tur dementiert. Nach dieſer Mitteilung be
findet ſich Fachot ſogar auf dem Wege zur
Beſſerung.

Der LTäter ſtellt ſich.
Der Täter hat ſich geſtern abend der Polizei

geſtellt. Es iſt ein gewiſſer George Benoit, ge
boren am 2. Juni 1900 in Walburg (Depar-
tement Niederrhein). Nach ſeinen Angaben iſt
er eine Zeit lang in Straßburg Schlächter ge
weſen und vor einem Monat nach Paris gekom-
men. Seit längerem hat er nicht mehr gearbei-
tet, ſondern ſich auf die Suche nach Fachot ge-
macht. Benoit hat, wie Havas berichtet, ber
ſeiner erſten Vernehmung
zugegeben, daß er Antonomiſt ſei und Elſaß-

Lothringen habe rächen wollen.

Brief an einen Colmarer Fingeklagten
Geſtern abend empfing der autonomiſtiſche

Generalrat Hauß, einer der Angeklagten des
Kolmarer Prozeſſes, einen Brief mit ziemlich
verwirrten Schriftzügen, der G. B. unterzeich-
net war. Jn dieſem Briefe ſteht u. a.:

„Jch habe die Ehre, Jhnen bekanntzu-
eben, daß man demnächſt verſuchen wird, Sie
n einen neuen Konflikt zu verwickeln. Dieſer

Konflikt bin ich ganz allein. Entſchuldigen
Sie meine Handlung. Jch habe es aus
geführt, weil ich meinem Lande zu dienen
glaubte. Nehmen Sie ſich meiner Frau und
Kinder an, ich werde meine Tage ſicher im
Gefängnis beenden.“ Auf der Rückſeite des
Briefes ſteht geſchrieben. „Es lebe Roſſé, es
lebe Ricklin, es lebe Elſaß-Lothringen, es
lebe das Volk!“

Fachot erklärte dem Polizeikommiſſar vor,
der Ueberführung in das Krankenhaus, daß
er bereits in Kolmar während des Autono-
miſtenprozeſſes und nach ſeiner Beendigung
Zuſchriften erhalten habe, in denen man ihn
mit dem Tode bedroht habe. Auch in Paris
ſeien ihm, beſonders in der letzten Zeit, der
artige Zuſchriften zugegangen.

dec
Dr. Strekemann berichtet dem

Reich s“abinett.
In der geſtern unter dem Vorſitz des Reichs

kanzlers abgehaltenen Kabinettsſitzung er-
ſtattete der Reichsminiſter des Auswärtigen
Dr. Streſemann Bericht über die in Lugano
ſtattgefundene Tagung des Völkerbundsrates
und die dort geführten Verhandlungen. Das
Reichskabinett ſtimmte den Darlegungen des
Miniſters einmütig an.

e

Dr. Streſemann lehnt nach ſeiner Rückkehr
Preſſeerklärungen über ſeine Tätigkeit in Lu-
gano ab. Aus den wenigen Mitteilungen, die
er ſeinen Parteifreunden gegeben hat, iſt aber
zu entnehmen, daß er durchaus nicht einwand-
frei zufrieden iſt. Die Beurteilung müſſe erſt
das Ergebnis des Anfang Januar beginnen-
den diplomatiſchen Meinungsaustauſch klären.

x

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Die Ueberraſchung des geſtrigen
Tages iſt eine zweiſtündige Sitzung des Ge-
ſamtkabinetts in den Amtsräumen Baldwins.
Chamberlain hat eine Entſchließung des
Kabinetts über ſeine Unterhauserklärungen
herbeigeführt, ſie iſt zu ſeinen Gunſten ausge-
fallen. Der „Courant“ fügt hinzu, eine Aen-
derung der Politik Großbritanniens gegen-
über Deutſchlands ſei demnach von der jetzigen
britiſchen Regierung nicht mehr zu erwarten.

Der engliſche Liberale Simons ſchreibt im
Londoner „Daily Telegraph“: Chamberlains
Unterhauserklärungen beſtätigen leider, daß
Deutſchland niemals wieder gleich-
berechtigt werden ſoll. Die Räumung
kommt nicht. Locarno ſei nur noch ein Wort,
aber keine Jdee mehr.

„Europa kann die Keparat'ons'rage
nicht allein lölen“.

Erklärungen Cooliöges.
Jm Weißen Hauſe in Waſhington wurde er-

klärt, Coolidge habe bisher eine Anfrage be
treffend amerikaniſche Sachverſtändige für die
Reparationsfrage von den europäiſchen Regie-
rungen nicht erhalten; wenn aber eine Anfrage

komme, werde er ſie wohlwollend prüfen.

Coolidge halte zwar die Reparationsfrage
für eine rein europäiſche Angelegenheit, es
ſcheine aber, daß Europa die Frage nicht
allein löſen könne.

Bezuglich des Mandates der Sachverſtändi-
gen richtete der Präſident die Mahnung an die
europäiſchen Regierungen, daß weder Deutſch-
land ſeine Sachverſtändigen beauftrage zu
ſagen: „wir können nur ſoviel zahlen“, noch die
Alliierten ihre Sachverſtändigen anweiſen,
nicht unter eine beſtimmte Summe herunter zu
gehen. Nur bei völlig freier Würdigung aller
Faktoren könne eine Löſung gefunden werden.

Eine weitere Meldung aus Waſhington be-
ſagt: Allem Anſchein nach beabſichtigt die Re-
gierung der Vereinigten Staaten, ſich auf der
kommenden Reparationskonferenz der Alli-
ierten und Deutſchland nicht nur von ſoge-
nannten „in offiziellen amerikaniſchen Wirt-
ſchafts ſachverſtändigen vertreten zu laſſen, ſon-
dern darüber hinaus auch noch ein Mitglied
des amerikaniſchen Diplomatenkorps als „in-
offiziellen“ Beobachter zu delegieren, der regel-
mäßig über den Fortgang der Konferenz di-
rekt an das Staatsdepartement in Waſhington
berichten ſoll.

Dieſer Beſcheid wird aller Vorausſicht nach
heute dem britiſchen Botſchafter, Sir Esme Ho-
ward, gegeben werden. wenn er, wie allgemein
erwartet wird den Vereinigten Staaten als
Beauftragter der Alliierten und Deutſchlands
einen Sitz in der kommenden Reparationskon-
ferenz anbieten wird.

Marſchall Caorna geſtorben.
Aus Bordighera wird gemeldet: Marſchall

Cadorna iſt geſtern um 4 Uhr nachmittags ge-
ſtorben.

Die „Tribuna“ veröffentlicht Einzelheiten
aus einem Briefe des Marſchalls Cadorna, den
dieſer im Dezember verfaßt hatte, als er einen
Schlaganfall erlitten hatte und die Möglichkeit
eines baldigen Todes vorausſah. Jn dem
Briefe, der eine Art Teſtament iſt, verfügt der
Marſchall, daß ſein Leichenbegängnis in der
einfachſten Form ſtattfinden ſoll, weil „die
Apotheoſe oft die Geſchichte fälſcht“. Jm Schrei-
ben wird auch verfügt, daß das Grab nicht eher
geſchloſſen werden dürfe, bis 48 Stunden nach
dem Tode verfloſſen ſeien.

e

Lord Rothermere wettet.
10: 1 gegen die Konſervativen.
(Von unſerem Londoner Vertreter.)

In England wird auf alles gewettet, ülſo
auch auf den Ausfall der nächſtjährigen Parla-
mentswahlen. Während aber früher das Wett-
geſchäft ſich zwiſchen Leuten abwickelte, die auch
auf Pferde, Hunde, Fliegen wetteten, d. h.
zwiſchen Leuten, die ſich nicht allzu ſehr um die
ſittlichen Qualitäten kümmerten, deren Beſitz
Anſpruch auf das Prädikat „Gentleman“ ge-
währt, iſt neuerdings die Wettgewohnheit auch
in Kreiſe eingedrungen, die bisher jede Form
des Wettens mit. abweiſend erhobenen Händen
als unſittlich bezeichneten. Vielleicht hängt das
damit zuſammen, daß das Wetten ſeit Ein
führung der Wettſteuer ſtaatlich anerkannt und
zum Range eines im Budget ausdrücklich in
Rechnung geſtellten Jnduſtriezweiges erhoben
worden iſt.

Wie dem auch ſei: England hat kürzlich das
ungeahnte Schauſpiel genoſſen, daß ſogar der
ſittenſtrenge Methodiſt und Führer der Libe-
ralen, Lloyd George, offen und ungeniert ein
Pferderennen beſucht hat. Nicht, wie er ver-
ſichert, um zu wetten, ſondern „zu Studien-
zwecken“: Pferdezucht, Renninduſtrie uſw.
Jmmerhin, Lloyd George war auf den Rennen
und bewegte ſich, ohne zu erröten, zwiſchen
Trainern, Jockeis und einem gewinnlüſternen
Haufen von Spielern. „Der Rubikon iſt über-
ſchritten.“ Wenn Lloyd George ſchon den Pfer-
derennplatz beſucht, kann er ſich auch am Rou-
lettetiſch in Monte Carlo zeigen vder an einem
harmloſen Spielchen „Meine Tante Deine
Tante“ teiſnehmen. Jmmer natürlich „zu Stu-
dienzwecken“.

Noch ſeltſamer als das Erſcheinen Lloyd
Georges auf dem grünen Turf muß es an-
muten, wenn der Erz-Puritaner und Sitten-
reformator Sir William Joynſon-Hicks, der
gefürchtete Innenminiſter und Feind aller Luſt-
barkeiten und Ausſchreitungen, in der Rolle
des Wettenden auftritt. Dieſe betrübende Ver-
fallserſcheinung iſt leider jetzt ebenfalls ein-
getreten. Und es kam ſo: Der konſervative
engliſche Zeitungskönig Lord Rothermere
prophezeit ſeit Monaten in ſeinen Blättern
„Daily Mail“, „Evening News“ uſw. eine
radikale Niederlage der Konſervativen bei den
nächſten Wahlen. Er gibt dabei offen zu, daß
der Wunſch der Vater des Gedankens iſt, und
daß das Heil des Landes von einem konſer-
vativen Zuſammenbruch abhänge:

Er wünſcht, hofft und rechnet mit mathe-
matiſcher Sicherheit aus, daß die Konſer-
vativen im Wahlkampf gegen die Sozialiſten
unterliegen werden.

Nicht, als ob Lord Rothermere plötzlich
ſozialiſtiſche Tendenzen hegte. Nein, er möchte
nur, daß die Sozialiſten für eine kurze Zeit
ans Ruder kämen, und daß dann die Konſer-
vativen, geläutert durch das Stahlbad des
Kampfes und der Niederlage, aus den über-
nächſten Wahlen mit neuen Kräften und ſieg-
gekrönten Fahnen hervorgehen. Nebenbei
nährt er wohl auch den chriſtlichen Wunſch, daß
bei dieſem Läuterungsprozeß ſein „Freund“
Baldwin in der Verſenkung verſchwindet.

Hier nun enthüllte ſich das erſchütternde Bild
des Jnnenminiſters Joynſon Hicks, der
Streiter gegen den Spielteufel in jeglicher
Form, als fanatiſcher Wettgeſelle! Er wendete
ſich in einer dieſer Tage gehaltenen Rede
öffentlich gegen die ketzeriſchen Prophezeiungen
Lord Rothermeres. Er iſt überzeugt, daß die
Konſervativen bei den nächſten Wahlen nicht
unterliegen werden. Mehr als das, er iſt
bereit, für dieſe ſeine Ueberzeugung etwas
aufs Spiel zu ſetzen, falls ſie ſich trotz allem als
trügeriſch erweiſen ſollte. Er erklärte feierlich,
er werde Lord Rothermere einen
neuen Hut kaufen, wenn dieſer recht be-
halten ſollte.

Mit dieſem Angebot iſt der Tatbeſtand des
Eingehens einer Wette einwandfrei gegeben.
Joynſon-Hicks gewinnt die Einſicht, daß er
ſelbſt ein guter Prophet iſt, wenn die Konſer-
vativen ſiegen; er verliert einen Hut, wenn ſie
unterliegen. Freilich, er iſt nicht gerade ein
verwegener Wettender. Er wird, wenn alles
ſchief geht, nicht ruiniert ſein, ſondern nur
einen neuen Hut zu ſtiften haben. Er hat ſich
nicht einmal verpflichtet, dem Lord einen
teuern, lordmäßigen Hut zu kaufen, ſondern
eben nur einen neuen Hut. Der iſt, etwa in
Pettycoat Lane im Londoner Oſten, verhältnis-
mäßig billig aufzutreiben. Jmmerhin, Joyn-



ſhn-Wicks t eine regelrechte Weite eingegangen
und damit von dem hohen moraliſchen Sockel,
auf dem er bisher thronte, herabgeſtürzt. Es
iſt, wie man es auch betrachten mag, ein trau
riger Fall.

Lord Rothermere hat dem Innenminiſter
geantwortet. Wie ein Lord. Er erklärt, er ſei
bereit, ſeine Ueberzeugung von dem Ausgang
der Wahlen dem Innenminiſter und jedem
andern gegenüber nicht in Hüten, ſondern in
barem Gelde bis zu jeder Höhe zu vertreten.
Er offeriert 10:1 für jeden be-
liebigen Betrag. Das heißt, er iſt ge
willt, jedem, der mit ihm auf den Ausfall der
Wahlen wettet und dabei die Konſervativen
als Sieger nennt, im Falle eines konſervativen
Sieges 10 Pfund für 1 Pfund, 100 Pfund für
10 Pfund, 1000 Pfund für 100 Pfund uſw., aus
zuzahlen.

Der Innenminiſter iſt bisher auf das An
gebot Lord Rothermeres nicht eingegangen.
Da er von dem Siege der Konſervativen, wie
er ſagt, feſt überzeugt iſt, muß man annehmen,
daß er an dem Bargeſchäft Anſtoß nimmt, und
daß ſein ſittliches Empfinden es ihm verbietet,
eine Wette auf anderer als auf Hut- oder
ſonſtiger Naturalienbaſis abzuſchließen. Hut
ab vor dem ſkrupulöſen Manne, der immerhin
auf der abſchüſſigen Bahn auf halbem Wege
Halt macht!

Was ſoll man aber von Rothermere, von
einem Lord ſagen, der ſich ſo weit vergißt, nicht
nur als Wettender, ſondern geradezu als Buch-
macher aufzutreten? Jſt es ein Wunder, daß
von den Säulen der konſervativen Partei
niemand ſich herbeigelaſſen hat, auf ſeinen Vor-
ſchlag einzugehen? Jmmerhin, es ſpricht nicht
ſehr für die konſervativen Wahlausſichten, daß
auch unter den beſcheideneren und in Geld- und
Wettfragen weniger empfindlichen Mitgliedern
der konſervativen Partei niemand den
Mut hatte, Lord Rothermere den
Fehdehandſchuh in Geſtalt eines
Bündels Banknoten hinzuwerfen.

A. Buſſe.
c

Rückgang der engliſchen Gewerkſchaften.

Das amtliche Reuterbüro meldet: Der
Rückgang der Mitgliederzahl der engliſchen
Gewerkſchaften der ſeit 1920 faſt ununterbrochen
war, hat auch im letzten Jahr angehalten. Die
letzten offiziellen Ziffern weiſen für Ende 1927
einen Mitgliederbeſtand von 4 908 000 auf, was
gegenſiber dem Jahre 1926 einen Rückgang um
299 000 bedeutet. Den ſtärkſten Verluſt haben
die Berg- und Steinbrucharbeitergewerkſchaften
mit 107 000 Mitgliedern zu verzeichnen. Die
Zahl der Gewerkſchaften, die jetzt 1127 beträgt,

iſt ebenfalls, und zwar um 9 zurückgegangen.

Nach Meldungen aus Nanking hat die chine-
ſiſche Nationalregierung nach der ſoeben er-
zfolgten Einigung mit England jetzt mit allen
in Frage kommenden Mächten neue Handels-

verträge geſchloſſen, lediglich mit Japan iſt noch
kein Abkommen geſchloſſen.

Die Londoner „Times“ meldet aus San-
tiago de Chile: Gerüchte aus Bolivien berich-
ten von der Gefahr eines Militärputſches in
Bolivien. Der Kriegsminiſter ſetzt die Ein-
berufungen fort. Das Kabinett iſt über ſeine
weiteren Maßnahmen unſchlüſſig. Laut Lon-
doner „Daily Mail“ fanden in den Kaſernen
Kundgebungen der Truppen ſtatt für den zu-
rückgetretenen Generalſtabschef General
Pando.

S S T
Der argentiniſche Senat hat einſtimmig

einen Antrag angenommen, der verlangt, daß
Argentinien eine Grenzverſchiebung zwiſchen
Bolivien und Paraguay als eine Störung des
nſgrerttantichen Gleichgewichts behandeln
müſſe.

Severings Schiedsſpruch im Eiſenkonflikt.
Erhöhung der Feitiöhne Erhöhung der Akkordſicherung.

Reichsinnenminiſter Severing hat geſtern
ſeinen Schiedsſpruch für die nordweſtliche
e und Stahlinduſtrie gefällt. Dem Spruch
geht eine von den beteiligten Arbeitgebern-
und Arbeitnehmernorganiſationen unterzeich-
nete Erklärung voraus, wonach der Schieds-
ſpruch für den in ihm angegebenen Zeitraum
und in dem in ihm beſtimmten Umſang als
Tarifvertrag zwiſchen den beteiligten Ver-
bänden gilt.

Hinſichtlich der Lohnregelung
t der Schiedsſpruch zunächſt vor, daß für
ie Zeit von der Wiederaufnahme der Arbeit

bis zum 31. Dezember 1028 ſich die Ent
lohnung nach dem für verbindlich e-
klärten Schiedsſfpruch vom 27. Oktober
1928 regelt. Mit Wirkung vom 1. Ja-nu ar 10929 erhalten

die in reinem Zeitlohn beſchäftigten Arbeiter
über 21 Jahre eine nichtakkordfähige Zu-
lage, und zwar beträgt für die Lohngruppen
von 60 bis 62 Pfg. bisherigen Stundenlohn die
Zulage 6 Pfg., für die Gruppe von 63 bis 65
Pfg. Stundenlohn 5 Pfg., für die Gruppe von66 bis 72 Pfg. 4 Pfg., für die Gruppe von 73
bis 77 Pfg. 8 r r die Gruppe von 78 bis
79 Pfg. 6 Pfg., für die Gruppe von 80 bis 81
Fi 5 Pfg., für die Gruppe von 82 bis 83 Pfg.p. ür die Gruppe von 84 bis 86 Pfg.
3 Pfg., für die Gruppe von 87 bis 88 Pfg. 2 Pfg.
e die Gruppe mit 89 Pfg. Stundenlohn

g.
Die ſozialen und ſonſtigen tariflichen Zu

lagen werden durch dieſe Regelung nicht be-
rührt. Die Ecklöhne bleiben unverändert. Für
die Altersklaſſen unter 21 Jahren ſtuft ſich
die oben angeführte Zulage im Verhältnis der
Hundertſätze der Ziffer 5 des Schiedsſpruchs
vom 13. Februar 1927.

Die Regelung der Zeitlöhne wie angegeben,
gilt nur für die Geltungsdauer der vorliegen-
den Entſcheidung. Die Beſtimmung in Ar-
tikel 2, Ziffer 3, des Rahmentarifvertrages vom
16. Mai 1927 bleibt im übrigen unberührt und
tritt bei Ablauf dieſer Entſcheidung wieder in
Kraft. Auch das Lohnabkommen vom 15. De-
zember 1927 läuft unverändert weiter, ſoweit
nicht durch den Schiedsſpruch Aenderungen ge-
troffen ſind.

Hinſichtlich der Akkordſätze
beſtimmt der Schiedsſpruch unter Abänderung
des Artikels 9 des Rahmentarifvertrages: Die
Akkorde ſind ſo anzuſetzen, daß der Durch-
ſchnittsarbeiter bei geſteigerter Leiſtung unter
narrmalen Betriebsverhältniſſen 15 Prozent
über den Tariflohn gegenüber bis-
her l Prozent der entſprechenden Gruppe
hinaus verdienen muß. Artikel 9, Ziffer 2,
wird durck den Schiedsſpruch mit folgendem
Abſatz 5 ergänzt: Eine Veränderung durch-
gexegelter Akkorde kann verlangt werden bei
fehlerhafter Berechnung oder bei Aenderung
der Berechnungsgrundlagen infolge techniſcher
oder organiſatoriſcher Aenderungen. Eine
Herabſetzung geltender Akkorde iſt darum nur
infolge techniſcher organiſatoriſcher oder Mate-
rialverbeſſerungen zuläſſig.

Hinſichtlich der FArbeitszeſt

werden neben textlichen Aenderungen des Ar-
tikels 2 des Rahmentarifvertrages folgende Be-
ſtimmung getroffen: Mit Wirkung vom 1. Ja-
nuar 1929 wird die Arbeitszeit in folgender
Weiſe verkürzt. Für alle Arbeiter, die ſechzig
Stunden arbeiten allgemein auf 57 Stunden
je Woche in den Gießereien, Radiatorenbetrte-
ben, den Waſſergasſchweißereien, den Beizan-
ſagen des Blechwalzwerks der Firma Krupp
auf 52 Stunden in den ſechs Wochentagen, in
den Sandſtrahlbläſereien, den Ofenbetrieben
der Zementfabriken, den Thomasſchlackenmüh-
len auf 48 Stunden in ſechs Wochentagen, Be-
triebe, die zurzeit kürzere Arbeitszeit haben,
behalten dieſe bei. Jm übrigen bleiben die
Beſtimmungen des Arbeitszeitabkommens vom
15. Dezember 1927 unverändert beſtehen.

Maßrege ungen
aus Anlaß des Lohntarifs ſind unzuläſſig.
Eine Unterbrechung des Arbeitsverhältniſſes
hat nie ſtattgefunden. Die Betriebsräte
bleiben bis zum Ablauf ihrer Wahlperiode im
Amt. Der beim Reichsarbeitsgericht ſchwebende
grundſätzliche Rechtsſtreit über das Zuſtande-
kommen eines rechtsgültigen Tarifvertrages
durch den Schiedsſpruch vom 27. Oktober 1928
wird durch die vorliegende Entſcheidung nicht
berührt. Andererſeits bleibt ohne Rückſicht
auf den Ausgang dieſes Verfahrens die in demjetzigen Schiedsſpruch getroffene Regelung be-

ſtehen. Die Aenderungen des Rahmentarifes
der im übrigen unverändert weiter beſteht,
treten mit dem 1. Januar 1929 in Kraft.

Der Rahmentarif iſt erſtmalig am 1. Mai
1930 mit zweimonatiger Friſt, die in der vor
liegenden Entſcheidung d roffere Regelung

Löhne und der Arbeitszeit erſtmalig amder
1. Auguſt 1930 mit zweimonatiger Friſt
kündbar. Einen Monat vor dem Termin
muß jedoch die Abſicht der Kündigung der
anderen Vertragspartei angezeigt werden.
Werden die Vereinbarnngen nicht gekündigt,
ſo verlängert ſich ihre Gültigkeit automatiſch
um ein Jahr.

Begründung des Schiedsſpruchs
Jn der Begründung des Schiedsſpruches

heißt es, daß bis zum 31. Dezember 1928 die
Lohnerhöhungen des verbindlich erklärten
Schiedsſpruchs gelten ſollen, um dem Schlich-
tungsverfahren Achtung zu verſchaffen.

Weiſt das Schlichtungsverfahren auch Män
gel auf, die eine Abſtellung erfordern, ſo
darf ſich doch eine Partei über einen rechts-
verbindlich erklärten Schiedsſpruch nicht mit
einem Akt wirtſchaftlicher Selbſthilfe hin
wegſetzen, der für das ganze Wirtfchaftsleben
die ſchwerſten Folgen haben müßte.
Andererſeits iſt die Wirtſchaftslage in der

nord weſtlichen Eiſeninduſtrie zurzeit keines-
wegs beſonders günſtig. Die allgemeine Kon-
junktur iſt, gemeſſen am Beſchäftigungsgrad
von 1927, zurückgegangen und die Ertragsmög-
lichkeit hat beſonders in der erzeugenden Jn-
duſtrie eine nicht unbeträchtliche Einbuße er-
fahren. Nichts deutet auf eine erhebliche Beſ-
ſerung in kurzer Friſt hin. Dies mußte bei
Prüfung der Lohnerhöhungen berückſichtigt
werden.

Bei Bemeſſung der Lohnzulagen war zu
berüſichtigen, daß von jeder Teuerungswelle
im deutſchen Wirtſchaftsleben die Angehörigen
der rheiniſch- weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie ſowohl
als Konſumenten, als auch als Produzenten
erfaßt werden. Der Lebensunterhalt iſt im
Weſten verhältnismäßig teuer. Eine plan-
mäßige Lohnaufbeſſerung mußte deswegen in
erſter Linie die miedrigſten Lohn- und Akkord-
ſätze berückſichtigen.

Die finanzielle Auswirkung dieſer Auf
beſſerungen hält ſich in den Grenzen des Er-
träglichen. Die Leiſtungsfähigkeit der deut-
ſchen Jnduſtrie ſetzt nicht nur eine Erleich-
terung der Ausfuhrbedingungen voranus, ſon
dern vor allem eine geſunde und leiſtungs-
fähige Arbeiterſchaft.
Der Erhöhung der Akkordſicherung von 10

auf 15 Prozent muß nur inſoweit eine Erhö-
hung der Akkordverdienſte folgen, als der
Durchſchnittsarbeiter den Satz von 15 Prozent
über ſeinem Tariflohn nicht erhält. Die für
die Arbeitszeitregelung in den Gießereien,
Waſſergasſchweißereien und Beizanlagen vor-
geſehene Uebergangszeit ſoll ein Jahr nicht
überſchreiten. Art und Zeit der Lohnzahlung
nach dem für verbindlich erklärten Schieds-
ſpruch unterliegt der Vereinbarung zwiſchen
Werksleitung und Arbeiterrat.

Wäre die Schlußbeſtimmung, daß das Recht
zur Kündigung für jede Vertragspartei davon

abhängt, daß ſie die Kündigungsabſicht den
anderen Vertragsparteien wenigſtens einen
Monat vor dem Kündigungstermin anzeigt,
um gemeinſam die wirtſchaftliche und ſoziale
Lage zu klären, bereits in früheren Tarifbe-
ſtimmungen enthalten geweſen, ſo wäre der
Lohnſtreit in der beklagten Form wahrſchein
lich vermieden worden. Eine laufende gegen-
ſeitige Unterrichtung der Parteien über be-
triebliche und ſoziale Mängel durch beider-
ſeitige Fühlungnahme wäre ein wirkſames
Mittel, Mißverſtändniſſen vorzubeugen und
ſie tternnsen des Wirtſchaftslebens zu ver-

ten.
Die feſtgeſetzte Geldungsdauer der getrof-

fenen Entſcheidung iſt diktiert von dem
Wunſche, im Hinblick auf die wirtſchaftliche
und außenpolitiſche Situation Deutſchlands
eine längere Periode der Klärung und Feſti
gung zu ſchaffen.
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Jn einem Zeitungsartikel zu ſeinem Schieds
ſpruch erklärt Severing u. a.:

„Jn der erzeugenden Induſtrie ſind rund
100 000 Arbeiter beſchäftigt, von denen etwa
15 Prozent im Zeitlohn, 85 Proz.
im Akkordlohn arbeiten. Jn der wei-terver arbeitenden Jnduſtrie eträgt die
Arbeiterzahl 120 000, von denen etwa 40
Prozentim Zeitlohn beſchäftigt ſind.“S Die Nichterhöhung der Akkord-
löhne iſt alſo von erheblicher Bedentung.

Falſche Gerüchte um Severing.
Jn Dortmund gingen geſtern Gerüchte um,

daß Miniſter Severing in Dortmund ver-
prügelt worden ſei. Wie wir dazu vom
Polizeipräſidenten erfahren, iſt dieſes Gerücht
vollſtändig aus der Luft gegriffen. Severing
befand ſich bis gegen Abend wohlbehalten in
Dortmund. Auch von irgendeinem Vorfall, der
zu dieſem Gerücht hätte Anlaß geben können,
iſt nicht das geringſte bekannt.

r

Reichslanöbund gegen Gutskäufe

des Staates.
Der Reichslandbund hat eine Entſchließung

gefaßt, die als Entgegnung auf eine Ver-
öffentlichung der preußiſchen Zentralgenoſſen-
ſchaftskaſſe gedacht iſt, in der das Präſidium
des Landbundes dagegen Stellung nimmt, daß
die öffentliche Hand Landkäufe größeren Stils
„unter Ausnutzung einer durch den Beſitzer
unverſchuldeten Notlage“ vornehme.
Der Reichslandbund erklärt, daß dies letzten
Endes auf eine

Sozialiſierung des Grund und Bodens

hinauslaufe und eine Gefährdung der Freiheit
des land wirtſchaftlichen Privateigentums dar-
ſtelle. Der Reichslandbund fordert in der
Kundgebung die Schaffung eines Beſitzerhal-
tungsfonds, durch den unverſchuldet in Not
geratene Betriebe und ſomit der Gütermarkt
geſtützt werden ſollen und wiederholt die For-
derung von Maßnahmen auf dem Gebiet der
Zoll- und Handelspolitik ſowie der Abſatz-
regulierung.

Jm Intereſſe der geſamten deutſchen Land-
wirtſchaft, ſo ſchließt die Kundgebung, erhebt
das Präſidium des Reichslanöbundes ſeine
warnende Stimme: Der deutſche Oſten darf
nicht zur Verzweiflung getrieben werden.

N. P. Tor TG rohe Auswanl in Teletunhen-Reuheiten
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KRumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Fern von Natur und Geſchichte. Jn Raabes
Sperlingsgaſſe. Budenmarkt. Straßenhandel
mit Streichhölzchen und Literatur. „Deutſch-
lands Liederbuch.“ Erlebnis im Buchladen.

Wer im Kongſtruieren ſ. in dem Steinbau-
kaſten, genannt Großſtadt, den überfällt bisweilen
die Sehnſucht nach dem Gewachſenen: nach Natur
und Geſchichte. Die Neuyorker gäben was drum,
wenn der Nationalpark Yellowstone in Vorort-
nähe läge und venn im Reuyorker r.
noch etliche Häuschen aus dem ſiebzehnten Jahr-
hundert ſtünden. Auch wir Berliner verneuyorkern
immer mehr. Jn der ehedem ſo ſtillen und vor
nehmen Kurfürſtenſtraße erhebt ſich jetzt
ſchon das erſte Hochhaus, und in der Budapeſter
Straße quer vor brüllt allerlei Lichtreklame unsins Geſicht. Dort in der Wilhelmſtraße aber, wo
ich noch als Reſt des alten großen Gartens
einen einzigen Baum vor Jahren erlebt habe,
unter dem einſt Chamiſſo ſaß, ſich jetzt
rundum drei aſphaltierte Höfe, ohne Baum und
Strauch, verſchiedene Großgeſchäfte und Bureaus
und Fabrikſäle. Als unſere Großväter Buben
waren, haben ſie in den Gärten der Friedrichſtadt,
die jetzt ſamt und ſonders verſchwunden ſind, noch
Wieſe gejagt! Nun wird Natur und Geſchichte
überall zugebaut: und wenn man juſt vor
nachten daran denkt, vergeht einem der ganze tech-
niſche Hochmut, ſitzt einem ein trockener Schluchzer
in der Kehle rum war auch die Nikolaikirche
am vorigen Sonntazabend ſo überfüllt als die
Großdeutſche Ju,end dort ihre Chriſtmette feierte,
denn ſtitt der elektriſchen Lampen brannten Ker-

en in duftenden Tannenkränzen und alles war
o altvälerlich heimlich und traut.

Jn der Nähe liegt die S durch die ich
dann geſchlendert bin. Sie ſoll ſetzt zu Ehren von
Wilhelm Raabe, de hier 1854 als junger Student
ſeine „Chronik aus der Sperlingsga e ſchrieb, in
Sperlingsgaſſe unbenannt werden, die einzig be
rechtigte Umtaufung unter den vielen demagogiſch

politiſchen der lezte n Jahre Jn ſeinem Briefe
vom 9. Auguſt 1906 hat die vier Jahre ſpäter
rgezanger Raabe auf 34 Seiten kurz ſein

eben erzählt und mit den Sätzen geſchloſſen: „Jch
komme noch aus den Tagen, wo in meines Vaters
Haus an der Weſer mit Stein, Stahl und dem
Plunnenkaſten Licht angezündet und Feuer ge-
macht wurde Jch hobe einen Herrn gekannt. der
noch einen Zopf trug Jch habe noch einen Mann
geſehen, der im Siebenjährigen Kriege dabei-
geweſen war.“ Bald wird, außer dem Königlichen
Schloß, nicht ein Haus in Berlin nſchen das ſolche Männer beherbergt hat. Die
Leute ſchreien ſchon, wenn ſie in eine Wohnung
iehen ſollen, die vor 1900 errichtet iſt, denn daKhle es an „modernem Komfort“, Ja, gewiß,

n ſich, fließendes Warmwaſſer in allen
Schlafzimmern muß ſein. Aber, weiß der liebe
Himmel, wie es kommt: auf einmal kriegt man
die große S nach einem primitiven, ver-
ſchneiten Förſterhäuschen mit Kachelofen. Nach
dem Heimchen hinterm Herd. Nach einer ver-
ilbten Bibel. Nach einem alten Pallaſch der
eydlitzküraſſiere.

Ein bißchen vorgetäuſcht wird uns „alte Jeit“
immer noch auf den Budenmärkten vor Weih-
nachten. Als unſere Kinder klein waren, gab es
da noch ganze Seligkeiten für 5 und 10 Pfennige.Jnzwiſchen nd die billigen Hampelmänner den
teureren aufziehbaren Blechſpielſachen gewichen,
ſtatt der baumelnden Funzel gibt es beizend helle
Gasbeleuchtung oder gar elektriſches Licht, und
die kleinen Brettervorſchläge oder Zelte werden
von einer Art Möbelwagen verdrängt, Wagen,
wie ſie umherziehende Schauſteller verwenden, mit
Fenſterchen und Gardinchen und Blumenrabatten.
Auf dem Standzlatz werden die Räder des Wa-
ens denn durch einen gemalten Ziegelſteinunter-ſag verdeckt. Ein Giebel und ein winziger Bal

kon werden noch ſchnell angetpyt und das
„Tirolerhaus“ ſt fertig Dieſe angeblichen
Tirolerhäuſer mit angeblichen Tiroler Pfeffer-
kuchen ſieht man jetzt auf ſämtlichen Weihnachts-
märkten Berlins. Mann und Frau und Kind, alle
womöglich mit Gamshütl, verkaufen die Süßig-
keiten oder den Baumbehang oder das Salonfeuer
werk; und ſprech-n unverfälſcht berlineriſch.

Man begreift nicht recht, wovon alle dieſe Leute
in Berlin um die Weihnachtszeit leben. Früher
kauften „die aus dem Hinterhauſe“ bei ihnen den
Bedarf für das Chriſtfeſt ein. Die gehen heute
aber auch in den großen Laden. Vor den Buden
bleiben nur ein paar Kinder ſtehen oder gelegent-
lich Eltern mit ihren Kindern, meiſt ſogenannte
„beſſere“ Familien, vie hier in der gfentaniſgen
Aſphaltwüſte noch etwas Poeſie erhoffen. Beſten
falls erleben ſie Berliner Schnoddrigkeit. „Der
Herr mit dem Monotet da, kommen Sie ruhig
'ran mit ihrer Kompottſchale im Ooge, Herr Ritt-
meiſter, koofen ſie man ein halbes Pfund echte
Tiroler Bongbongſ, ſo billig haben Sie nur als
Kind bei ihrer Frau Mutter gelutſcht!“,

Zu den Budenmärkten kommt noch der vor
dem Chriſtfeſt geſteigerre freie Straßenhandel.
Mit Streichhölzern handeln in Berlin heute vor-
nehmlich Blinde, und ſie ſtehen ſich gut dabei,
denn jede dritte Dame wirft ihnen im Vorbei-
ehen einen Groſchen in die Hand. Der Straßen-ßanvel hat ſich überhaupt moderniſiert, rationali-

ſiert, induſtrialiſiert. Die Zeitungsverkäufer ſind
eute vielfach Feſtangeſtellte bei den Verlagen und
peditionen. Ach Schundverleger bedienen ſi

des Straßenhandels. Deutſchlands Liederbuch!
Nur 10 Pfennige! Deutſchlands Liederbuch! Nur
10 Pfennige!“, wiederholt unermüdlich ein alter
Mann vor dem Eingang eines Warenhauſes. Es
iſt ein Heftchen mit Schlagertexten in ſchlechtem
Druck auf elendem Papier. Das Papier iſt aber
noch das beſte daran Auf jeder der 30 Klein
oktavſeiten ſteht irgend eine kleine Zweideutig-
keit oder tolleres, das auf dieſe Weiſe auch dem
beſcheidenſten Tiſchengeld zugänglich iſt und dann
von halbwüchſigen Buben den Schulmädchen zu-
gegröhlt wird. Jch glaube beſtimmt, daß wir
wieder einmal die Reinlichkeit auch in unſerem
Straßenhandel bekommen werden, die früher
ſelbſtverſtändlich war. Nach jeder Revolution
in jedem Lande pflegen es Jahrzehnte zu dauern,
bis man ſich wieder darauf beſinnt.

Aber das Alte lebt fort trotz alles Neuen. Jn
einem Buchlade i ſah ich einen Mann in Arbeiter-
kleidung am Tiſch: „Jch möchte ein Buch für eine
Dame haben.“ Iſt es eine junge oder eine ältere
Dame „Jch denke, gut über die Mitte.“ „Wo

für intereſſiert ſich wohl die Dame?“ „Sie inter-
eſſiert ſich mächtig für alles.“ „Dürfen wir fragen,welchen Beruf Sie haben „Jch bin Packer in
einem Großgeſchäft.“ „Und die Dame?“ „Na,
ich kann es Jharn ja ruhig ſagen, ich will der
Kaiſerin in Doorn ein Buch ſchenken.“ Sagt's,
fucht ſich e ein bekanntes Zarin-Buch aus
und geht ſtrahlend ab. Jch vorſichtig in der Ent-
zrnens hinterdrein. er Mann 3 wirklich

acker. n der Blücherſtraße, wo ich ihn ein-treten und nachher hantieren fah.

Rumpelſtilzchen.
S S D

der Porträt-Kopf eines Pharao gefunden.

Ein wertvoller Fund iſt bei Ausgrabunopen
in der Nöhe ron Saklara, unweit der Stuſen-
oyramide, gemacht worden. In einer Sen-
kung, die von Sand bedeckt war, fand ſich eine
größere Anzahl kleinerer Statuetten, die offen-
bar Götzenkilner darſtellen. An einer anderen
Stelle wurde der in Granit gehauene Kopf
einer Koloſſalſtatue eines Königs, vielleicht
des Pharao Uſerkafs, aus der Dynaſtie (um
254) v. Cyc.) gefunden. Der Kopſ iſt hervor
ragend grt erhalten.

Sakkarg iſt durch die Jubiliäumsbauten des
Phorao Zoſer, ſeine Tempelanlagen un Nrin-
zeſſinnengräber rings um die berühmte Stuſen-
pyramide bekannt. Engliſche Tegyptologen
haben hier ſeit Jahren mit Erfolg Gra“unnen
vorgenommen. Der Fund des Portrötkopfes
eines altägyptiſchen Bharao wäre zweifellos
ſehr bedeutſam.

Amerika finanziert die Aetherwellenmuſik. Der
erfolgreiche Erfinder der Aetherwellenmuſit, Prof.
Theremin, hat mit einem amerikaniſchen Konſor-
tium einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach für ſein
Se der Aetherwellenmuſik eine amerikaniſche
Geſellſchaft gegründet wird, die Aetherwellen-
Muſiker ausbilden und in der ganzen Welt Kon
zerte und Vorträge veranſtalten will.
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führen wird, Herr Konrektor
Rektor an der Volksſchule III (Manteuffel-

verbindung von

S mütterlich behandelt? Das Merſeburger

Sonnabend, 22. dezember 1928 Morſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Aus Meryjebueg.
Friede auf Erden!

Das Menſchenherz verlangt nach Frieden
„in dieſer friedevollen Zeit und doch wird es
„ſchwer, an den Frieden der Welt zu glauben.
„Es iſt, als ob die Weihnachtsglocken nur den
z Kriegsruf des Jahres übertönten und nicht
zum Verſtummen bringen könnten. Faſt will
es ſcheinen, als ob die e des Friedens

zur Anklage gegen uns Friedloſe werden ſollte.
iehe, ich verkündige euch große Freudel!“,ſo ab das Manifeſ der Frohbotſchaft. Das

Licht tritt in die Welt. Der Weg des Friedens
iſt bereitet. Gott offenbart ſich als Liebe und
fordert Liebe von allen denen, die den Weg
des Friedens ehen wollen.

Hat die Welt dieſe Botſchaft verſtanden?
Es heißt: „Das Licht ſcheinet in der Finſter-
nis, und die Finſternis hat es nicht begriffen.
Man könnte in aller Feſtfreude traurig wer-
den, daß ſo viel Liebloſigkeit in der Welt

herrſcht, ſo wenig Friede zu finden iſt in den
Familien, in den Gemeinden, zwiſchen den
Ständen des Volkes. Kann der Kampf nie
ſchweigen Wollen wir nicht ſtill werden beim
„Klingen der Weihnachtsglocken und ernſtlich in
uns gehen, damit das Feſt ſeinen Frieden

habe
4 Es kommt alles auf uns an. Wir waren

gemeint mit der Botſchaft. Warum vergeſſen
wir ſie? Nein, vergeſſen haben wir ſie nicht,
aber wir meinen, ſie gehe uns im 20. Jahr-
hundert nichts mehr an. Wir wollen uns
nicht täuſchen: die Maſchine gibt uns keinen
Frieden. Der echte Herzensfrieden kommt
nur von Gott, nicht aus der Unruhe der Men
ſchen. So hängt es von uns ab, was Weih-
nachten für andere bedeutet. Wir ſind ver-
antwortlich. Wir müſſen friedfertig ſein, in
Liebe und Geduld die anderen tragen; wir
müſſen dem Frieden eine Heimſtatt ſchaffen.
Es muß wieder J des Friedens geben,
gleichſam Aſyle, in die ſich andere flüchten
können. Jſt dein Herz groß genug und bereit
dazu, andere in ſeinem Frieden zu bergen?

Das Weihnachtsfeſt fragt dich nach deiner
Seele. Was geht in deinen Gedanken vor ſich?
Sind ſie nur beim Geſchäft in der Politik, bei
deinen Liebhabereien? Trägſt du Heimlich-
keiten in dir, die das Licht der Welt ſcheuen?

n dir mußt du Ordnung ſchaffen, damit Frie
en kommen kann. Jn dir und durch dich!

Friede auf Erden durch Menſchen des Wohl-
gefallens. Das heißt aber durch Menſchen die
uten Willens ſind, die das ganze Jahr überde Stück Weihnachten für ihre Mitmenſchen

bereit aben damit die Frohbotſchaft
der Erlöſung fortan unabläſſig klinge und die
Mitmenſchen uns wieder glauben können, daß
doch noch Friede auf Erden wird.

In ſolchem Frieden ſammle deine Seele,
daß ſie über dich hinauswachſe, dem Frieden
aus der Höhe entgegen!

Rektor Junker.
Der frühere langſährige Stadtverordneten

vorſteher, der vorausſichtlich auch im nächſten
Jahre wieher den Vorſitz im Stadtparlament

Junker, iſt zum

ſchule) ernannt worden.
c ]-7m——

Zugverſpätungen.
Seit geſtern und heute haben die Züge, be-

ſonders die aus dem Süden, durch den in den
letzten Tagen eingetretenen Schneefall erheb-
liche Verſpätung. Die Verſpätung beträgt
durchſchnittlich Stunde. Manche D-Züge
kommen ſogar mit über einer Stunde Ver-
ſpätung an.
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die Fu'wertung der Sparguthaben.
Der Preußiſche Miniſter des Jnnern hat

auf Grund des 8 58 des Geſetzes über die
Aufwertung von Hypotheken und anderen An-
ſprüchen (Auſwertungsgeſetz) vom 16. Juli 1925
ſoeben folgendes angeordnet:

1. Die aufgewerteten Sparguthaben bei
öffentlichen oder unter Staatsaufſicht ſtehenden
Sparkaſſen ſind vom 1. Januar 1929 ab bis auf
weiteres mit fährlich 5 Prozent zu verzinſen.

2. Die Gläubiger können die Auszahlung
der Zinſen zum Ende eines jeden Kalender-

jahres verlangen, ſofern die Zinſen 1 RM. oder
mehr betragen.

Dieſe Verordnung tritt am 1. Januar 1929
in Kraft.

Warum nicht auch von Merſeburg aus?
„Mit dem Poſtauto in die Aue.“ Unter dieſer

Ueberſ a brachten wir am Mittwoch die Mel
dung, daß die Reichsbahn beabſichtigt, ähnlich
der n r Schkeuditz--Delitzſch,in nächſter Zeit eine neue Autobuslinie von
Schkeuditz v ten. die der Erſchließung
des Auetales dienen ſoll. Die Verhandlungen
über dieſe neue Linie ſind im Gange und werden

bald zu einem erfolgreichen Abſchluß
geführt. Jn Erwägung gezogen iſt eine Autobus-Sbleudit über Kleinliebenau,

Horburg, Dölkau, Zweimen, r r göchen;
die genaue Linie liegt jedoch noch nicht feſt.

an muß hier die Frage aufwerfen: Warum
können ſolche Poſtautolinien nicht auch von Merſe
burg aus in die Aue führen? Weshalb werden
Merſeburg und jene nähere Umgebung ſo ſtief-

oſtamt
ſollte ſich bei der Reichspoſtdirektion mit allem
Nachdruck gegen die bisherige zurückſetzende Be
handlung wenden. Daß es dringende Notwendig-
keit iſt, daß die Ortſchuften um Merſeburg, ins-
beſondere auch die Aue, ſchneller dur die
Poſt bedient werden ſteht außer Frage. Es iſt
nicht notwendig, daß uns andere Gegenden voran

Gerade bei der dichzen Beſiedlung desgehen.
Kreiſes iſt eine ſchnellere PoſtMerſeburger

W zuſtellung unbedingt erforderlich.

Nummer J01

Bauinduſtrie und Mittellandkanal.
Finanzielle und ſoziale Rückſichten verlangen Bereitſtellung von Mitteln für den Südflügel

des Mittellandkanuals.

Jn einer am 21. d. M. unter dem Vorſitz
der Herren Bau-Jngenieur E. Linges-
leben und Direktor Brandſtetter abge-
haltenen Geſamtvorſtandsſitzung der Gruppe
Provinz Sachſen-Anhalt- Thüringen des
Reichsverbandes Jnduſtrieller Bauunter-
nehmungen, nahm man im Anſchluß an ein
Referat von Herrn Dr. Stoffel eingehend
zur Frage der Fortführung der Bauten am
Mittellandkanal und des Beginnens der durch
Staatsverträge zugeſicherten Bauten am Süd-
flügel Stellung.

Mit den mitteldeutſchen Wirtſchaftskreiſen
fürchtet die Bauinduſtrie, nicht zuletzt auch
nach den Ausführungen des Reichsverkehrs-
miniſters im Waſſerſtraßenbeirat am 80. No-
vember 1928, in denen nur für Oſtpreußen ge-
plante Arbeiten und der Talſperrenbau im
Niederſchlagsgebiet der Oder zu den geringſten
Bedürfniſſen gezählt wurden, daß auch für
19290 das für den Südflügel des
Weſer-Elbe- Kanals vorgeſehene
Bauprogramm abermals gekürzt
werden ſoll.

Die Streckung des Bauprogramms muß
Verteuerung für den geſamten Kanalbau zur
Folge haben. Daneben ſollte auf die ab-
gleitende Konjunktur Rückſicht genommen
werden, die zweifellos Arbeitsbeſchaffung er-
fordert, wobei man die Erfahrungen des
Jahres 1925/26 beachten muß.

Finanzielle und ſoziale Rückſichten erfor-
dern daher, von vornherein das Bauprogramm
für den Weſer-Elbe-Kanal im Um-
fange planmäßig in Angriff zu nehmen. Die
bereits am Mittellandkanal beſchäftigten Un
ternehmungen der Bauinduſtrie würden
außerdem bei Ausſetzung der Arbeiten zu einer
Preiserhöhung gezwungen ſein, da die in dem
großen Gerätepark inveſtierten Mitteln ver-
zinſt und abgeſchrieben werden müſſen.

Eine umfaſſende Eingabe iſt an die Mit-
gliedber des 5. Ausſchuſſes des Reichstages
(Reichshaushalt) und an die Mitglieder des
15. Ausſchuſſes (Verkehrsangelegenheiten) ge-
ſandt worden.

Wo kann man in dieſem Winter ſchlittſchuhlaufen.
Nur auf dem Gotthüadtsteich ſofern er freigec eben iſt. Die Eisbahn an den Wilmowſkigärten

noch nicht fertig. Zu ſpät angefan gen, Eisſchäden durch Flugaſche.

Es ſieht nicht ſo aus, als wenn Merſeburg
noch in dieſem Winter eine wirklich ſport-

erechte Eisbahn erhalten würde. Die ſtädtiſcheBauverwaltung hat zwar in den letzten Tagen
und Wochen an dem vom Merſeburger Eisklub
projektierten Platz an den Wilmowſkigärten
Verſuche unternommen, ob ſich das Gelände
für eine Eisbahn eignet. Man muß leider
ſagen, daß dieſe Verſuche zu ſpät unternommen
ſind. Jetzt kann man natürlich nicht mehr das
erreichen, was man im Sommer verpaßt hat.
Die Merſeburger Eisſportler können ſich alſo
e mehr auf eine ſpiegelglatte Eisfläche
reuen.

Ueberhaupt ſpiegelglatte Eisfläche: Spiegel-
glatt iſt Eisfläche in Merſeburg, auch nicht
auf dem Gotthardtsteich.

Die Flugaſche
macht die Fläche ſtumpf, wie man es auch in den
ſetzten Jahren auf dem Gotthard!steich beob-
achten konnte. Der Aſcheregen fällt bei Süd-
wind auf das Eis und ſetzt ſich feſt. In dieſem
Winter werden wir alſo nur das Vergnügen
haben, auf dem Gotthardtsteith, ſofern eben kein
r einſetzt, Schlittſchuh fahren zu
önnen. Dieſe Bedenken kamen in der Gene-
ralver ſammlung des Eisklubs zur
Sprache, die am Freitagabend im „Ratskeller“
unter Leitung von Direktor Rahe ſtattfand.
Der Eisklub, der immerhin noch rund 200 Mit-
glieder zählt, iſt in den letzten Jahren wenig
aktiv geweſen. Er hofft jedoch, daß es

im nächſten Jahre gelingen wird, eine tadel
loſe Eisbahn in Zuſammenarbeit mit der
Stadt zu ſchaffen.
Hoffentlich!

In der Verſammlung machte Herr Paul
Rößner den SorſBlag daß man den Platzzder
Turneriſchen ereinigung in eineEisbahn umwandle. Verhandlungen hätte er
ſchon eingeleitet. Stadtrat Dr. Heilmann
gab einen Ueberblick über die Arbeiten der
ſtädtiſchen Bauverwaltung an der zukünftigen
Eisfläche an den Wilmowſkigärten. Die Ver-
fuche, die dort unternommen worden ſind, haben
ezeigt, daß das Gelände vorläufig noch nicht
ür eine Eisbahn reif iſt.

Das Waſſer ſickert noch in die Erde ein,
obgleich Lehm über die Fläche gewalzt iſt. Man

offt, daß im nächſten Jahre der Platz für eine
isbahn geeignet ſein wird. In dieſem Jahremüſſen et Mitglieder des Eisklubs, ſofern

Froſt herrſcht, den Gotthärdtsteich benutzen. Es
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſich der Vorſtand des
Eisklubs mit dem Pächter in Verbindung ſetzen
wird, um einen gewiſſen Abſchnitt für
den Eisklub reſervieren zu laſſen. Ob
die Beſprechungen Erfolg haben werden, ſteht
freilich noch dahin.

Herr Paul Rößner erwähnte noch, man
möchte ſich doch an den Zweckverband Leuna
wenden, der würde die Wünſche auf Schaffung
einer Eisbahn ſehr wahrſcheinlich ſchnell berück-
ſichtigen (1!).

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung
wurde noch dem Kaſſierer, Herrn Emanuel,
für ſeine Kaſſenführung Entlaſtung erteilt. Der
Kaſſenbeſtand beträgt rund 350 M. Die aus-
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden ein-
ſtimmig wiedergewählt.

Herr Direktor Rahe gab noch ein Schrei-
ben der Hapag bekannt, die den Eisklub bittet,
im nächſten Jahre Hamburg zu beſuchen.

Kachklänge zum Bahnbau ZFöſchen Leipzig.
Abg. Reible gegen „Dunkelmänner“,

In der Kreistagsſitzung führte Abg. Reible
(Du.) beim Puntte Bahnbau Zöſchen Leipzig
ſolgendes aus:Bevor ich auf die Vorlage eingehe, müßte
ich kurz eine Bemerkung vorausſchicken. Eine
Merſeburger Zeitung hat ſich in ihrem Bericht
über die Kreastagsſitzung vom 26. Juni 10928
außerordentlich augeh daß mit 22 e
4 Stimmen der weſentlich über die damalige
Vorlage hinausgehende re Cornely ab-gelehnt wurde und hat, was e gentlich bisher
noch nicht üblich er iſt, die Namen der
22 Kreistagsmitglieder veröffentlicht, die ſich
unterſtanden haben, anderer Meinung zu ſein
wie die Mitglieder der demokratiſchen Fraktion.
Der Veröffentlichung der Namen iſt noch der
Nachtrag angehangt Dieſen 22 Herren iſt es
u danken, wenn die Bahn nicht gebaut wird.Sieſe an und für ſich ganz und gar unrichtige

Behauptung hat mir Angriffe gebracht, wie
man ſie ſelten erfährt. Trotz meiner Zurück
weiſung dieſer Angriffe liefen immer ſchauer-
lichere Gerüchte um und nahmen ſchließlich die
tollſten Formen an. So iſt mir vor etwa ſech?.
Wochen paſfiert, daß ein Herr zu mir ſagte:

ören Sie mal, mir wurde geſtern erzählt, Sie
ätten vorgeſtern mit Herrn Helfer zuſammen

im Provinziallandtag aus politiſchen Gründen
gegen den Bahnbau ZöſchenLeipzig geſtimmt.
Meine Antwort lautete: „Erſtens war geſtern
keine Provinziallandtagsſitzung. zweitens ſind
weder Herr dere noch ich Mitglieder des
Provinziallandtages und drittens iſt Jhr Ge
währsmann ein Den Ausdruck will ich
nicht gebrauchen, weil er auch heute noch kei-
neswegs unparlamentariſch iſt. Jch hoffte, der
Gewährsmann würde mich verklagen. Das iſt
bis heute noch nicht geſchehen. Es iſt mir noch
nicht gelungen, die Dunkelmänner vollkommen
zu erfaſſen, die derartige Gerüchte in Umlauf
ſetzen, wenn ich auch der Quelle ſo ziemlich
nahe bin.

Meine Damen und Herren! Zunächſt muß
ich berichtigend feſtſtellen,

das der Kreistag nicht, wie es in der Vor
lage heißt, mit 22 gegen 4 Stimmen, ſondern
einſtimmig beſchloſſen hatte, zur Förderung
des Bahnbaues Zöſchen- Leipzig ein Darlehn
von 150 000 RM. der Reichsbahn zur Ver
fügung zu ſtellen.

Soweit mir bekannt iſt, haben die Pläne be
reits ausgelegen und ſind der Reichsbahndirek-
tion zur Umarbeitung wieder zurückgegeben
worden weil dieſe auf die geplante Anlage des
Elſter-Saale- Kanals überhaupt keine Rückſicht
genommen hatte. Jn der heutigen Nummer der
„L. N. N.“ iſt unter der Ueberſchrift „Projekte,

die nie reifen!“ auch der Bahnbau Zöſchen
Leipzig mit genannt.

Daraus geht eindentig hervor, daß nicht
der Landkreis Merſeburg daran ſchuld iſt,
daß die Bahn bis jetzt nicht zuſtande gekom-
men iſt, wie es ſo gern verbreitet wurde,
ſondern, daß auch in Sachſen noch erhebliche
Widerſtände zu überwinden ſind, daß alſo die
ganze Angelegenheit noch nicht ſpruchreif iſt.

ch bitte daher den Herrn Landrat um Aus
kunft, ob die uns vorgelegten Berechnungen
bereits nach der neuen Planung oder noch nach
dem früheren Projekt vorgenommen ſind.

Landrat Guske: „Die Zahlen beziehen ſich
bereits auf das neue Projekt. Es ſind über-
haupt nur mehr wenige Schwierigkeiten zu
überwinden.“

Abg. Reible: „Wenn es ſich nur mehr
um formelle Schwierigkeiten handelt, dann
ſtelle ich den Antrag: 1. Der Landkreis Merſe
burg ſtellt der Reichsbahn ein Darlehn von
192 000 RM. zu den vereinbarten Bedingungen
zur Verfügung. 2. Von den Koſten des Land-
erwerbes für die Eiſenbahnſtrecke Zöſchen-
Landesgrenze Leipzig übernimmt der Land-
kreis 52 500 RM. die intereſſterten Gemeinden
ebenfalls 52 500 RM. Ich halte es für zweck-
mäßig, den Betrag nach oben hin zu begrenzen,
er entſpricht dem in der Vorlage geforderten
Anteil von 50 Prozent. Eine prozentuale An
teilsübernahme iſt nicht zu empfehlen, weil wir
unter Umſtänden dabei unſere blauen Wunder
erleben könnten. Wenn ſchließlich das Geld
trotzdem nicht reichen ſollte, dann könnte ja
immerhin noch die Stadt Merſeburg her-
angezogen werden, die an dem Bahnbau das
größte Jntereſſe hat und doch nur 124 000 RM.
Darlehen gibt. Merſeburg hat ja wie die letzte
Stadtverordnetenſitzung vom 17. Dezember ge-
zeigt hat, anſcheinend genug Geld.“

Auf Einwände von Herrn Rißland betont
Herr Förſter, daß die Feſtlegung eines feſten
Betrages viel eher geeignet iſt, ſpekulative
Forderungen zu vermeiden.

Daraufhin wird die Vorlage, wie ſchon be
richtet, angenommen.

Weibnach's'eiern.
Jm Kindergarten.

Alle 46 ſaßen ſie beiſammen, die Kleinen imAlter von 455 bis 6 Jahren und warteten der

Dinge, die da kommen ſollten. Zwei
bäume ſtrahlten im Kerzenlichte und die Leiterin
des Kindergartens und ihre waren
eifrig bemüht, alles auf das Beſte herzurichten.
Aber auch die Kleinen ſelbſt waren an der eigent
lichen Weihnachtsfeier nicht untätig geweſen, denn

andere war von Frl. Peuſchel geſchaffen zu demmanches SeriFie war gelernt und am
worden. Auch wurden natürlich kleine ih
nachtsliedchen geſungen. Als der Weihnachts
mann kam, und alle ſeine kleinen Geſchenke aus
teilte erreichte die e ihren Höhepunkt.

it dem Weihnachtsfeſt war zugleich eine
kleine Ausſtellung verbunden, in der man
Arbeiten der Laterin des Kindergartens ſehen
konnte Ein ne und noch manches
Zweck, ihre Schutzlinge damit zu unterhalten.Ihren Höhe- und Endpunkt erreichte die
Kinderweihnachtsfeier in der Märchenaufführung
der Jugendgruppe des vaterländiſchen Frauen
vereins Auf der reizenden Stilbühne des oberen
S lgepartenia e wurde „Schneewittchen“ auf
geführt Die Kinder 7 mit großen
an den Vorgängen auſ der Bühne und die Er-
wachſenen. die anweſend waren, machten wohl
erne und bereitwillig den Ausflug in die Kind-ßeit Das Märchen, das in 5 Bildern vorüberzog

und in einer flüſſigen Reimform abgefaßt war,
gefiel woht allen ſehr gut Einen etwas beſſeren
Beſuch hätte die Märchenausſtellung allerdings
verdient.

v

Am Donnerstag nachmittag hielt die Jung-
frauengruppe in Anweſenheit der Vorſtandsdamen
und der Freunde des Vereins eine kleine inrime
Vorweihnachtsfeier ab in der unter anderem auch
ein n mit viel Liebe aufgeführt wurde
und ſtarken Beifall fand. Die Feier verlief in
ungetrübter Harmonie.

t

Schlichte Werhnacht im D. H. V.
Auch der D. H. V beging am Freitag abend

ſeine e Die Mitglieder warenzahlreich erſchienen Die Hauskapelle des D. H. V.
in der Herr May (Fagott) mitſpielte und mit
er Jnſtrument dem muſikaliſchen Teil eine be
ondere Note gab, leitete den Abend ein mit

einigen Weihnachtslidern Der Vorſitzende, Herr
Bocck, ſprach dann kurze herzliche Worte der Be
grüßung und wies darauf hin, daß der D. H. V.
nicht mit einer groß angelegten Weihnachtsfeier
prunken wollte, ſondern eihnacht feierte im
Geiſte eines Guſtav Frenſſen, ſchlicht, aus wahrem,
deutſchem Geiſte herausgeboren. Gemeinſam ge
ſungent Lieder, Gedichte, von Kindern aufgeſagt,
die als Engel mit Lichtlein in der Hand unter den
Weihnachtsbaum traten, Rezitationen füllten den
Abend bis zum Erſcheinen des Weihnachtsmannes,
der dann alle Aufmerkſamkeit auf ſich zog. Wenn
er auch eifrig non ſeiger Rute Gebrauch machte,
ſo ging doch niemart ganz leer aus und jeder
brachte etwas mit nach Hauſe.

Bei den Kriegsbeſchädigten.
Jm feſtlich geſchmückten Saole des „Berg-

ſchlößchens“ bereitete der Reichsbund der
Kriegsbeſchädigten am Mittwoch ſeinen großen
und kleinen Mitgliedern eine würdige Wetih-
nachtsfeier. Der Vorſitzende, Herr Weber,
hatte es verſtanden, durch vielſeitige Dar
bietungen frohe Stimmung zu ſchaffen. Der
Abend wurde mit gemeinſamen Geſängen,
muſikaliſchen Unterhaltungen und humorvollen
Einlagen ausgefüllt. Die Firma E. Schütz e
hatte in entgegenkommender Weiſe einen
modernen Muſikapparat zur Verfügung geſtellt,
den den muſikaliſchen Teil ausfüllte.
der Kleinen hielten alle Anweſenden in Span-
nung. Nicht zu vergeſſen Knecht Ruprecht
und der Sportjunge vom V. f. L. Der Auf-
zug der elf „Kavaliere“ verriet den Anfang
zum luſtigen Teil des Abends.

Wettervorher'age.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſcher

Landesweiterwarte Wetmar.,

Mit geringen Veränderungen beſteht der
rücken über dem Feſtland fort. Ge-

egentliche Druckfallgebiete von Weſten kom
mend bringen ozeaniſche Warmluft nach Mittel
europa und wandern auch über unſer Gebiet
r Sie rufen Bewölkungszunahme in
öheren Luftſchichten hervor. Der Froſt läßt

allmählich nach.
Vorherſage: Zunahme der Bewölkung,

langſam zurückgehender Froſt, ſonſt keine
Aenderung des herrſchenden Wetters.

Thüringer Wald: Oberhof: Bewölkt,
Temperatur 10 Grad, Geſamtſchneechöhe 40
Zentimeter, kein Neuſchnee, Pulverſchnee,

portmöglichkeit ſehr gut
Friedrichroda: Heiter, 9 Grad, Geſamt-

ſchneehöhe 23 Fenttpeter, kein Neuſchnee, Sport-
möglichkeit ſehr gut.

Oberſtdorf. Bewölkt, 7 Grad, Geſamt-ſchneehöhe 63 Zentimeter, kein Neuſchnee,
Pulverſchnee, Sportmöglichkeit ſehr gut.

arz: Braunlage: Nebel, Temperatur
S Grad, Geſamtſchneehöhe 23 Zentjimeter,
Pulverſchnee, Sportmöglichkeit ſehr gut.

Der kleine Zeiger vermertt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutiten Barometerſta. d.

Krippenſpiel im Kindergottesbienſt.
Am Sonntagvormittag Wlangt im Rahmen

des Kindergottesdienſtes in der Kirche St.
Viti ein Krippenſpiel zur Aufführung, ſo daß
gerade dieſer Gottesdienſt zu einer ſchönen
vorweihnachtlichen Feier werden wird.

Flottes Weihnachtsgeſchäft
au' dem Wochenmarkt,

Die Hausfrau, die ſo gegen 11 Uhr auf dem
Wochenmarkt ihren Weihnachtsbraten einkaufen
wollte, konnte eine böſe Enttäuſchung erlehen,denn um dieſe Zeit war kein Fl ge mehr zu
haben. 2 Rehe und Haſen fanden reiſenden
Abſatz. Auch an all den anderen Stär. den wurde
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verkau die HändlerFiri d rn iſt e in g, de
die Preiſe für die verſchiedenen Weihnachtsbraten
gegen den Mittwochmarktpreis nicht weſentlich
erhöht waren. Die Gemüſe blieb iglehden. ſepreiſe eben die

1,50 M., Tauben Stück 90 Pf., Enten Pfund
1,50 M.

Vereſne, Vorträge, Verſammiungen uſw.
Lichtſpielpalaßt „Sonne“. Die Königin ſeines

Herzens“, außerdem ein ſehr ſchönes Beiprogramm.
Union Theater. „Natacho, der Held“, ſowie Das

Fräulein vom Amt“.
„Der weiße Pfau“, ſowie „JmKammerlichtſpiele.

Mitternachtsexpreß“.
BC. „Preußen“. Am 1. Weihnachtsfeiertag im

„Schützenhaus“ Weihnachtsfeier.
FArbeitsge meinſchaft SchwarzWeißRot.

Der Stahlhelm. Sonntag, 23. Dezember, von 15,30
bis 19 Uhr Weihnachtsveranſtaltung im großen Saal
des „Caſino“. Die Kameraden werden herzlich gebeten,
mit ihren Angehörigen, auch Kindern, ſowie Freunden
und Bekannten recht zahlreich zu erſcheinen. Gäſte ſind
willkommen.

u ò kd.ßhahua

Filmſchau.
„Die Königin ſeines Herzens.“

Ein Film, der in die des alten, liebenswerten
Wien führt. Die reizende Liane Haid in der Haupt
rolle. Sie iſt Königin und er Prinzgemahl. Man
kann ſich leicht vorſtellen, daß bei dieſen herzigen Men
ſchen trotz ihres „hohen“ Ranges die Liebe zum Durch
bruch kommt. Zumal noch ein anderes Paar, der
Adjutant und ein Freundinnenbeſuch die Eiferſucht
der einzelnen Partner anſtachelt. Zum Schluß findet
ſich natürlich die richtige Löſung. Aber wie dieſe
reizende Handlung flott durchgeführt, erſtklaſſig dar
geſtellt und prunkvoll ausgeſtattet iſt, das verleiht dem
Film einen außerordentlichen Erfolg. Man freut ſich
über die harmloſen Dinge, die da auf der Leinwand
geſchehen, lacht und ſchmunzelt und geht befriedigt nach
Hauſe. Liane Haid iſt wieder entzückend. Ein gutes
Beiprogramm mit der ſtets intereſſanten Wochenſchau
vervollſtändigt den Film, der im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“ läuft.

9

Union Theater
Jm neuen Spielplan laufen 2 größere intereſſante

Filme. Der erſte, „Natacho, der Held führt die Zu
ſchauer nach dem wilden Weſten Amerikas in die Jagd
gründe der Jndianer. Wunderbare Landſchaftsauf-
nahmen und prächtige Szenerien laſſen auf der Leine
wand die Bücher Lederſtrumpf und Karl May lebendig
werden. Es iſt nicht ein üblicher Wildweſtſilm mit
tollſten Senſationen, ſondern ein Werk, das Stim
müungsreize hat. Eine unterhaltſame Handlung macht
dieſen Film ſehr ſehenswert. Als zweiter Film läuft
„Das Fräulein vom Amt“, ein Geſellſchaftsſilm, in
dem ein einfaches gebildetes Mädchen von einem
Baron verführt wir aber ſchließlich doch noch nach
ſchickſalsreichen Jahren an der Seite des Geliebten ihr
Glück findet. Hedwig Courths-Mahler hätte die Ge-
ſchichte nicht beſſer ſchreiben können. Der Film ſtrahlt
Ruhe und Vornehmheit aus. Außerdem läuft noch
die reichhaltige EmelkaWochenſchau.

„Der weiße Pfau.“
Zwei Welten. Hie Ariſtokratie, hie Zigeuner

Es iſt das bewegte Schickſal einer Zigeunerin,
das in dem Film erzählt wird, das Mädchen, das
von den Eltern verkauft wird und nach manchem
Hin und Her von einen Lord ins Haus genommen
und erzogen wird, bis der Lord ſie heiratet. Aber
die Kluft, die die Zigeunerin vom Ariſtokraten
trennt, ſcheint unüberbrückbar, zuletzt aber doch von
der Kraft des Blutes überwunden aber erſt,
als es zu ſpät iſt Erſt auf dem Totenbett ſieht
der Graf die geliebte Frau wieder. Reizvoll die
Handlung einfach und klar die Darſtellung, gut
die Photographie, ſo daß der Film in den Kam-
merlichtſpielen zu einem Erfolg wird. Zu
einem Erfolg der allerdings im Seeliſchen erfühlt
werden kann. Ein zweiter Film hat ſenſationelle
Elemente „Jm Mitternachtsexpreß“ ein ameri-
kaniſcher Film, verleugnet in keinem Bild ſeine
Herkunft. Die Opel-Wochenſchau bringt das
Neueſte.

Nus der Umgebung.
Eemeindevorſteher Thieme legt ſein Amt

nieder.

Wehlitz. Nach mehr als fünfzehnwöchiger
„Parlamentspauſe“ fand Donnerstagabend im
Ratskeller die letzte Gemeindevertreterſitzung
in dieſem Jahre ſtatt. Der Gemeindevorſteher
gab eingangs bekannt, daß ſein vor einiger Zeit
eingereichtes und mehrfach begründetes Rück-
trittsgeſuch vom Herrn Landrat genehmigt wor-
den ſei und er den Auftrag erhalten habe, die
Verwaltungsgeſchäfte bis zum 1. Januar über-
nächſten Jahres dem derzeitigen Schöffen W.
Engelmann zu übergeben. Jn den folgenden
Beratungen gab der Gemeindevorſteher zu-
nächſt einen eingehenden Verwaltungsbericht,
zu dem nichts erinnert wurde. Von dem Kaſſen-
bericht des Gemeindevorſtehers wurde Kennt-
nis genommen und Entlaſtung erteilt. Für die
in früherer Sitzung beſchloſſene Durchführung
der Kinderſpeiſung ſoll der anteilige Betrag in
den demnächſt aufzuſtellenden Gemeindevor-
anſchlag in Rechnung geſtellt werden. Nach
Kenntnisnahme eines Schreibens des Herrn
Landrats wurde beſchloſſen, eine ſiebenprozen-
tige Gemeindebierſteuer einzuführen. Mehrere
andere Geſuche fanden wohlwollende Berück-
ſichtigung. Jm Anſchluß an die Beratungen
gab Herr Gemeindevorſteher Thieme einen
allgemein intereſſierenden ſachlichen Ueberblick
über das, was von der Gemeinde Wehlitz inner-

Lehrer Dennhardt freigeſprochen.
Starker Fuörang zum Gerichts]aal Kein Zeuge hat die ngebliche Beleidigung

t gehört FAbenös 11 Uhr fiel das Urteil.
Halle. Maſſenzulauf zum r

er ZuDie Gänge ſtehen dicht gedrängt voll. D
rer reicht bei weitem nicht aus. Und
ür die Zeugen und die Preſſe iſt der Platz

auch ſo knapp, daß der Verteidiger des An
geklagten, Dr. Melzer, Leipzig, den Vorſchlag
macht, die Preſſe in die leere Anklagebank zu
plazieren. Das trägt ihm vom Vorſitzenden
eine derbe Rüge ein.

Lehrer Kurt Dennhardt, der animmt Platz zwiſchen ſeinen Verteidigern Dr.
Melzer, Leipzig, und Rechtsanwalt Schiller,
Halle. Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor
Pauly, die Anklage vertritt der Erſte Staats
anwalt Dr. Maurer.

Nach Eröffnung der Sitzung läßt der An-
geklagte dem Gericht durch Dr. Melzer mit-
teilen, er müſſe es gemäß ſeinen Anſchauungen
ablehnen, ſich perſönlich vor einem Richterkol-
legium zu verantworten, dem eine Frau als
Laienrichter angehört. Er werde die Beant-
wortung aller Fragen ſeinen Verteidigern
überlaſſen. Der t erwidert, daß nach
der Prozeßordnung tie Anweſenheit einer
Frau als Laienrichter zuläſſig ſei. Es läge
auch in dieſem Falle keine Voreingenommen-
heit vor. Der Angeklagte entſchließt ſich dar
auf, ſeine ſelbſt zu machen.Dennhardt beſtreitet auf das beſtimmteſte
die Aeußerung, die der Anklage zugrunde liegt,
getan zu haben, die Aeußerung nämlich::

„Wenn Grützner oder der Polizeipräſi
dent das Stockverbot angeordnet haben, ſind
ſie genau ſolche Schmarotzer wie Sie!“
Er ſchildert, wie es zu dem Zuſammenſtoß

bei der Tannenbergfeier am 1. September in
der Saalſchloßbrauerei gekommen ſei: „Jch
traf ſchon auf dem Wege mehrere Kameraden,
die das Lokal wieder verlaſſen hatten, weil
ſie Schirme und Stöcke abgeben ſollten. Beim
Betreten des Lokals hörte ich, wie der Wacht-
meiſter Schröpfer mit barſcher Stimme die
Abgabe von Schirmen und Stöcken verlangte.
Ich ſagte dem Beamten, das könne doch nicht
ſtimmen. Er entgegnete: „Sche ren Sie ſich
weg! Ich erſuchte nun den Beamten, mir
ſeinen Namen zu nennen. Er nannte aber
nur das Revier und betonte: „Das Stockverbot
wird durchgeführt!“ Ich habe das Revier an-
gerufen. Da wurde mir das Stockverbot be
ſtätigt. Jch ging zurück. teilte das den Feſt
teilnehmern mit und meinte, ſie ſollten in Ruhe
das Verbot befolgen. Als ein zweiter Be
amter, Oberwachtmeiſter Kremſer, kam, ging
alles in Ruhe zu. ieſer Beamte hat mich
ſpäter aufgeſucht zu einer Ausſprache über den
Vorfall und hat mir erklärt, es ſei ja nun
alles erledigt.

Als erſter Zeuge wird Regierungsrat Pöhl-
mann vernommen. Er bekundet, daß Schröpfer
bei einer Vernehmung in Merſeburg wieder-
holt eindringlich ermahnt wurde. nur die
Wahrheit zu ſagen und keine eingebiſdeten
Wahrnehmungen vorzutragen. Dr. Melzer

71 dieſes Vorgehen als „ſchönee ſt e“.

Zeuge, Wachtmeiſter Schröpfer, bleibt dabei,
daß Dennhardt den Ausſpruch getan hat; er
beſtreitet Schirme und Stöcke geſagt zu haben.
Er bezeichnet Dennhardt als denjenigen, der
i Unruhe in das Publikum hineingetragen

abe.

halb der Zeit ſeiner Amtstätigkeit geſchaffen
wurde. Schöffe E. dankte dem ſcheidenden Vor-
ſitzenden für ſeine unverdroſſene Tätigkeit und
betonte, daß alles, was geſchaffen wurde, nur
geſchaffen worden ſei im gegenſeitigen Einver-
nehmen des Vorſitzenden mit der Mehrheit der
Vertretung.

Anutozuſammenſtoß.

Bad Lauchſtädt. Am Donnerstag vormittag
gegen 9 Uhr wurde das Carl Gröbelſche Auto,
das die Lindenſtraße in Richtung Halleſche
Straße paſſierte, von einem Auto der Zucker-
fabrik Schafſtädt angefahren. Das erſtere wurde
ſtark beſchädigt, es trug einen Achſenbruch und
defekte Räder davon, während das Schafſtädter
Auto wenig Schaden nahm. Perſonen wurden
nicht verletzt. Die Schuld ſoll den Schafſtädter
Autoführer treffen.

1 T T
Ein Schließfach beim Poſtamt.

Schafſtädt. Mit dem 1. Januar 1929 wird
im Schalterraum des hieſigen Poſtamtes ein
Schließfachſchrank aufgeſtellt werden. Die Miete
für ein kleines Fach beträgt vierteljährlich
2,25 RM., für ein größeres 3 RM. Für die
Schließfachinhaber beſteht vor allem der Vor-
teil, daß die Poſtſachen nicht in unbefugte Hände
gelangen können. Auch iſt dadurch, daß der
Schalterraum abends nach 7 Uhr nochmals ge-
öffnet wird, Gelegenheit zur Empfangnahme der
Abendpoſt geboten.

J D„—mE m m

Theaterabend der Turner.
Burgſtaden. Es iſt Tradition beim hieſigen

Turnverein „Gut Heil“ geworden, allfährlich
am 1. Weihnachtsfeiertage einen Theaterabenö
abzuhalten. Auch in dieſem Jahre kommt wie-
der ein reichhaltiges Programm in Schillers
Gaſthofe zur Vorführung.

Der Haſe im Tragkorb.

Bad Dürrenberg. Bei der am Mittwoch ab
gehaltenen Treibjagd ſoll ein origineller Fall
vorgekommen ſein. Bei dem Treiben in Oſtrau-
Lennewitzer Flur iſt ein Haſe durch die Treiber-
kette gekommen. Dieſer rannte bei Herrn L.
zum Hintertore in den Garten und Hof hinein;
da lehnte eine Leiter ſchräg an der Heuboden-
luke der Haſe zur Leiter hinauf auf den Heu-
boden. Der Laden nach dem Dorfe zu offen,
Frau W. ſtand gerade mit dem Tragkorb auf
dem Rücken unten, der Haſe ſprang herunter
und der Frau in den Korb hinein. Durch den
Ruck und vor Schreck fällt die Frau auf den
Rücken, zerdrückt den Korb und quetſcht den
Haſen tot! Wem gehört nun der Haſe?

Sein Kamerad, Oberwachtmeiſter Kremſer,veſtätigt im eine Angaben. Dann
treten eine Reihe von Zeugen auf, die bekun
den, daß der Wachtmeiſter Schr. Schirme und
Stöcke zur Abgabe verlangt habe und das

in einem Ton, der dem Publikum gegenüber
als ungehörig bezeichnet werden müſſe.
Die zur Anklage ſtehende Beleidigung hat

niemand gehört, ebenſowenig daß im Publi-
kum die
n Volkspark führt ihr das Verbot nicht
urch“.

Zeuge EllI rich wird vom Vertreter des
Nebenklägers, des Regierungspräſidenten
Grützner, Rechtsanwalt Dr. Fackenheim, be-
fragt, wie er als in die Angelegenheit
ineinkomme. Darauf erklärt er, im Stadt-
chützenhauſe ſei er am 4. Dezember von Dr.

Melzer mit noch einer Anzahl Stahlhelmer
vernommen worden. Dr. Melzer gibt das zu
und erklärt, er habe ſich unter Aufſicht zweier
Leipziger Kollegen von den Zeugen Angaben
machen laſſen, um feſtzuſtellen, ob ſie für die
Verhandlung in Frage kämen.

Beſonders wichtig iſt das Zeugnis des
Hauptmanns Jüttner. Er ſtützt die Angaben
des Angeklagten und kennzeichnet das Verhal-
ten des Wachtmeiſters Schröpfer mit den
Worten:

„Jch war erſchüttert über das ſchroffeVerhehlen des Beamten.“

Zeuge Jüttner glaubt Dennhardt während
der Rede des Grafen Luckner im Garten ge
ſehen zu haben. Das war um die Zeit, wo
angeblich die Beleidigung fiel.

Dann wurden Leumundszeugen vernom-
men. Die Vorgeſetzten ſtellen dem Angeklag-
ten als Lehrer ein gutes Zeugnis aus.Sein Kollege, Konrektor Landrock, bekundet,
daß Dennhardt ihm gegenuber die zur Anklage
ſtehende Aeußerung von vornherein beſtritten
habe. Wohl aber habe er erklärt, den Beamten
einen Nachtwächter genannt zu haben.

Wachtmeiſter Schröpfer wird von ſeinen
Vorgeſetzten als i ger ſachlicher Beamter
geſchildert. Nie ſei über ihn Klage geführt
worden. Das Revier 8 habe überhaupt die
tüchtigſten Beamten, da es dasjenige ſei, in
deſſen Bezirk die meiſten Verſammlungen
ſtattfinden.

Zeuge Kaufmann Niederberger bekun-
det, daß Dennhardt auf keinen Fall die Aeu-
ßerung getan habe. Als der Vorſitzende ihn
fragte, wer ſie dann getan habe, verweigert
der Zeuge die Ausſage. Zu dieſer
Zeugnisverweigerung iſt er berechtigt, wenn er
durch die Ausſage in Gefahr kommt, ſich ſelbſt
ſtrafbar zu machen. Darauf hatte ihn der Vor
ſitzende hingewieſen.

Erſter Staatsanwalt Maurer iſt der Anſicht,
daß kein Grund vorliege, die Angaben Schröp-
fers zu bezweifeln. Er beantragt ſchuldig und
500 Mark Geldoſtrafe.

Nach einhalbſtündiger Beratung es iſt
inzwiſchen 4411 Uhr geworden fällt das Ur
teil: Freiſprechung. Jn der Begründung wird
auf die Ausſage des Hauptmanns Jüttner ver-
wieſen und ferner betont, daß Wachtmeiſter
Schröpfer es unterlaſſen habe den Ausſpruch
ſofort aufzuſchreiben und die Umſtehenden, die
als Zeugen in Betracht kamen, mit ihren Na
men zu notieren.

Weihnachtsfeier des Kriegervereins,
o. Kötzſchen. Wie im vergangenen Jahre,

feiert der Kriegerverein Kötzſchen-Zſcherben
auch diesmal das Weihnachtsfeſt im Lindner-
ſchen Gaſthaus. Am 1. Feiertag finden, von
19,30 Uhr ab, Theater und Tanzaufführungen
mit anſchließender Chriſtbeſcherung für die
Kinder der Vereinsmitglieder ſtatt. Den
2. Feiertag beſchließt, von 19 Uhr ab, ein Feſt
ball. Auch Nichtmitglieder ſind mit ihren An-
gehörigen zu beiden Tagen gern eingeladen

Ein ungetrever Poſtbeamker,
Unterſchlagungen bis zu 1200 Mark.

Gleſien. Hier wurde der Poſtſchaffner D.
zur Dispoſition geſtellt, weil er der Unter
ſchlagung amtlicher Gelder überführt werden
konnte. D. lieferte Gelder, die er von der
Landbewohnerſchaft zur Ablieferung bei der
Poſtſtelle erhielt, nicht ab, ſondern behielt dieſe
für ſich. Es ſoll ſich um einen Betrag von 1200
Mark handeln. Der Ungetreue hatte leichtes
Spiel, indem er in den wenigſten Fällen die
vorgeſchriebene Quittung ausſtellte, das auch
erſt nach Tagen vornahm, nachdem er an ande-
rer Stelle genügend Gelder eingenommen hatte,
um ſeine Unterſchlagungen zu verdecken. Land-
bewohner, die Gelder an die Landbriefträger
einzahlen, müſſen ſofort eine Quittung ver-
langen, zu deren Ausſtellung der Beamte ver
pflichtet iſt.

Stare ſind da.
Modelwitz. Hier wurden im Gehöft des

Glaſermeiſters Löſer fünf Stare beobachtet.
Etwas früh für dieſe Jahreszeit.

Der geſtohlene Weihnachtsbraten.
b. Milzau. Ein Einbruch wurde bei dem

hieſigen Gemeindevorſteher verübt. Die Diebe
drangen nachts in den Gänſeſtall ein und ließen
ſechs Gänſe und mehrere Enten mitgehen.

Die Weihnachts'eier der Volksſchule
e Mücheln. Die hieſige Volksſchule ſtand

am Mittwoch im Zeichen der vorweihnacht-
lichen Zeit. Die Kinder hatten ihren großen
Tag. Um 4 Uhr wurde die Veranſtaltung

durch eine kurze Anſprache des Herrn Lehrer
Kaufmann eröffnet. Zum Schluß ſeiner
Rede wünſchte er allen ein frohes und geſeg-
netes Weihnachtsfeſt.

Nach einigen zum Vortrag gebrachten Ge
dichten und gemeinſam geſungenen Liedern ge-
langten die Theaterſtücke „Prahlhans“ und
„Weihnachtsmann in Nöten“ zur Aufführung
und lebhafter Beifall blieb nicht aus. Nach

mee ne

orte fielen: „bei den Kommuniſte

e

dem der Weihnachtsmann ſeine Weihnachts
pakete verteilt hatte, wurde die Feier durch
das Lied „Es iſt ein Roſ' entſprungen
beendet.

c

Die Mühle ſtürzt
n. Leiha. Wieder iſt ein Stück Romantik

dahin. Früher ſah mon e ſo oft, die groß
flügeligen Windmühlen faſt in jedem Dorfe gab
es eine oder mehrere davon. Eine nach der an
deren verſchwindet, und keine wird mehr gebaut,
weil ſie ſich angeblich nicht mehr rentieren. Das-
elbe Schickſal hat nunmehr auch die an der
rovinzialſtraße von Leiha nach Roßbach een

Mühle ereilt. Genau 100 Jahre lang ſtand ſie an
jenem Platze, Sturm und Wetter getr und
gab r Beſitzer Verdienſt und Brot. 5 da
er ſt alt geworden iſt, hat er auch ſeine Mühle
aufgegeben Mit Hilfe großer Winden wurde ſie
kürzlich umgelegt. Ein großer Trümmerhaufen
bedeckt nun den beraſten Mühlplatz. Anklagend
recken ſich die ſchweren Balken des Untergeſtells
in die Luft. Wie lange noch und auch die letzte
iſt verſchwunden, ſehr zum Schaden manches Land
ſchaftsbildes.

Betriebseinſchränkung.
n. Roßbach. Wegen Betriebseinſchränkunkamen kürzlich bei der Gewerkſchaft „Gute h

nung“ hierſelbſt 40 Arbeiter und jetzt abermals40 Mann zur Entlaſſung.

o. Kötzſchen. (Jagdverpachtung.) Am
Donnerstag wurde die hieſige Gemeindejagd
im Lindnerſchen Gaſthaus auf ſechs Jahre
meiſtbietend verpachtet. Zugelaſſen waren nur
einheimiſche Feldbeſitzer. Das Höchſtgebot von
1380 M. gab der Jagdverein, dem faſt ſämt-
liche Feldbeſitzer des Ortes angehören, ab.
Jhm wurde der Zuſchlag ſofort erteilt.

itz: (Kom miſſariſche Verwal-tut Amts und Gemeindevorſteher Maul

iſt mit der kommiſſariſchen Fortführung der
Arbeits- und Gemeindegeſchäfte beauftragt
worden.

Nachbarſtadt Halle.
Wochenſpife'plan des Staöttheakers.
Heute, Sonnabend, 16 Uhr: „Die heilige

Nacht“; 20 Uhr: Erſtaufführung des Luſtſpiels
„Leinen aus Jrland“ von Stephan Kamare;
Sonntag, 16 Uhr: „Die heilige Nacht“; 19 Uhr:
„Friederike“; Montag findet keine Vorſtellung
ſtatt; Dienstag (1. Weihnachtsfeiertag), 15 Uhr:
„Fräulein Mama“, Operette von Hugo Hirſch
1924 Uhr geht zum erſten Male die Neueinſtudie-
rung von Ambroiſe Thomas' „Mignon“ in
Szene. Es wirken mit die Damen Ellerbuſch
und Gorter, ferner die Herren Britz, Heimbach,
Kathammer, Maicen und Momberg. Die muſi-
kaliſche Leitung hat Hanns Roeſſert, die Spiel-
leitung Heinrich Kreutz. Mittwoch (2. Weih-
nachtsfeiertag), 15 Uhr: „Leinen aus Jrland“;
1924 Uhr: „Friederike“; Donnerstag: „Leinen
aus Jrland“; Freitag: „Mona Liſa“; Sonn-
abend, den 29. Dezember, 16 Uhr: „Die heilige
Nacht“; 20 Uhr: „Leinen aus Jrland“; Sonn
tag, den 30. Dezember, 15 Uhr: „Mignon
19 Uhr: „Friederike“; Montag (Silveſter):
„Leinen aus Jrland“.

Bühnenvolksbund Halle. Heute, Sonnabend,
8 Uhr, für C Leinen aus Jrland“, Luſtſpiel
von Kamare. Wiederholungen Donnerstag,
27. für A, Sonnabend, 29., für B, Montag, 31.,
für D. Kartenausgabe für A heute und 27.,
für B 27. bis 29., für D 28. bis 31. Die
Geſchäftsſtelle (Halle, Martinsberg 15, Tele-
phon 21643) bleibt Montag, 24. Dezember, ge
ſchloſſen.

Heranſchleichendes Gas.
ſchwerer Vergiftungsgefahr. Zwei Ehe-In leute durch Leuchtgas bewußtlos.

Jn Ammendorf wäre beinahe am Donners
tag ein ähnliches Unglück durch Gas geſchehen

Jm Hauſe Hauptſtr. 16 wurden der Aufſeher
Reinhold Zanigo und ſeine Ehefran Marta
geb. Rath von Angehörigen bewußtlos aufge
funden. Die Eheleute lagen anſcheinend leblos
in ihren Betten. Sogleich holte man einen
Arzt herbei, der veranlaßte, daß das Ehepaar
ſchleunigſt in die mediziniſche Klinik nach Halle
gebracht wurde. Es lag Leuchtgasvergiftung
vor.

Wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, iſt das Lencht
gas durch eine ſchad hafte Stelle der
Straßenleitung in die im Erdge-ſchoß liegen de Wohnung des Ehepaars
eingedrungen, ohne daß ſemand es merkte. Die
beiden Lente. der Mann 51 Jahre alt, die Frau
55 Jahre, haben im Schlaf das giftige Gas ein
geatmet und ſind bewußtlos geworden. Zum
Glück fand man ſie auf. ehe das Leben voll
ſtändig entflohen war. Jn der Klinik konnte
ihnen Hilfe werden, ſie ſind jetzt beide außer
Lebensgefahr.

Das Gaswerk Ammendorf hat ſelbſtver
ſtändlich ſogleich umfaſſende Arbeiten vorge
nommen, um den Schaden abzuſtellen.

Leipziger Produktenbörſe vom 22 Dezember. Weizen
44.50 kg 198--204: Roggen hieſiger 70 kq 200--206;
Sandroggen 71 kg 204--210 Sommergerſte. inländiſche
226--238; Wintergerſte 210-220 Hafer alt.
neu 197--214. Mais amer. rund 226--232: einquantin
245- 255. Raps 940--360. Viktorigerbſen 370 430 Die
Preiſe verehen Fch für 1000 Kiſoer in Peſchswark

Eigentum Druck und Verlag Merſeburger Druck
Hälterſtr 4 Verantwortlich für den Textter!
Redaktenr Kurt Goldhammer für den An
zeigenteil: Otto Kohlberg. beide in Merſeburg

Unſere Beilage. Durch das „Merſeburger
Tageblatt“ (Kreisblatt) wird heute ein Pro-
ſpekt der Firma Friedrich Pfeiffer
Landmaſchinen, Merſeburg, Obere Breiteſtr. 16,
über Deering Getreibe- und Heu- Ernte
maſchine verbreitet. Wir empfehlen dieſen
Proſpekt beſonders unſeren zahlreichen Land
wirten zur beſonderen Beachtung
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Der Waſſer kandal vor den Stadt
veroröneten.

Delitzſch. Die Stadtverordnetenverſammlung
trat aus Anlaß des Waſſerſkandals zu einer
außerordentlicher Sitzung zuſammen. Der Ma-
giſtrat hatte eine Vorlage eingebracht, in der er
die Aufnahme einer Anleihe von
200 000 Mark forderte, damit die nötigen Ver-
beſſerungsarbeiten, vor allem die Anlegung neuer
Brunnen, ſofort in Angriff genommen werden
können Ferner hat der Magiſtrat den beratenden
Ingenieur des Waſſerwerkes Müller, Halle,
beauftragt, ſofort ein Gutachten auszuarberten,

as Vorſchläge für die weiteren Maßnahmen ent
alten ſoll damit ein für allemal Mißſtände, wie
e ſich jetzt zeigen, vermieden werden können Die

Stadtverordneten bewilligten einſtimmig die Auf-
nahme der Anleihe und beſchloſſen die Anſtellung
eines techniſchen Leiters des Waſſerwerkes. Die
Debatte ergab, doß im Waſſerwerk ſo gut wie alles

eruntergewirtſchaftet worden iſt Nach den von
ngenieur Müller Halle. angeſtellten Unter-

ſuchungen iſt die Verſandung der Brunnen in der
Hauptſache dadurch entſtanden, daß ſie zu ſehr
überlaſtet weren Sie mußten 6 Sekundenliter
liefern, obgleich ſie gwöhnlich nicht mehr als 1,5
Sekundenliter Waſſer gebe ſollen. Anſtatt 16
Brunnen habe die Stadt nur 4 neue und einen
alten, ſeit etwa 20 Jahren in Betrieb befindlichen
Brunnen im Waſſerwerk. Es ſei keine Reſerve-
en keine Reſerveſtation vorhanden und
Pies ich habe ſich in der Rohwaſſerpumpe in-
olge des eiſenhaltigen Waſſers eine derartige

ne ſenſchicht gebildet, daß ſie gebrauchsunfähig
wurde.

Verkehrsübergabe der Saalebrücke.
Alsleben. Am Donnerstag wurde die neue

Saalebrücke, die den Saalkreis mit dem Mansfelder
Seek e wiſchen Mucrena und Alsleben verbindet.
dem Werkehr in feierlicher Weiſe übergeben. Jn
knapp zehn Monaten erſtand das Bauwerk. das
durch ſeine neuartige Konſtruktion viel Beachtung
gefunden hat. Die Koſten belaufen ſich auf rund
850 000 Mark.

An dem Feſtakt nahm die geſamte Einwohner-
ſchaft Alslebens und der Umgebung teil Bürger
meiſter Fiebig-Alsleben hielt die Feſtrede. Er
ab der Hoffnung Ausdruck, daß die Brücke ein Segenfür die Stadt werden möge. Jhm folgten eine Reihe

anderer Redner, unter ihnen auch der Landrat Koch
vom Mansfelder Seekreis. Die Männergeſang-
vereine der Stadt und eine Kapelle rahmten die
Feier durch Vorträge ein. Den Schluß bildete ein
Umzug über die Brücke, nachdem der Bürgermeiſter
Fiebig das in den Stadtfarben gehaltene Band durch-
ſchnitten hatte. e

Der Feier vorausgegangen war eine
Kreistagung

in Alsleben. Angenommen wurde der Antrag, der
„Gasfernverſorgung Saale G. m b. H.“ in Halle
beizutreten und 10 Prozent der Geſellſchaftsanteile
zu übernehmen. Nur die Kommuniſten ſtimmten da-
gegen. Sie waren zwar nicht gegen die Gasver-
rgung, wohl aber gegen einen Vertrag mit einer
apitaliſtiſchen“ Geſellſchaft.

Den Punkt 3 over Tagesordnung: Bewilligung
jon 400 000 Mark für Straßenbauten begründete
Landrat Koch ſelbſt. Straßenbauten ſeien durchaus
roduktiv und kämen der deutſchen Wirtſchaft zugute.Die Aufnahme einer Anleihe in der geforderten Höhe

wurde einſtimmig genehmigt.
Ein Antrag der Kommuniſten, der größere Mittel

für Wohnungsbauten forderte, wurde dahingehend
abgeändert. daß 600 000 Mark aus Anleihemitteln
bereitgeſtellt werden ſollen. Er fand in dieſer Form
einſtimmige Annahme. Auch der Vorſchlag des

Dorpmüller über den Zwang zu rationaliſieren.
Wir müſſen ſparen. Nur große Betriebsw erkſtätten können rationell arbeiten.

Magdeburg. Auf der Fahrt des Oberbau-
meßwagens von Berlin nach Magdeburg hatte
ein Redakteur der „Magd. Ztg.“ Gelegenheit,
den Generaldirektor der Reichsbahn, Dr.-Jng.
h. e. Dorpmüller, eingehend über die
Frage der Stillegung des Ausbeſſerungswerkes
Magdeburg-Buckau zu interviewen.

Dorpmüller ſagte: „Die Oeffentlichkeit
verlangt, daß die Reichsbahn die Tarife her-
abſetzt, daß ſie ihre Fahrgäſte möglichſt billig
befördert. Meine Arbeiter verlangen, daß
ihre Löhne erhöht werden. Was bleibt mir
anderes übrig, als durchgreifende Rationali-
ſierungen vorzunehmen?“

„Man wird aber auf der anderen Seite die
Erregung darüber verſtehen können, daß in
Magdeburg, das gerade in letzter Zeit ver-
ſchiedene Stillegungen von größeren Werken
erleben mußte, nun weitere 800 Arbeiter
auf der Straße liegen.“

„Das iſt gewiß ſehr bedauerlich. Jch habe
volles Verſtändnis für die Sorgen der betrof-
fenen Kommunen und ſage das auch ſtets den
Oberbürgermeiſtern. Reichstags- und Land-
tagsab geordneten und den Preſſevertretern,
die mit ihren Bedenken zu mir kommen. Es
gibt eine ganze Reihe von Städten, die ſehr
ſchwer durch dieſe Rationaliſierungsmaß-
nahmen betroffen werden. Beſonders der deut-
ſche Oſten, wo es mir perſönlich ſehr ſchmerz-
lich iſt, daß dort die Stillegungen für manche
Stadt noch viel ſchwerwiegender ſind als ge-
rade für Magdeburg.“

„Man verſteht aber gerade in Magdeburg
die Stillegung ſeines Ausbeſſerungswerkes
nicht, weil man immer wieder hört, daß das
Werk ſehr gut beſchäftigt iſt und durchaus ren-
tabel arbeiten ſoll. Außerdem hat Magdeburg
als Eiſenbahnpunkt doch immerhin Bedeutung.“

„Das wird nicht verkannt. Es handelt ſich

auch nicht nur darum, daß nur kleinere Werke
oder ſolche, die durch die veränderten Verhält-
niſſe nach dem Kriege bedeutungsloſer gewor-
den ſind, wie es zum Teil im Oſten der Fall
iſt, ſtillgelegt werden.

Wir haben bisher etwa 19 größere Werk-
ſtätten geſchloſſen und von 48 Werkſtätten, die
je eine Abteilung für Lokomotivbau und eine
für Wagenbanu haben, zur Hälfte ſtillgelegt.
Entweder die Abteilung für Lokomotiven
oder die für Wagen.
Wir ſind gezwungen, die Frage eben mit

anderen Augen zu ſehen. Es handelt ſich
darum, die Betriebe zukonzentrieren
und große Werkſtätten zu ſchaffen, in denen
große Mengen von Reparaturen uſw. ausge-
führt werden und große Mengen von Material
konzentriert werden können. Dabei iſt die
Frage, ob nun eine Werkſtätte gut oder ſchlecht
beſchäftigt iſt, nicht allein ausſchlaggebend.
Auch Werkſtätten die ſehr gut beſchäftigt ſind,
müſſen zum Bedauern der Städte eingeſtellt
werden und in größeren Werkſtätten aufgehen.
Das hängt zum Teil auch damit zuſammen,
daß die Reparaturen z. B. an Maſchinen heute
auf andere Weiſe ausgeführt werden als früher.

Wenn heute eine Maſchine in die Repa-
raturwerkſtatt kommt, wird nicht lange an
dem ſchadhaften Teil herumgedoktert, ſon
dern die Teile werden einfach ansgewechſelt,
ſo daß ſchließlich eine Maſchine mit ganz an
deren, nenen Teilen aus der Werkſtatt her
auskommt.

Dafür ſind größere Lager und Betriebe nötig,
Die Reparatur geht auch ſchneller vonſtatten.
Das Ausſchlaggebende iſt eben immer, daß wir
ſparen müſſen. Deshalb müſſen wir ratio-
naliſieren und konzentrieren.“

S e r e e e eKreisausſchuſſes. zu den Grunderwerbsſteuern einen
Zuſchlag von 28 Prozent zu erheben, wurde ein-
ſtimmig angenommen. Der Kreis errechnet einen
Eingang von rund 40 000 M.

Die Jagdſteuer wird von 15 bzw. 30 auf 10 und
20 Prozent herabgeſetzt. Der Mansfelder Seekreis
iſt der einzige in Preußen. der die alten hohen Sätze
beibehalten hatte. Die neuen Sätze gelten vom
1. April 1929.

Den Schluß bildete eine Darlehnsforderung für
den Ausbau des Schlaſſes Alsleben zu
einem Jugendheim mit Jugendherberge. Die Stadt
Halle hat bekanntlich 10 000 M. dazu bewilligt. Durch
weitere Darlehen ſind insgeſamt 51 000 Mark zu-
ſammengekommen. Weitere 10 000 Mark bringen
die „verlorenen Zuſchüſſe“. Da der Ausbau aber
70 000 Mark erfordert. fehlen noch 8500 Mark, die
der Mansfelder Seekreis noch übernehmen will. Dem
Ausbau ſteht alſo nichts mehr im Wege.

Wozu ein Schi'derhaus gut iſt.
Deſſau. Von dem im vorigen Jahre dem Ab

bruch veriallenen Erbprinzlichen Palais an der
Kavälierſtraße iſt nur noch ein aus Sandſtein
maſſiv erbautes Schilderhaus unmittelbar am
Grundſtück der Anhöolt-Deſſauiſchen Landesbank
übriggeblieben. Die Bank wird ſich jetzt das
Schilderhaus für ihre Zwecke nutzbar machen. Die
große Oeffnung des Schiderhauſes an der Vor-
derſeite iſt dieſer Tuge durch eine große gerahmte
Glasſcheibe verſchloſſen worden. Hier will in Zu
kunft die Bank die Kurstabellen aushängen. Alſo
werden vor dem Schilderhauſe in Zukunft keine
Soldoten mehr, ſondern nur noch Börſen- und
Kutsintereſſenten MWache halten

Verunglückter Fiſchreiher.
Plötzkau. Mittwoch nachmittag ließ ſich in den

Ortsſtraäßen ein völlig erſchöpfter Fiſchreiher
nieder, der mit leichter Mühe gefangen werden

ebrochen undkonnte. Das Tier hatte ein Bein
onſt mehrfachdie Füße erfroren, er war auch

beſchädigt
ſcheue Vogel recht unfreundlich und teili Hieb
mit dem Schnabel aus Es wird kaum gelingen,
ihn am Leben zu erhalten Um einen heimiſchen
Fiſchreiher wird es ſich ſchwerlich handeln. Wahr-
ſcheinlich wird der Vogel aus Nord oder Oſt
europa gekommen ſein.

Graurnooller Un' all.
Staßfurt-Leopoldshall. Donnerstagvormittag

geriet in der Fiedlerſchen Maſchinenfabrik ein
Arbeiter durch Ausgleiten in das Räderwerk
eines Werkſtattkrans, wobei ihm beide
Beine buchſtäblich vom Leibe ge-riſſen wurden. Er wurde ſofort dem Kran-

kenhauſe überwieſen, wo er hoffnungslos dar-
niederliegt. Wie das Unglück geſchehen konnte,
iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Fweſ neue Skibütten.
Oſterode. Nachdem erſt kürzlich im Harz eine

neue Militärſkihütte eingeweiht werden konnte,
kommt ſchon wieder eine Nachricht von der Ein-
weihung zweier neuer Skihütten. Die Schnee-
ſchuhgilde Oſterode hatte ſich aus eigener Kraft
eine Stihütte am Dammhaus geſchaffen, die vor
einiger Zeit in Betrieb genommen wurde. Ganz
beſonders anerkennenswert iſt die Errichtung
einer Skihütte an der alten Harzſtraße Torfhaus-—
Braunlage, unweit von Oderbrück, die die braun-
ſchweigiſche Staatsbank für ihre Winterſport

Gegen ſeine Pfleger zeigt ſich der
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treibenden An eſtellten auf eigene Koſten gebaut

hat. Auch dieſe Hütte konnte vor einigen Tagen
ihrer Beſtimmung übergeben werden.

Wacklige Häuſer.
Zembſchen. Hier ſtürzte im Penndorſſchen

Hauſe nahe bei der Mühle eine Decke ein. Frau
Penndorf befand ſich im Augenblick des Un-
glücks auf dem Boden, um Wäſcheklammern
aufzuleſen. Plötzlich gab unter ihr der Fuß-
boden nach, und ſie ſtürzte in die darunter be-
findliche Stube, in der ihr 3jähriges Töchter-
chen ſchlief. Dem Kinde iſt glücklicherweiſe
nichts geſchehen, aber die Frau hat von dem
Sturze einige Verletzungen davongetragen. Es
iſt noch nicht ausgeſchloſſen, daß in unſerem
Dorfe noch mehr derartige Fälle ſich ereignen,
da noch mehr Häuſer ſtark baufällig ſind.

Es gab nichts zu krommeln.
Ohrdruf. Jn dem nahen Wölfis herrſchten

ſeit langen Jahren die „Moskauer“ mit allen nur
erdenklichen Mitteln, um jede andere Regung zuerdroſſeln. Vor der letzten Veſiednderatswahi

fanden e beherzte Männer, die es verſtan-
den, die Vereinigte Bauern und Ardeiterpartei
zu ſchaffen, um dem roten Terror ein Ende zu
machen. Ganz im itillen wurde die Arbeit ge-
leiſtet. Wie aber waren am Tage der Wahl die
roten Brüder erſchrocken, als ſie erfuhren, daß
ſechs Bürgerliche und nur drei Kom-
mun ſien gewählt ſeien. Alles Schimpfen auf
die Bauern half nichts der Gemeinſchaftsſinn
hatte geſiegt. Die roten Trommler, die im
Dorfe den Sieg verkünden ſollten, mußten unter
Hohnlachen der Sieger den Kampfplatz verlaſſen.

Treibſagd.
Seeburg. Bei der am. Mittwoch hier abgehal-

tenen Treibjagd der Wendenburgiſchen Ritter-
n urden 958 Haſen zur Strecke geracht Vor ein en Jobren konnte mehr als die
doppelte Anzahl geſhoſſen werden.

aaſch. Bei der großen Treibjagd wurden von
50 Jägern 285 Hafen zur Strecke gebracht. Ein
überraſchendes Ergebnis bei dem Neuſchnee.

Saubach. Bei der Treibjagd in Saubach G. A.
wurden von 17 Schützen 49 Haſen zur Strecke ge
bracht Aus Hegergründen wurde nicht das ge-
57 bejagt Wenn man an dieJagvreſultate denkt. die vor dem Kriege hier er-

zielt worden ſind, ſo muß man feſtſtellen,
namentlich die Niederjagd außerordentlich zurück
gegangen iſt Nach dem Kriege wurde ſtark ge-
wildert glücklicherweiſe iſt das heute nicht mehr
der Fall. Die heutigen Abgänge ſind auf das
Konto des ſehr zahlreichen Raubzeuges zu fetzen,
gegen das hier nichts getan wird

Heygendorf. Die Treibjagd hatte diesmal ein
geringes Ergebnis Es wurden nur 43 Haſen
zur Strecke gebracht.

e

die geährdete Sadtkapelle,

Weißenfels. Die Stadtkapelle erhielt bisher
von der Stadt einen jährlichen Zuſchuß von 50 000
Mark Jnfolge dir ſchlechten Finanzlage der
Stadt iſt in der Büryerſchaft ein lebhafter Mei-
nungsſtreit über die Zweckmäßigkeit einer wei-
teren Erhaltung der Stadtkapelle entbrannt. Ein
Teil der Bevölkerung ſteht auf dem Standpunkt,
daß ein ſo hoy er Zuſchuß unmöglich weiter ge
währt werden kann.

Ein Märchenerzähler.
r Ein Unbekannter, der angab, von

einer Behörde in Halle zu Märchenvorträgen in
den Schulen berechtigt zu ſen, hielt in Mansfeld
und Kloſtermansfeld in den Schulen Vorträge, die
er ſich kezahlen ließ Leides ſtellte ſich dabei her-
aus, daß die Leiſtungen dieſes Herrn durchaus

ne S Wäsehehaus Max Käther, Schmals Straße 2123 S e e
Heimgefunden.

(Der Roman zweier Schweſtern.)
Von Marie Blank-Eismann.

„eberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann (Stuttgart).

7 Tork'etzung.) vachdrue rerboten).
„Jch ſoll mit dir nach Berlin? Jn den

kleinen, beſcheidenen Haushalt unſerer Eltern
zurück? Soll vielleicht der Mutter in der
Küche helfen oder die Zimmer in Ordnung
halten, die Dielen putzen und Staub wiſchen?
Nein niemals werde ich das tun! Dazu bin
ich viel zu verwöhnt jetzt. Hier führe ich ein
ſorgloſes Leben. Hier werde ich bedient. Der
Haushalt rollt ſich gleichmäßig ab, ohne daß
ich mich darum zu bekümmern brauche. Jch
habe jetzt das Befehlen gelernt und werde mich
nie mehr unterordnen können!“

„So willſt du alſo mit einer Lüge neben
deinem Gatten weiterleben?“

„Soll ich ihm ſagen, daß ich Borchardt
liebe
„Ja, denn die bittere Wahrheit kann nicht
ſo weh tun, wie wenn er eines Tages mit
eigenen Augen ſehen müßte, daß du ihn be-
trügſt!“

„Jetzt kann ich noch nicht.“
„Dann iſt es deine Pflicht, dich von

Borchardt zu trennen. Er darf dich nie wieder-
ſehen. darf nie wieder dieſes Haus betreten.“

„Du verlangſt Unmögliches von mir. Jch
liebe Hansdieter, und jeder Tag, da ich ihn
nicht ſehe, erſcheint mir wie verloren. Jch
nehme doch Herward nichts. wenn ich Hans-
dieter liebe. Er kennt doch nur die Sorge um
ſeine Firma Er vergräbt ſich ſo ſehr in ſeine
Arbeit, daß er kaum merkt, was um ihn vor-
geht

Wieder trat Roſi Helling ganz nahe an die

Schweſter heran, hob beſchwörend die Hände
und flehte:

„Verſtricke dich doch nicht in ein Lügennetz,
Brigitta! Das kann niemals ein gutes Ende
nehmen und wird einen trüben Schatten auf
das Glück werfen, das du mit Hansdieter Bor-
chardt erſehnſt. Du weißt, unſer Vater hat
uns ſtets als höchſten Grundſatz gepredigt, im
Leben den geraden Weg zu gehen. Du aber
taumelſt einem Abgrund entgegen. Halte Um-
kehr, Brigitta! Dein Glück muß in dieſem
Hauſe liegen. Verſuche doch Herward zu ver-
ſtehen! Nimm an ſeinen Sorgen teil! Werde
ſein Kamerad, und du wirſt ihn lieben lernen,
ſo wie er dich liebt. Denke daran, daß Miß-
trauen in ſeinem Herzen erweckt worden iſt!
Willſt du darauf warten, daß er dich in den
Armen Hansdieter Borcharöts antrifft? Ge-
ſtern konnte ich es vereiteln. Ein zweites Mal
werde ich es nicht tun, Brigitta. Darum be-
ſinne dich auf deine Pflichten. Verſprich mir,
dich von Hansdieter Borchardt zu trennen, denn
ſeine Liebe kann für dich nichts weiter ſein als
ein Karnevalsrauſch.“

Doch trotzig wehrte Brigitta ab.
„Jch kann nicht mehr leben ohne ihn!“
„Dann habe den Mut, dich vor aller Welt

zu ihm zu bekennen!“
„Das will ich ja tun, aber jetzt noch nicht!

Hansdieter Borchardt kommt erſt in zwei
Jahren in den Beſitz ſeines großen Vermögens.
Bas dahin ſteht ihm nur eine Rente zur Ver-
fügung, die zu einem Leben, wie wir es er-
träumen, nicht ausreicht. Deshalb müſſen wir
noch warten

Entſetzt wich Roſi zurück und ſtammelte:
„Alſo wieder iſt der Reichtum für dich aus-

ſchlaggebend, Brigitta?“
„Nein nein!“
„Wenn du dieſen Mann wirklich über alles

liebſt, dann müßteſt du dich zu ihm bekennen,

auch wenn er arm wäre! Dann müßteſt du
auch in den beſcheidenſten Verhältniſſen glück-
lich mit ihm ſein können. Du aber willſt mit
einer Lüge weiter neben deinem Gatten leben,
bis der andere in der Lage iſt, dir ſeinen Reich-
tum zu Füßen zu legen? Oh, Brigitta, das
alles iſt ja ſo entſetzlich, daß ich beinahe glaube,
der Boden ſchwankt unter meinen Füßen und
das Dach bricht über meinem Kopf zuſammen.
Jch kann nicht mehr hierbleiben. Jch kann dieſe
Lüge nicht ertragen. Jch muß Klarheit ſchaffen!
Ich werde zu Herward gehen, werde ihm alles
bekennen

Da blitzten Brigittas Augen zornig auf.
Mit harten Griffen umklammerte ſie Roſis

Handgelenke, ſchüttelte deren ſchlanke, zierliche
Geſtalt hin und her und ziſchte:

„Das wirſt du nicht tun! Jch verbiete dir,
dich in meine Angelegenheiten zu miſchen!“

„Warum haſt du mich dann kommen laſſen
„Weil ich eine Närrin, war, weil ich dich für

klüger gehalten habe, als du biſt! Weil ich nicht
wußte, daß es noch Mädchen gibt, die in alt-
modiſchen Vorurteilen befangen ſind.“

Roſi ſtöhnte verzweifelt auf, denn die har
ten Griſfe der Schweſter taten ihr weh.

Aber was bedeuteten die körperlichen
Schmerzen, gegen das bittere Leid, das ſie im
Herzen trug!

Tränen ſtanden in ihren Augen.
Doch Brigitta achtete nicht darauf, denn an

der Tür ließ ſich ein raſches Klopfen hören.
Sie gab Roſi frei und ging, um zu öffnen.
Wie aus weiter Ferne vernahm Roſi die

Stimme des Mädchens, das eilig meldete:
„Sveben iſt Herr Borchardt gekommen. Er

wünſcht den Damen ſeine Aufwartung zu
machen.“

Brigittas Augen leuchteten. Jhre ſchlanke
Geſtalt ſtraffte ſich; trotzig richtete ſie ſich auf
und entgegnete:

„Jch komme ſofort!“
Sie ſchickte ſich an, das Zimmer zu verlaſſen.

f p. Roſi eilte zu ihr und hielt ſie am Arm
eſt.

„Du wirſt ihn nicht empfangen, Brigitta.“
„Willſt du es mir verbieten?“
„Tu es nicht, tu es nicht, Brigitta. Habe

Mitleid mit Herward. Tu ihm nicht weh. Jetzt
nicht.“

ß o Brigitta zog gleichgültig die Schultern
och.

„Was kümmert mich Herward? Ich liebe
ihn nicht habe ihn nie geliebt. Mein Herz
ruft mich zu Hansdieter Borchardt.“ Sie riß
ſich los und eilte aus dem Zimmer.

Die Tür fiel hinter ihr zu.
Roſi wollte ihr folgen, aber die Füße

waren ihr wie gelähmt, verſagten ihr den
Dienſt.

Gleich darauf klang von der Diele her ein
ſilberhelles Lachen, ſo daß Roſi zuſammen
zuckte und qualvoll aufſtöhnte.

Für Augenblicke ſtand ſie wie betäubt da
und ſtarrte vor ſich hin. Jhre Gedanken hetz-
ten ſich.

Sie ſah ſich in ein Netz verſtrickt, ſie wehrte
ſich dagegen, und doch erſchien es ihr ganz
nutzlos.

Mühſam raffte ſie ſich endlich auf, zog ihren
Wintermantel an, drückte den kleinen Hut auf
den Kopf und eilte fluchtartig aus dem Haus.

Wohin? Sie wußte es nicht, ſie ſehnte ſich
nur danach, ihre erregten Gedanken zu be-
ruhigen. Die Ruhe ihres Herzens wieder-
zufinden.

So irrte ſie durch die Straßen der fremden
Stadt ließ ſich vom Wind und den Schnee
flocken treiben

Dabei grübelte ſie unabläſſig nur über eine
einzige, bange, quälende Frage nach

Wie ſollte das alles enden?
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minderwertig waren Zum Ueberfluß vergaß er
n ſeine Gaſthausrechnung zu begleichen. DieVoll iſt dem h indler auf der eng

Ferkelpreiſe.

Bad Bibra. Der Ferkelmarkt war mit 29
Saugſchweinen beſchickt Vezahlt wurden für ein
Paar 49--45 M e vach Qualität. Die Nachfrage
war größer als das Angebot

Falſchgeld.

BDallenſtedt, In verſchiebenen Or
ten des Harzes ſind in letzter Zeit

falſche Geldſtücke aufgetaucht, und zwar Zwei-
und Dreimarkſtücke und 50-Pfennigſtücke, die
aus Blei und Zinnlegierungen hergeſtellt ſind.

Reichstagung der ſtudierenden
techniſchen Jugend.

Sondershauſen. Hier fanden ſich in dem
herrlichen Erholungsheim des Bundes der tech
niſchen Angeſtellten und Beamten, Vertreter
der Studierenden faſt aller techniſchen Hoch-
und Mittelſchulen Deutſchlands zu einer be
deutſamen Tagung zuſammen. Nach Refera-
ten von dret ſeit Jahren im Berufsleben

ngenieuren über Fragen der Be
rufsausbildung und des Berufslebens der tech-
niſchen Angeſtellten und Beamten fand eine
lebhafte Ausſprache der Studierenden und der
bereits im Berufe ſtehenden Jngenieure und
Techniker ſtatt. Dabei zeigte ſich, daß unſer
Berufsbildungsweſen noch mancher Reformen
hedarf. Vor allem klagten techniſche Mittel
ſchüler über die Rechtloſigkeit, zu der ſie die
beſtehenden Schulordnungen vielfach verdam-
men. So wird beiſpielsweiſe an der Königs-
berger Baugewerkſchule den Studierenden
darunter Männern von über 30 Jahren die
Anrede „Herr“ verſagt. Das mutet faſt mittel-
alterlich an, wenn man bedenkt, daß die Be-
ſucher der Baugewerkſchulen durchweg eine
mehrjährige praktiſche Tätigkeit als Bauhand-
werker abſolviert haben müſſen,

Weiter wurde geklagt über die Zurück-
ſetzung der mittelſchul mäßig vorgebil-
deten Yngenieure bei Behörden, die erken-
nen läßt, daß der Grundſatz Freie Bahn dem
Tüchtigen“ ſich noch nicht durchgeſetzt hat. Die
anweſenden Studierenden erkannten, wie not-
wendig es iſt, ſich ſchon während der Studien-
zeit mit den bereits im Berufsleben ſtehenden
Jngenieuren und Technikern zu verbinden.

Elbelsgang.

Pretzſch a. Elbe. Die verſchneite Elbland
ſchaft bietet ſeit Donnerst zgabend, dem 20. De
zember, ein prächtiges Naturſchauſpiel dar. Bei
einem einen halben Meter geſunkenen, aber

immerhin normalen Waſſerſtande paſſieren gewal-
tige Eisſchollen den Strom. Der Eisgang ſelbſt
„fann als mäßig angeſprochen werden, da das trei-
bende Eis erſt zwei Drittel der Waſſerfläche be-
deckt und die Schollen noch nicht doppelt und drei-

fach übereinander geſchoben ſind. Der Schiffs
verkehr ging talwärte noch einige Stunden mit
dem Eiſe, bergwärts mußte er eingeſtellt werden.
Auch der hieſige Fährverkehr ruht ſeit der An
kunft des Eiſes. Erſatz bieten die beſchwerlichen,
koſtſpieligen und täglich nur dreimal erfolgenden
Ueberfahrten mit dem Prahm.

Fwanzig Grad Kälte.
Gotha. Wie in ganz Thüringen und vor

allem oben auf dem Walde, ſo hat hier die
Kälte dauernd zugenommen. Man verzeichnete
in den letzten Nächten 16 Grad unter 0, in den

Fußballruhe am goldenen Sonntag!
Gegen die ſonſtige Gepflogenheit hat der Gauvor-

ſtand davon Abſtand genommen, den goldenen Sonn
tag in dieſem Jahre mit Verbandsſpielen, zu belegen.
Auch Weihnachten wird pauſiert! Und dies alles trotz
der drohenden Terminnot! m Grunde genommen
iſt aber dieſe Maßnahme vollauf verſtändlich; denn
die Sportler ſelbſt wollen auch Gelegenheit haben,
Vorbereitungen und Einkäufe zum Weihnachtsfeſt vor
zunehmen. Außerdem hat die Vergangenheit zur Ge
nüge gelehrt, daß die Spiele am Sonntag vor Weih-
nachten ſtets auf verwaiſten Plätze vor ſich gingen.
Alſo pauſiert man! m

Keine Spie'e in Merſeburg!
Die hieſigen Pereine haben aus den oben geſchil

derten Verhältniſſen heraus auch keine Privatſpiel-
abmachungen getroffen. Einen derart ruhigen Sonn-
tag hat Merſeburg ſeit langem nicht erlebt, Die Un
eniwegten, denen ein Sonniag ohne Spiel kein Feiertag iſt, müſſen ſchon mit bier unabänderlichen Tat
ſache fürlieb nehmen.

Das einzige Weihnachtsſpiel!

Der VfL. hat ſich erſt in letzter Minute dazu ent
ſchloſſen, in Anbetracht deſſen, daß die 9er und
Preußen Weihnachten vollkommen für Spiele aus-
ſchalten, eine ſportliche Darbietung vom Stapel gehen
g laſſen. Sportbrüder (Halle) iſt am 1. Feiertag der

aſt der Blauweißen. Wir kommen auf das Treffen
noch zurück.

Junioren-Städteſpiel Halle Magdeburg
Zwei 99er Junioren in der halliſchen Städteelf,
Zu dieſem am 2. Weihnachtsfeiertag in Magdeburg

vor ſich gehenden JunliorenStädte-Weitkampf ſind die
99er Zeiſe als rechter Läufer und Grieb als Erſatz
mann auserſehen worden. Hoffentlich hören wir von
dieſem hofſfnungsvollen Nachwuchs der 9er nur recht
Gutes!

Die halliſche Städteelf geändert!
Jn dem Städtewetttampf zweier repräſentativen

Verkretungen Halle--Magdeburg, der am 2. Feiertag
in Magdeburg ſtattfindet und in dem bekanntlich der
99er Brödel als linker Läufer mitwirkt, hat die halliſche

Stelle der beiden Favoritſpieler Henze und Kunert
ſind Brodte (Borufſia) als linker Verteidiger und
Schlag (Wacker) als linker Flügelſtürmer aufgeſtellt
worden. Die halliſche Mannſchaſt, die ſonſt ſehr gut
zuſammengeſtellt iſt, dürfte nur in Schubert nicht den
n linken Verbindungsſtürmer haben, da dieſer
rotz ſeiner techniſchen Fähigkeiten entſchieden z u

weich und obendrein ſchwach im Schuß beſtellt
iſt. ir halten die beiden 99er Benzeund Thon glatt für beſſer!
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Vertretung eine e e Aenderung erfahren. An

alle findet morgen ein einziges Privatſpiel
ſtatt. Die nimmermüden und tateniren igen Favoriten
ſtellen ſich auf eigenem Platze der Spielvereinigung
Eisleben. Das Vorſpiel endeie damals 2:2. Diesmal
ſollten die Hallenſer ſicher Sieger bleiben.

Jugend-Fußball.
99 Junloren T, u. R. Weißenfels Junioren.
Das iſt das einzige Fußballſpiel überhaupt, das

morgen in Merſeburg zum Austrag gelangt. DieSee er gelten in ihrem Gaugebiet als eine der
en unioren- Einheiten. Da auch die her in
ieſem Jahre gut fundiert ſind, ſteht ein recht an

regender Kampf, deſſen Anſtoß vormittags 10 Uhr be-
ginnt, in Ausſicht.

Der Tabellenſtand der 1b-Klaſſe!
Perein Spiele gew. unentſch. verl. Punkte

Preußen 9 1 33:11 19: 1Kayna 6 e 2 27: 7 12: 4Schkeudit 10 6 1 3 28:17 13: 7Neumark 9 5 4 3 23:12 11: 7Mücheln 10 4 3 3 19:16 11: 9Röſſen 10 5 1 4 27:25 11: 9Reidebur 8 2 2 4 12:23 6:10Sportbrüder 10 3 2 5 20:20 8:12Giebichenſtein 11 2 5 4 25:31 9:13
1910 9 1 2 6 9:36 4214Olympia 11 2 9 16:41 2:20
Gegenprobe 106 43 20 43 239:239 106: 106

Auf den Winterſportplätzen.
Harzer Skimeiſterſchaft in Braunlage.

Den Höhepunkt der ettkämpfe im Harzer
Ski-Verband bildet der Verbandswettlauf auf
der Schanze am Wurmberg bei Braunlage, vom
19. bis 20. Januar 1929, wozu durch zahlreiche
Winterſportſonderzüge ſich immer viele tauſend
Zuſchauer einfinden. Wilhelm Kuert-Braun-
lage, der den Meiſtertitel ſchon viermal er-
rungen hat, wird die Verteidigung um ſo
ſchwerer, da ſich durch den Ehrenpreis vom
Lande Tirol ein großer Wettbewerb zeigt, ſo
daß bei der günſtigen Schneelage ein ſcharfes
Training eingeſetzt hat. Das Land Tirol hat
mit Zuſtimmung des D. S. V. für die dies-
jährigen deutſchen Landesmeiſterſchaften und
die Skimeiſterſchaft von Deutſchland je einen
Ehrenpreis gewidmet. Die Preisträger wer-
den zu einem zehntägigen (der Deutſche Meiſter
u einem zwanzigtägigen) Beſuch des Landes

Tirol bei freier Reiſe, Aufenthalt und Führung
eingeladen.

Jnugendſkitag im Harzer Ski-Verband
am 28. Dezember 1928 in St. Andreasberg.
Der Sportausſchuß des H. S. V. iſt eifrig bei

den Vorbereitungen für die zahlreichen ſport-
lichen Veranſtaltungen, die mit dem Jugend-
ſkitag in St. Andreasberg eröffnet werden. Mit
dieſer Veranſtaltung iſt auch der Kreisjugend-

ſkitag (Reichsjugendwettkampf) des Kreiſes
ellerfeld verbunden, der für die Steger Schnee-

chuhe als Schulpreiſe geſtiftet hat. Zahlreiche
Nennungen der ſtartberechtigten Jugendlichen
im Alter von 12 bis 18 Jahren liegen bereits
vor, ſo daß die Wettkämpfe beachtliche Leiſtun-
gen bringen werden. Der Jugendſkitag ſchließt
ab mit einer Sonnenwenöfeier auf dem Neu-
fang. Dieſe Läufe bilden den beſten Prüfſtein
für die Ausbildung unſeres Nachwuchſes, die
allerdings in erſter Linie in der Befähigung
zu den für Körper und Geiſt ſo wichtigen Ski-
wanderungen zu ſuchen iſt.

u

Deutſche Meiſterſchaft im Zweier-Bob 1928.
Thüringer Meiſterſchaft im Fünfer-Bob 1928.

Nachdem in der vergangenen Sportſaiſon
die Austragung dieſer beiden großen Ver-
bandsveranſtaltungen durch die ungünſtige
Witterung nicht möglich war, wird nun bei
recht günſtigen Winterverhältniſſen die
Thüringer Meiſterſchaft im Fünfer-Bob für
1928 am 26. Dezember 1928 und die Deutſche
Meiſterſchaft im Zweier-Bob für 1928 am 30.
Dezember 1928 auf der bekannten Lindenberg-
Bobbahn in Jlmenau (Thür.) zur Austragung
gebracht. Eine Anzahl von Meldungen der be-
kannteſten Bobfahrer liegt bereits vor, ſo daß
die beiden Veranſtaltungen verſprechen, ſehr

intereſſant zu werden. Die Bahn ſelbſt hat im

t e h Begue regereich erfahren, wobei die gemachten Erfa
gen verwertet worden ſind. Sie iſt dieſes Jahr
in ganz hervorragender Weiſe ausgebaut wor-
den, ſo daß ſie zu einer der beſten Bahnen
Deutſchlands gerechnet werden darf.

Die herrliche Umgebung Jlmenaus im
prächtigen Winterkleid und ſeine erſtklaſſigen
Sportanlagen bieten allen Sportlern eine
wahre Erholungsſtätte. Die Bobbahn mit
ihrem elektriſchen Aufzug iſt eine ganz ideale
Sportanlage für Bobfahrer und Rodler ge-
worden.

w'nkerſport in der Schweiz.
Die großen St Moritzer Skirennen

werden am 18, 19. urd 20 Januar durchgeführt,die 18 Große Pferderennwo e auf dem St. Mo
ritzer See am 3., 7. uno 10 Februar, das klaſſiſche
an pe Eisfeſt wie immer am erſten Februar-
ag it Mä zende queßn der umfängreiche

Sportreigen. Anſpruch auf beſondere Würdigung
at hier nur noch dis große Skiſportdorado im
erninagebiet, Pontreſinfa. Die Neujahrsſpring-

konkurrenz auf der weltbedeutenden Berning-
n ze am 1 Januor und die internationalen

iſprungkonkurrenzen am 13. Januar und
10. Februar ſtehen im Vordergrund des Jntereſſes.
Der grobe anton Graubünden ſtellt außer den
feudalen Engadinpläßen die bekannten Winter-
quartiere Aroſa, Davos und Kloſters,
weiterhin Lenzerheide, Pergüin Zuoz, Flims u. a.
e Davos werden vor 19 bis 20. Januar die

zweier Winterſpiele ausgetragen, die ſämtliche
Winterſportarten in den Wettbewerben berück-
ſichtigen.

Casmir in Wien und Cannes.
Der mehrfache deutſche Fechtmeiſter Erwin

Casmir leiſtet am 18. Januar einer Einla-
dung nach Wien Folge, wo er bei einer Aka-
demie anläßlich des 50jährigen Jubiläums des
Wiener Reſidenz-Fechtklub zu der auch un
gariſche Fechter eingeladen wurden, Schau
kämpfe beſtreiten wird. Eine Woche ſpäter
wird Casmir in dem ſüdfranzöſiſchen Badeort
Cannes erwartet. Hier veranſtaltet der be
kannte franzöſiſche Fechtmeiſter Roger Ducret
zum Abſchluß eines Turniers am 26. Januar
einen beſonderen Galaabend, deſſen Höhepunkt
ein Florettkampf zwiſchen Casmir und dem
Franzoſen Philippe Cattiau bilden ſoll. Casmir
wurde bei den olympiſchen Spielen von Cattiau
beſiegt; ſein damals ſogleich geäußerter Wunſch
auf Revanche dürfte nunmehr in Erfüllung
gehen.

Kegelſport.
Verbandsmeiſterſchaft auf Aſphalt.

Am kommenden Sonntag ſtartet der 1. Teil der
Sportkegler des Verbandes Merſeburg. zum letzten
Gang (200 Kugeln) um die Verbandsmeiſterſchaft auf
Aſphalt. Erfreulicherweiſe iſt es 15 Sportkeglern ge
lungen, über den Durchſchnitt zu erreichen, und beſon
ders in dieſem letzten Gang iſt es jedem einzelüen
Sportkegler ſein Beſtreben, den jetzigen Stand noch
weſentlich zu verbeſſern. Unter den zurzeit an der
Spitze ſtehenden 5 Sportkeglern, und zwar Kegelbruder
Erben, Weber, Netſcher, Dietz und Klingbeil wird ſich
ein beſonders harter Endkampf um die höchſte Ehre
innerhalb eines VPerbandes, und zwar um den Titel
eines Verbandseinzelmeiſters auf Aſphalt
entfalten. Bei einem evtl. graſſen Verſagen dieſer ge
nannten Sportkegler iſt es leicht möglich, aus der
Spitzengruppe auszuſcheiden und ſich auf einem
weſentlich tiefer ſtehenden Platz blicken zu laſſen. Der
reſtliche Teint des ketzten Ganges auf Aſphalt ſtartet
am Sonntag, dem 30. Dezember, ſo daß der Verband
Merſeburg bereits mit dem erſten Neujahrstage ſeine
Verbandsmannſchaft 1928 29 präſentieren kann. Dieſe
neue Verbandsmannſchaft dürfte vorausſichtlich An
fang des neuen Jahres Verbandskämpfe gegen die
Verbände Geiſeltal, Halle und Leipzig zum Austrag
bringen, um nach dieſen Kämpfen kampferprobt zur
Bezirksmeiſterſchaft, vorausſichtlich in Naumburg, anAußenbezirken ſogar bis zu 20 Grad.

lJ Klein Möbel nur bei Möbel-Arkmann, jetzt Tomſtraße 7ſtraße 7
Il

Sie lief und lief und ihr Herz ſchrie nach
einer Antwort. Aber ſie fand keine ſah
keinen Ausweg vor ſich.

Und wieder ſtöhnte ſie verzweifelt:
„Wie ſoll das alles enden?“

7.
„Ein Unglück kommt ſelten allein, Herr

Malten.“
„Es ſcheint ſo, Rodeck. Das Glück hat dem

Hauſe wohl den Rücken gewendet.
„Deshalb darf man den Kopf nicht ſinken

laſſen, Herr Malten, ſchon manche Kriſis iſt
überwunden worden. Wir werden auch dieſe
überſtehen.“

Tröſtend legte der alte Prokuriſt ſeinem
Herrn eine Hand auf die Schulter. Er hatte
ſchon deſſen Vater gedient und genoß ſeit
Jahrzehnten das volle Vertrauen ſeiner Chefs,
ſo daß HKerwar' ihn ſofort nach ſeiner Rück-
kehr hatte rufen laſſen und ihm ausführlich
Voricht über ſeine erfolgloſen Bemühungen in
Holland erſtattete.

Die Troſtworte des Alten vermochten ihn
nicht aufzurichten, und er ſtöhnte verzweifelt:

„Was ſoll nun werden? Wir ſtehen vor
dem Runin, Rodeck, und bald wird man ſich in
allen Fachkreiſen erzäh'en, daß Herward
Malten unfähig war, den ſtolzen Beſitz ſeiner
Väter a erhalten.“

„Niemand wird ihnen eine Schuld bei-
meſſen, Herr Malten. Jedermann weiß, daß
Sie alles getan haben, um den Betrieb auf
ſeiner ſtolzen Höhe zu erhalten. Die allge
meine wirtſchaftliche Not, die Folgen des un-
ſeligen Krieges haben den Boden unter Jhren
Fußen intergraben; aber noch kann ſchließlich
alles gerettet werden. Wenn die holländiſchen
Freunde verſagten, ſo werden Sie vielleicht
doch hier Hilfe finden.“

Herward Malten zog mühe die Schultern
hoch.

„Wo ſollte ich Geld auftreiben können,
Rodeck? Zwar haben wir noch genügend Auf-
träge, aber wir können ſie nicht ausführen,
weil uns das notwendige Betriebskapital
fehlt.“

Der alte Buchhalter ſchaute beſorgt auf ſeinen
Herrn.

Er hatte dieſem vor kurzem geraten, Teile
ſeines Beſitzes zu veräußern, um ſo das not-
wendige Betriebskapital zu gewinnen; aber
Herward Malten war auf dieſen Vorſchlag nicht
eingegangen, und ſo wagte Rodeck es nicht, ihn
zu erneuern, trotzdem er wußte, daß dieſer Weg
eine raſche Hilfe bedeuten würde.

Er ſchwieg eine Zeitlang und erklärte dann:
„Vielleicht ſpringt Jhr Onkel Robert Mal-

ten mit einem Kapital ein. Er hat es ja ver-
ſtanden, ſein Geld in ſicheren, ausländiſchen
Papieren und Deviſen anzulegen. Er hat. nichts
durch die Jnflation verloren, ſondern durch
geſchickte Spekulation ſeinen Reichtum ver-
größert. Für ihn würde es eine Kleinigkeit
ſein, jetzt zu helfen!“

Doch jäh wehrte Herward Malten ab.
Er erhob ſich und ging mit unruhigen

Schritten hin und her. Dabei ſchoben ſich ſeine
Brauen finſter zuſammen, und ſein Geſicht ſah
ſo bleich aus, daß er wie um viele Jahre ge-
altert erſchien. Dann aber ſtieß er haſtig
hervor:

„Soll ich mich ſo weit demütigen, zu meine
Verwandtſchaft betteln gehen? Das kann ic

t Rodeck. Dieſer Weg iſt für mich ni
gangbar.“

Unwillkürlich erinnerte er ſich an den ver
gangenen Abend.

Die Worte ſeines Onkels brannten in
ſeinem Herzen, als dieſer Brigitta verdächtigt
hatte.

Er aber hatte Roſi in den Armen jenes

Mannes gefunden, den man für den Geliebten
Brigittas hielt.

Trotzdem ließ das Mißtrauen, das in ſeiner
Seele wach geworden war, ihn nicht mehr zur
Ruhe kommen. Immer mußte er an das den-
ken, was jener ihm ins Ohr geflüſtert hatte.

Was er ſich ſelbſt nicht hatte eingeſtehen
wollen, das war ihm nun durch den Onkel be-

ſtätigt worden. eBrigitta liebte ihn nicht hatte ihn nie
geliebt!

Sie lebten in einem Hauſe zuſammen, waren
durch die Geſetze der Kirche und des Staates
verbunden und doch einander fremd.

Herward Malten preßte die Lippen zu-
ſammen.

Wie ganz anders hatte er ſich das Glück der
Liebe und der Ehe erträumt.

Doch er durfte jetzt nicht ſolchen Gedanken
nachhängen, denn ſein Beſitz, ſein Erbe ſtanden
für ihn auf dem Spiel.

Wenn er dieſe ſchwere Kriſis nicht abwenden

konnte, dann war alles verloren dann war
er ruiniert.

Er fühlte ſich mit einem Male ſo müde,
daß er ſich erſchöpft in ſeinen Stuhl ſinken ließ.

Der alte Rodeck aber 'empfand tiefes Mit-
leid mit ſeinem Herrn und tröſtete:

„Vielleicht finden wir noch einen Ausweg,
Herr Malten. Wenn der Direktor der All-
gemeinen Credit-Bank in der nächſten Woche
von ſeiner Amerikareiſe zurückkommt, dann
wollen wir verſuchen, ob er uns einen Teil der
Gelder zur Verfügung ſtellt, die er drüben in
Amerika aufgenommen hat.“

Doch Herward Malten lächelte bitter:
„Vergeſſen Sie denn ganz, Rodeck, daß die

Bank uns mit unſerem Darlehnsgeſuch abge-
wieſen hat

„Nein, ich erinnere mich deſſen noch genau,

Herr Malten, trotzdem aber hoffe ich auf einen
Erfolg unſerer Sache, denn diesmal können wir
der Bank doch gewiſſe Garantien bieten.“

„Sie meinen die Verbeſſerung unſeres
Stahls

Der Alte nickte eifrig.
„Ja, Herr Malten. Wenn es uns gelingt,

dieſes Patent im vollen Umfang auszunützen,
dann müſſen wir den Weltmarkt erobern, dann
wird die Firma Malten wieder im alten Glanz
aufblühen.“

Jn nervöſer Erregung griff Herward Mal-
ten nach einer Zigarette, zündete ſie an und
ſtieß ein paar blaue Rauchringe in die Luft.

Er ſchloß die Augen und grübelte ange-
ſtrengt vor ſich hin.

Endlich flüſterte er:
Sie glauben alſo an einen Erfolg, Rodeck?“
„Zuverſichtlich, Herr Malten!“
Herward atmete tief auf. Er ſtrich ſich

langſam über die Stirn und über ſein dichtes
Haar und ſtammelte dabei:

„Sie glauben daran, Rodeck! Ich ſelbſt habe
alle Hoffnungen aufgegeben, ſeitdem meine
holländiſchen Geſchäftsfreunde mich mit ihren
Bedenken mutlos gemacht haben.“

„Nur Geld fehlt uns, Herr Malten, nichts
als Geld! Wenn wir mit der Verbeſſerung
hervortreten, dann müſſen wir die Konkurrenz
aus dem Felde ſchlagen.“

„Geld, nur Geld!“ wiederholte
Malten mit müder Stimme.

Doch der alte Rodeck fuhr zuverſichtlich fort:
„Wenn wir dem Direktor der Allgemeinen

Credit-Bank unſere Pläne unterbreiten, benn
bin ich überzeugt, daß er keinen Augenblte?
zögern wird, uns das Geld zur Verfügung z
ſtellen.“

Herward Maltens Augen leuchteten h
nungsfroh auf. (Fortſetzung folgt

Herward
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Bethlehem in der Dachkammer.
Skizze von Heinrich Eiſen.

Sie waren arm. Sie hatten nichts als ihren
fungen Leib und darin ein glückliches Herz. Sie
wohnten in einer Dachkammer zwiſchen lauter
Dachkammern, in denen Meinſchen wohnten,
die alle arm waren, aber nicht alle jung und

nicht alle glücklich. Sie hatten ſich in der großen

e

Aecker, Gärten, Straßen. Stunoenlang.
ſtiegen zum erſten Male zuſammen die ſechs

wurde Frühling.

Stadt gefunden. Es war an einem Vorfrüh-
rig Sie hatten beide keine Arbeit. So

egingen ſie neben einander her durch die grauen,
regennaſſen Straßen. Stundenlang. Dann
kamen Gärten, Aecker, Waldſtücke, Seen. Es

Sie ſchmeckten ihn auf der
ie gingen zurück. n än

n

Zunge. Und

Treppen hoch.
Sie heirateten. Sprangen in der Frühe

fröhlich ſechs Treppen hinab und am Abend
fröhlicher noch ſechs Treppen hinauf. Hatten

auch Arbeit gefunden, beide, und demzufolge
z ſatt zu eſſen und einen warmen Ofen, als es

auf ben Winter ging.
e liches H

die ſein
Fckehen. ein Büchlein voller Kinder

Sie hatten ihren jungen Leib und ihr glück
erz.

Da kam jäh das Leid. Fröhlich wie immer
ſprangen ſie eines Tages die ſechs Treppen
hinab, aber unten fing er ſie gerade noch in
ſeinen Armen auf und mußte ſie wieder hin-
auftragen, langſam, Schritt für Schritt. „Nuhig
liegenl“ ſagte der Arzt und machte ein be-
denkliches Geſicht.

Seitdem lag ſie nun ſtill in den blau gewür-
felten Kiſſen und Federdecken und lauſchte mit
weit offenen erſchrockenen Augen in ſich hinein.
Jmmer, wenn der Arzt kam, tätſchelte er ihre

angen, die ſo blaß waren, und mahnte be-
ſorgt: „Nur ruhig liegen, ganz ruhig liegen.“
Eines Tages aber ſagte er, faſt zärtlich wie ein
Vater: „So iſt's brav, Kindchen, ich glaube,
wir halten's durch.“ Da nahm ſie ſeine Hand
und drückte raſch ihren Mund darauf. hre
Augen waren feucht vor Glück. Von dieſem
Tage an lag ſie meiſt mit geſchloſſenen Lidern,
aber um ihren Mund war's wie ein Lächeln,
ein ganz tiefes wunderholdes Frauenlächeln.

Der Mann ach, er war ja faſt ein Knabe
noch ſaß all die Wochen Stunde um Stunde
an ihrem Bett. Er rannte im letzten Augen-
blick zur Arbeitsſtätte und mit dem erſten
Glockenſchlage wieder zurück. Und ſtarrte qual-
erfüllt in das Leiden des jungen Weibes. Ein
Bart wuchs ihm um das Hagere Geſicht. Aber
wie er einmal leiſe und bekümmert herein kam
ſah er jenen Glanz auf ihren Zügen. Von
dieſem Tage an lebte er wieder auf. Und zeigte

reſeine Freude und Liebe in kleinen Gaben
erz erſann, brachte ein blühendes

lieder, eine Handvoll Früchte, einen Kanarien
vogel im kleinen Bauer. Der ſtand nun neben
dem Bett und füllte die Dachkammer mit ſeinem
ſüßen Jubel. Er ſchlug in der Nacht, wenn ſie
Licht machten, weil ihnen bange war vor all
den Dunkelheiten, die das Schickſal bergen
mochte.

o kam der Heilige Abend. Der Mann hottee r mitgebracht. Er ſtellte es auf
den Tiſch mitten in der Stube, warf „Schnee
darüber und Silberfäden, ſteckte einen Stern
auf die Spitze und ein paar Lichtlein an die
Zweige. Als das Bäumchen fertig war, fingen
gerade die Glocken an zu läuten Er ſetzte ſich
auf den Bettrand und legte ſeinen Arm um
ihren Hals. Als ſie aber ſo ſtumm zuſammen
den Glocken lauſchten, fing ſie plötzlich zu zit
tern an, bäumte ſich auf, ſchrie leiſe, ſtammelte

„bebende Laute und ſank zurück. Jhm ſtand das
Herz im Leibe ſtill. Da aber lächelte ſie wieder
mit geſchloſſenen Augen und wie ein Hauch
kamen zwei Wörtchen von ihren Lippen: „Unſer

Kind
Er brach in die Knie und bedeckte ihre Hände

mit Küſſen, ſprang auf und hinaus und hinab
und holte die Frau. Und da lief ihm gerade
der Pfarrer in den Weg, der ihn konfirmiert
hatte. „Kommen Sie, lieber Herr Pfarrer,
bitte kommen Sie“, bat er, und wußte gar nicht
warum, rief dem alten Herrn noch die Wohnung
zu und rannte voraus, raſte die Treppe hinauf.
Die freundliche Frau mit der ſchwarzen Taſche
tat ſchnell, was ihres Amtes iſt, legte das
Knäblein in Windeln und gab es der Mutter.

Da lief der Vater hinaus, pochte von Tür zu
Tür und rief: „Ein Chriſtktnd! Ein Chriſtkind!“
Die Menſchen aus den Dachkammern, die alle
arm, aber nicht alle glücklich waren, kamen her-
zu und ſtanden unter der Tür und drängten
hinein Sie ſoeben die Mittter, um deren wun-
derlieblich verklärtes Geſicht die goldenen Locken
lagen und ſahen das Kind. Die Kammer ward
weit und hell von des kleinen Bäumchens
Lichterglanz. Da hob eine Frauenſtimme zu
ſingen an: Es iſt ein Roſ' entſprungen
Jmmer mehr ſangen mit, die Kinder und auch
die Männer. Und während ſie ſo ſangen, kam
der Pfarrer, noch ein wenig ſchnaufend von den
ſechs Treppen, und ſah das Wunder. Als der
Geſang zu Ende war, trat er durch die Schar
an das Fußende der Bettſtatt und ſprach das
Weihnachtsevangelium:

Und ſie gebar ihren erſten Sohn und
wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine
Krippe

Heimliche Tränen floſſen über vergrämte
Wangen. Liebe brach aus verhärteten Herzen.
Kinder ſchluchzten auf, erſchättert weil ſie nie
fo weiche, gute Worte in ihrem Leben gehört
Der Pfarrer machte das Zeichen des Segens
über ihnen.

Später kamen ganze Arme voll freundlicher
Gaben in die ſelige Kammer. Von dem
Pfarrer und der Frau mit der ſchwarzen Taſche
und von Leuten, die unten im Hauſe wohnten.
Ein kleines Mädchen brachte ſein einziges
Püppchen; das hatte keine Arme mehr.

e v u Je Bonntkag, den 28. Dezember 7928 nDer Siegeszug des deutſchen Weihnachtsbaums.
Von Otto Marſch.

Deutſchland wurde durch die Friedensver-
träge eingeengt und im Rang der Völker zu

rückgeſetzt, aber in einem Punkt ſind wir zu
Pionieren geworden: der deutſche Weihnachts
baum tritt ſeinen Siegeszug durch alle Kultur-
völker an. Man weiß nicht, von wann und
wo aus die Sitte des Chriſtbaums herrührt:
Schon Ovid ſagt in einem Vers: „Sie hängen
kleine Bildchen in der Fichte auf“, alſo zu einer
Zeit, da das Chriſtentum noch nicht in Ger-
manien eingedrungen war. Die ſchöne Sitte,
den Chriſtbaum am Heiligen Abend aufzuſtel
len, konnte nur in Deutſchland entſtehen, hier
galt Weihnachten nicht als ein rein religiöſes
oder Vergnügungsfeſt, wie z. B. heute noch in
den lateiniſchen Ländern, ſondern als ein Feſt
des Gemilts. Und das iſt bis heute noch ge
blieben. Ueber das Elſaß fand der Weihnachts
baum ſeinen Eingang in das mittlere und nörd
liche Frankreich. Den erſten Anſtoß gab die
deutſche Beſetzung im m aber auch
die Kriegsgefangenen im eltkrieg nahmen
den Brauch mit in alle Welt hinaus. Mit
allerlei Tand wird der „abre de Noel“ (der
Weihnachtsbaum) geſchmückt, und die Kinder
ſingen ein Lied, das die wörtliche Ueberſetzung
unſeres „O Tannenbaum“ darſtelt. Selbſt im
tollen Paris findet der Weihnachtsbaum mehr
und mehr Eingang.

Ueber dem Kanal gab es keine Grenzen für
die deutſche Tanne. England kannte den
Brauch vor einigen Jahrzehnten kaum, dann
aber ſorgte die Beſcherung der Kinder für ſeine
Einführung. Gerade hier war Weihnachten in
erſter Linie zu einem Feſt der Kinderbeſchen-
kung geworden, heute ſorgt die gegenſeitige
Familienkonkurrenz, daß die lichterfüllte Tanne
in kaum einem Haus fehlt. Seltſam iſt, daß
der nüchterne Amerikaner unſere deutſche
Tanne zum Chriſtfeſt immer mehr einführt.
Vor einigen Jahrzehnten behielten die Deutſch
amerikaner die Sitte des Chriſtbaums auch in
der neuen Heimat bei; die deutſchen Farmer
gaben ſie ſchon vor Jahrhunderten nicht auf,
dann aber geſchah es, daß erſtmals ein deutſcher
Verein in Neuyork vor dem Rathausplatz einen
mächtigen Tannenbaum aufſſtellte, beleuchtete
und vor ihm ein öffentliches Weihnachtskonzert
gab. Man ſah zu, man ſtaunte oder lächelte,
einige Jahre darauf ſtanden auf zahlreichen
Plätzen und in Parks ſchon elektriſch erleuchtete
Weihnachtsbäume, die Geſchäftsreklame benützte

Wie ein Traum rann die Stunde vorüber.
Lautlos ſank Schnee auf die weihnachtliche
Stadt. Und der Mann, der faſt noch ein Knabe
war, küßte das Kind auf die Stirn wie ein
Heiligtum und legte ſein Geſicht in die Locken
ſeines jungen Weibes.

-m--J
Eſn Weihnachtsfeſt eigener Art.

Der Tannenbaum am Rande der indiſchen
Dſchungel.

Von Hannah Fechner-Rhiem.
Sternenfunkelnd thront die Nacht über der

tropiſchen Landſchaft. Weihnacht! Ein herber,
tuhler Wind fegt über die Ebene, hat di grelle
Sonnenhitze abgelöſt Er rauſcht in den Ka-
ſuarinen, den ſchlanken fremdartigen Bäumen,
und flüſtert in dem langen, ſteifen Gras, das den
Boden bedeckt. Da helle Töne eines GHong!
Aus der kleinen Siedlung kommen ſie, ans dem
Chriſtendorf, wo die ſauberen palmengedecktenHütten ſich ſcharen. Ein brauner Junge ſteht auf

dem freien Platz vor dem Verſammlungshaus und
ſchwingt begeiſtert den Klöppel. Niedere Mauern
aus Fachwerk und Lehm, dann meterhohe dicke
Bambuspfeiler, und darüber das Palmendach, ſo
iſt der Bau a Jm Jnnern ganz leer. Aber
luſtig geſchmückt mit Grün. blitzenden Glaskugeln
und bunten Papierketten. Schon wird es lebendig
Lachen. Schwatzen, Singen ſchwirrt näher, und
der zeltartige weite Raum füllt ſich mit Männern,
Frauen und Kindern, alle glückſtrahlend, er-
wartungsvoll. denn wollen ſie nicht Weihnachten
feiern? Spärliche Juwelen glitzern an den feinen
Gliedern der brounen Frauen, die, in bunte
Schleier gehüllt. gelbe Ringelblumen in die
ſchwarzen Haare geflochten, die blanken mit der
Nachtmahlzeit gefüllten Meſſinggefäße herein-
tragen, hinter ihnen die erregt ſchwatzenden und
lachenden großen und kleinen Kinder. Die
Männer in weißen Lendentüchern, mit weißem
oder buntem Turban auf dem beſchopften Haupt.
Jede Familie ſorgt für Beleuchtung. Da gibt
es kleine tönerne Oellämpchen. lodernde Fackeln,
langgeſtielte Meſſinglampen und europäiſche Pe
troleumlampen. Hier und da durchflammt es das
Halbdunkel. zitternde Schatten tanzen dort in den
dunkleren Ecken, maleriſch wirkt die Miſchung
von gelber und roter Glut An zweihundert
Menſchen ſind endlich beiſammen und ordnen ſich.
in friedlichen Gruppen auf den feinen Matten
hockend, die den feſtgeſtampften Boden bedecken
Eine Bewegung entſteht. Ein Jüngling erhebt
ſich, tritt in die Mitte und trägt in monotonem
Singſang, ſich auf einem primitiven Saiten-

begleitend, die alte Weihnachts-
geſchichte vor. Aber nicht mit den Worten des
Evangeliums! Nein. die Phantaſie hat freien
Spielraum Mit epiſcher Breite beſingt er die
Geburt des göttlichen Kindes, unbewußt vieles
aus den indiſchen heiligen Büchern beimiſchend
Und nun beginnt ein Wetteifern im Singen und
Sagen der Weihnachtsmär Die Buben und
Mädel bilden einen freiwilligen z die Pauſenmit improviſiertem Geſang fü end Jn den
Kehrreim fallen alle ein, rhythmiſch in die Hände
klatſchend, oder Zimbeln und Kaſtagnetten ſchwin-
gend und ſchlagend Nicht alle beteiligen ſich
einige verzehren ihr Nachtmahl, andere unter-

alten ſich. wieder andere ruhen ſchweigend Die
eſtſtimmung erreicht ihren Höhepunkt als einerder Aelteſten eine begeiſterte Rede hätt, eine er

dachte Dichtung in bibliſcher Sprache, pſalmartigDer Name Jeſu Kriſtu“ hallt von aller Lippen,

dieſe neue Erſcheinung, Tauſende von Bäumen
wurden in Spitälern, Altersaſylen und gemein
nützigen Anſtalten aufgeſtellt. Heute wandern
Millionen von Tannen vor dem Chriſtfeſt in
die Weltſtadt, wo ſie raſch Abnehmer finden. Jn
den Vorſtädten, wo es noch freie Gärten an
ſtatt der Wolkenkratzer gibt, ſtrahlen die Bäume
des Nachts in den Vorgärten ſo zahlreich, daß
man an ein Lichtfeſt glauben könnte.

Rund um die Welt iſt der Chriſtbaum ge
Karl May hat ihn in ſeiner aſiatiſchen

rzählung „Der Mir von Dſchinniſtan“ ſelbſt in
das libetaniſche Hochland verpflanzt. Ganz
ſicher aber iſt er in der Türkei keine Selten-
heit mehr. Einſt ſtellte nur die deutſche Schule
in Konſtantinopel einen Weihnachtsbaum auf,
dann übernahmen die Angehörigen chriſtlichen
Glaubens die Sitte. Die Orthodoxen, ſelbſt die
Armenier, jüdiſche und mohammedaniſche
Familien ſchloſſen ſich an und feiern heute das
Weihnachtsfeſt beim meiſt elektriſch erhellten
Bäumchen nach deutſchem Brauch. Das geſchieht
in Konſtantinopel, einer Stadt, wo die Verſchie-
denheit wohl am größten unter allen Groß-
ſtädten iſt.

Auf der Rückreiſe finden wir die Tanne auch
bei den Banater Schwaben, die ihre
Heimatsſitten nicht aufgegeben haben. Wo es
keine Tannen gibt, nimmt man einen Miſtel-
zweig, die zweite deutſche Weihnachtspflanze,
und ſchmückt ihn. Eine rumäniſche Weth-
nachtsſage erzählt, daß Maria mit ihrem Kind
von einer Tanne aufgenommen worden ſei, da
alle anderen Bäume ſie nicht beherbergen woll-
ten. Die Kinder ſingen dieſe „colinde“ gerne
um die Weihnachtszeit in Verſen.

So hat alſo der deutſche Brauch, den Tan-
nenbaum um die Weihnachtszeit zu ſchmücken
und zu erleuchten, ſich in allen Kulturländern
ausgebreitet, und trotz vielen Leugnens kann
man nicht abſtreiten, daß der Chriſtbaum ſelbſt.
im bolſchewiſtiſchen Rußland nach wie vor-
erhöhte Bedeutung beſitzt. Aber auch in nicht
chriſtlichen Kreiſen Deutſchlands wird die Tanne
bei Weihnächtsveranſtaltungen zum Schmuck
immer noch gern herangezogen. Es iſt wahr,
daß ſolche uralte, im Volksleben eingewurzelte
Sitten weder durch politiſche noch weltanſchau-
liche Umſtellungen ausgerottet werden können.
Deutſchland hat mit dem Chriſtbaum die kul-
tivierte Welt erobert.

b--YAA e hvielen rollen die Tränen über das Geſicht vor
und Freude. „Arm ward er um unſert-

willen, aus reiner Lieb' allein!“ Anders werden
wohl die himmliſchen Heerſcharen geſungen yaben.
aber nicht mit größerem Entzücken, mit inten-
ſiverem Entrücktſein. mit vollkommenerer ſurparß
Die Stunden der re fliehen dahin, ſchon iſt
Mitternacht vorbei a flammt draußen im
Dſchungel ein großes Freudenfeuer. Jauchzend
ſtürmt die Jugend hinaus, tanzt mit frommen
h r um die lodernde Flamme. Endlich
löſt ſich die Ekſtaſe in dem für die Jnder bei jedem
Freudenrauſch unerläßlichen Feuerwerk

Jn den frühen Morgenſtunden erſt leext ſich
das Verſammlungshaus, aber ſingend und ihre
Jnſtrumente bearbeitend ziehen noch Scharen
durch das Dorf Rachtruhe? Bei ſolcher Freude,
ſolchem Feiern? Unmöglich!

Morgens ſchallen die Glocken von der nahe
gelegenen Station und rufen zur Kirche. Ein
ſchmuckes, einfaches Gebäude, mitten in einem
ſtillen Palmengarten liegend. Aber welch ein
Duft! Auch die Blumen blühen dem Welterlöſer
zu Lob und Preis Roſen, rein weiße, bleiche
elfenbeinfarbige, zart roſa und purpurglühende
ſchmücken das Gotteshaus, das in einen duftenden
Palmen- und Roſenhain verwandelt iſt. Still und
ehrfürchtig naht die Schar der Gläubigen dem
renen Raum, nachdem ſie die Schuhe abgelegt

aben Geräuſchlos vollzieht ſich der Eintritt, nur
das leiſe Rauſchen der Feſttagsgewänder iſt hör-
bar. Ein leerer Raum, und doch voll der gött
lichen Gegenwart. Keine Bänke keine Orgel, nur
der Altar glimmt in der Apſis in myſtiſchem
Dunkel Wie eine Stimme flutet die indiſche
Hymne durch die Rundbögen. dann lauſcht die Ge
meinde andächtig dem Prediger. naht endlich mit
heiliger kindlicher Freude im Herzen dem Tiſch
des Herrn Vergeſſen iſt aller Streit, alles Ge
zänk des Alltags Weihnachtsſtimmung, Liebes
drang lebt in aller Herzen

Und noch nicht genug des Feierns! Alles zieht
hinaus an das Ufer des Stromes, wo liebende
Hände ein Gaſtmahl bereitet haben Jeder trägt
ſeine Meſſingſchale die nun mit ſaftigem Pillau
gefüllt wird Jn Reihen und Gruppen laſſen ſich
die Gäſte auf dem weichen Sande nieder. Kühlen-
der Scherbet, Süßigkeiten und eine Fülle herr-
licher Früchte wollenden das Mehl Heiteres Ge-
plauder, zwangloſe Geſänge und Reden, alle mit
weihnachtlichem Jnhalt, wechſeln miteinander ab,
Jetzt ertönt ein feſtlicher Geſang aus dem Walde,
dem ein Trompetenruf folgt. Die Gläubigen
ſpringen auf, ſehen einen Schein und eilen ihm
zu. Ein gewaltiger Kaſuarinenbaum ſtrahlt in
der nahenden Dämmerung mit Hunderten
brennender Lichter. Der Weihnachtsbaum im in-
diſchen Wald Welch ein Anblick! All die vielen
Lichtlein ſpiegeln ſich in den glänzenden ſchwarzen
Augen, in den frohen erſtaunten Geſichtern der
Feiernden Die Schar lagert ſich um den Baum,
und wieder t ihre Freude Ausdruck im
Singen, wobei die Hände den Takt ſchlagen und
die Körper im Rhythmus ſich wiegen Das über
dem Fluß ſchimmernde Abendrot miſcht eine
Strahlen mit dem der Kerzen. die leiſe im Winde
zittern Ein zauberhafter Anblick und die
kindlichen Gemüter ſind ganz dem Eindruck hin
gegeben

Den Schluß des Feſtes bildet eine Lichtbilder-
vorſuge im Verſammlungshaus. Wie öffnen

die Augen, die Münder bei der farbigenPracht der Bilder als nun die alte liebe Weih-
nachtsgeſchichte vor ihren Augen vorüberzieht.

ä

Geſchi hten von Sankt Kikolaus.
Ein Freund der Kinder in Nord und Süd.

Von Hans Ernſt Gehrke.
Eine alte flämiſche Legende berichtet die

Geſchichte eines tapferen Edelmannes, der zwar
drei ſchöne Töchter beſaß, aber kein Geld, um
ihnen eine Mitgift zu geben. Es war damals
ſchon wie heute: für die drei armen Schönen
fand ſich kein Freier. Eines Abends ging nun
der Biſchof am Hauſe des Edelmanns vorbei
und warf unbemerkt einen mit Gold gefüllten
Beutel durchs Fenſter, ſo daß der Ritter nun
mehr ſeine älteſte Tochter ausſtatten konnte.
Der Vorgang wiederholte ſich noch zweimal.
Beim letzten Male indeſſen ergriff der erfreute
Vater, der auf den geheimnisvollen Wohltäter
gewartet hatte, dieſen am Arm und nötigte ihn,
ſich zu erkennen zu geben. Wahrſcheinlich
haben wir hier den Urſprung des Sankt Niko-
laus, der auch als Weihnachtsmann oder Knecht
Ruprecht in der Zeit vom 6. Dezember bis
Weihnachten im Leben der Kinder eine ſo be-
deutungsvolle Rolle ſpielt. Andere führen ihn
auf den Biſchof von Myra, Nikolaus, zurück,
den Schutzpatron der Seeleute und Kinder.

Damit e wohl auch die alte, beſonders
in England früher verbreitete, jetzt überall
verſchwundene Sitte im Zuſammenhang, am
6. Dezember, dem Nikolaustage, einen „Kinderbiſchof zu ernennen. Der zu Grunde liegende

Gedanke war, auf dieſe Weiſe den beſten Schü-
ler der Sonntagsſchule auszuzeichnen. Der
Gewählte wurde, während die Gemeinde das
„Magnificat“ ſang, in ſein Amt eingeführt und
mit dem eigens für ihn r Ornatbekleidet, worauf er von der Kanzel herab eine
Predigt hielt. Die dämit verbundenen Zere-
monien wechſelten je nach der Gegend. Die
Sitte beſtand außer in England faſt überall in
Frankreich und Spanien ſowie in einzelnen
Teilen Deutſchlands und der Schweiz, artete
aber vielfach aus und verſchwand ſpäter völlig.

Die Geſtalten des Sankt Nikolaus, des
Weihnachtsmannes, und des Knecht Ruprecht
gehen je nach den verſchiedenen Ländern und
Gegenden neben einander her oder verſchmel-
zen zu einer einzigen Perſon. Jn verſchiedenen
Teilen unſeres Vaterlandes kommt der Freund
der Kinder im langen, pelzbeſetzten Rock und
mit weißem Bart, einen ſchweren Sack über der
Schulter, am Vorabend des Nikolaustages
oder an dieſem ſelbſt, um ſich zu erkundigen,
ob die Kleinen artig und fleißig geweſen ſind,
um die Braven zu belohnen und die Unartigen
zu ſtrafen und um die Wunſchzettel für Weih-
nachten entgegen zu nehmen. Meiſt tritt er
wie ein gewöhnlicher Menſch durch die Tür,
zuweilen jedoch dringt er trotz ſeiner Größe

auf geheimnisvolle Weiſe durch das Schlüſſel-
loch ein; in England in der Regel durch ben
Schornſtein, der ſeltſamerweiſe keinerlei Ruß-
ſpuren auf Rock oder Bart hinterläßt. Ju
den ſkandinaviſchen Ländern ſperren die Kinder
am Nikolaustage wie auch am Heiligen Abend
die Fenſter auf, denn durch dieſe nimmt nach
ihrer Anſicht der Weihnachtsmann ſeinen Weg.

Abweichend von dem dunklen, pelzbeſetzten
Mantel, den Sankt Nikolaus bei uns trägt,
erſcheint er in England in Rot, aber gleichfalls
mit weißem Vollbart und großem Sack. Jn
Spanien wieder trägt er ein weißes Gewand,
in Jtalien ein purpurfarbenes oder grünes,
je nach den Eigenſchaften, die man ihm beimißt,
wobei Weiß das Sinubild der Reinheit, Pur
pur das der Majeſtät iſt, während Grün die
Ewigkeit bezeichnen ſoll.

Jn den germaniſchen Ländern macht Sankt
Nikolaus ſeine Beſuche in der Regel allein
Nicht ſo in Süd-Europa, wo ihn meiſt ein
Bruder oder Vetter begleitet. Zuweilen ſind
es deren ſogar vier oder fünf, die ihm bei
ſeiner nicht leichten Arbeit helſen. Jn der
Schweiz erſcheint der Weihnachtsmann in Ge-
ſellſchaft ſeiner Frau Luztie, die eine runde
Kappe auf den langen Flechten trägt, dazu ein
geſticktes Mieder und eine ſeidene Schürze,

Jn den Wochen vor Weihnachten ſtellen in
vielen Teilen Deutſchlands die Kinder am
Abend vor dem Schlafengehen ihre Schuhe ans
Fenſter, in denen ſich am andern Morgen
allerhand Süßigkeiten, auch wohl kleine Ge-
ſchenke vorfinden, die Sankt Nikolaus oder
der Weihnachtsmann während der Nacht hinein
gelegt hat. Jn Jtalien treten an Stelle der
Süßigkeiten Früchte. Auch in Holland werden
die Schuhe, häufig auch noch die Kleidertaſchen
der Kinder gefüllt, ebenſo in Spanien, wo man
die Schuhe auf einen Balkon oder ein Fenſter-
ſims ſtellt, damit die Heiligen drei Könige. die
hier die Rolle des Sankt Nikolaus vertreten
und auf Kamelen reiten, ſie bequem erreichen
können. Jn den angelſächſiſchen Ländern werden
die Geſchenke t in die Schuhe, ſondern in die

rümpfe gelegt.
In Belgien ſieht man um den Nikolaustag

herum in den Auslagen der Süßigkeitenhänd-
ler lange Reihen von „Kinderbiſchöfen“ aus
Schokolade, mit Mitra und Stola in ſegnender
Haltung. Auch die flämiſchen Kinder erhalten
ihre Vor-Weihnachtsgeſchenke in den Strumpf
gelegt. Dieſe mögen noch ſo reich ſein, die
Kleinen wären enttäuſcht, wenn ſich nicht ſolch
ein ſchokoladener Biſchof darunter befände. Jn
den Niederlanden ſtellen die Kinder ihre kleinen
Holzſchuhe am Abend des fünften Dezember
auf den Herd; in dieſe läßt „Sinta Klaas“,
der auf einem Schimmel in Begleitung eines
Mohren mit einer Rute über die Dächer reitet,
für die braven Kinder aus einem großen Sack
ſeine Gaben durch den Schornſtein fallen. Jn
die Holzſchuhe pflegt man etwas Stroh zu
legen, als Futter für das Reittier des Heiligen.
In manchen Gegenden Deutſchlands erſcheint
Sankt Nikolaus auch noch am Heiligen Abend,
um unter dem brennenden Tannenbaum ſeine
Zaben zu verteilen Ebenſo in Dänemark und
b wo g 777 und anderenmwmergrünen Zweigen ſeine Geſchenke tKleinen ſchüttelt. i auf die
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Anzeigen

Offene Stellen

un „Kieine Anzeigen
echnung Das Wort koſten nur b PfgDie ad eile 15Pſg. Schluß der

nnahme 10 Uhr vorm

die Wort

die

u.

ſuchen,

ute
fferten an

Vertreter
Warenhäuſer.

Strumpigeſchäfte,

zur
lohnend. Gebrauchsartikels geg.

Proviſion

Textil- und
Drogerien,

Friſeurgeſchäfte be
Mitnahme eines

ſofort geſucht.

Herm. Fiſcher, Koburg
Querſtraße 1.

e e eeerz q

Sohn achtb. Eltern
als Klempner- und

Jnſtallations-
Lehrling

geſucht. Kurt Linke,
Klempnermeiſter,

Halle, Steinweg 33.

000000000
Einen

Schmiedelehrling
ſ. Oſtern G. Kirchner

Schmiedemeiſter,
Oberfarnſtedt.

o00o0ko0k00k0000

Schmiedelehrling
ſucht ſofort oder zu

Junger

Buchhlater
mit Erfahrung in der Karte zum 1. Jan.

Off. mit. Zeugnisab-
ſchriften an Ala, Haafenſtein Vogler,
oder früher geſucht.

Halle, Gr. Ulrichſtr. 63 unter 8567.

Für Merſeburg und Umgebung
wird für leichten Außendienſt

redegewandter Herr

mit guten Beziehungen zur Ein-
wohnerſchaſt gegen
Proviſion für ſofort

Fixum und
geſucht. Ab-

gebaute oder penſionierte Beamte
erhalten den Vorzu

Angebote unter C 1364 an
be Exped.

dieſer Zeitung.

Von Büromaſchinenhans
wird zum 1. Januar

jüngere
kaufmänniſche Kraft

geſucht.
Fachkenntniſſe erwünſcht. Ausführ-
liche Bewerbungen mit L benslauf
und Gehaltsanſprüchen u. P 3014
an die Exp. d. Ztg.

Oſtern Schmiedemſtr.
Ritter, Reideburg.

Selbſt. beſſ. Hand
werksmeiſter, Witwer
Hausbeſitzer, vermög.
mit groß. Geſchäft u.
großer Wohnung, ge
ſund, kräftig, evang.,
alleinſteh. ſucht beſſ.

Veamten oder
Kriegerwitwe

ohne Anhang, im
Alter von 40 bis 50
Jahren in frauenloſ
Haushalt. Off. unt.
D 4747 an die Exp.
d. Zig.

Tüchtiges
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſen
und guten Zeugniſſ.
zum 1. Januar 1929
geſucht bei guter Be
handlung und Ver-
pflegung. Angebote
mit Gehaltsanſpr. an

Frau Hedwig Lier,
Leipzig,

Beethovenſtr. 8.

Kinderliebes
Mädchen

welches Oſtern die
Schule verläßt, findet
Stellung bei Frau
Tiſchlermeiſter Zobel,

Gr.-Weißandt.

Gutsgärtner-
geſuch!

Zum 1. April 1929
wird ein in allen
Zweigen der Gärt-
nerei erfahrener, ver-
heirateter, ſelbſttätig.
Gutsgärtner geſucht.
Meldungen m. Zeug-
nisabſchriften erbeten
unter Anſchrift:
Geh.Rat Saeuberlich

Gröbzig (Anhalt),
Domäne.

Fremden
aufſehergeſuch.

Zum 1. März

geſucht.

erb. unter Anſchrift
Geheimrat Saeuber-
lich, Gröbzig (Anh.),

Domäne.

V R
Lehrling

jg. Mann oder Mädchen, wird von hieſ.
kaufm. Büro zu ſofort oder 1

BewerberBeſte Ausbildung mit
Schulbildung wollen kurzen Lebenslauf ein-
reichen u. P 2999 an die Exp d. Ztg.

XXXXXXxXNXSNXNXNXXVNSXXXxX X S

Lehrling
mit guter Schulbildung für mein Kolonial
warengeſchäft zu Oſtern 1929 geſucht.
Max Künzel, Halle, Merſeburger Str. 160,

Ecke Königſtraße

wird
ein verheirateter Auf-
ſeher für einen vorh.
Stamm polniſch. Ar
beiter u. Arbeiterinn.

Meldungen
mit Zeugnisabſchrift.

April geſ.
guter

Ordenſſiches ehrl.
Mädchen

für Geſchäftshaush
ſofort geſucht. Hof-
friſeur A. Thews.

Oberhof i. Thür.

Suche zum 1. Januar
ein gebildetes, jung.

Mädchen

für zwei Kinder (4
und 24 Jahre). An
gebote mit Gehalts-
anſprüchen erbittet
Frau Mühlenbeſitzer

Bunge, Raßnitz,
Bez. Halle.

Zum 1. Jan. 1929 ein
15—-17iähriges
Mädchen

aus gutem Hauſe,
welches den Haush.
erlernen will, geſ.
Schlicht um ſchlicht,
evtl. Taſcheng. Gute
Behandlung wird zu
geſichert.
H. Schulz, Wuſtrow,
Kr. Lüchow, „Fehl-
haus“, Waldwirtſch.

Geſucht wird zu An-
fang Januar kräftig.,
geſundes

Mädchen

Gulſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

und anter
mentoquittung

Getfügung der Abonne
1 zaufenden

Monas erfolgt die tonenloſe Aufnahme
einen „Kleinen Anzeige
Worten Jedes weilere

bie zu 10
Wort koſte

Pia r gelten als Worte die fett
edruckte Nberſchrifts zeile toſtet 15 Pfg
er epn Mehrbetrag wird der Ein

jachheit halber dem Jnſeras deigelegt

GWortlam der Anzeige

Die vorſtehende BVergünſtigung
coird nicht gewährt auf
ſchäftlichen

Anzeigen ge
nhalte oon Vermittlern

and gewerbsmäßigen Käufern oder
Vertäufern und Heiratsanzeigen

nicht unt. 18 Jahren,
zur Erlernung der
bürgerl. ſowie feinen
Hotelküche oh. gegen
ſeitige Vergütung.
Hotel „Gold. Ring“,

Weißenfels a. S.
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Kinderliebes, junges
Mädchen

für 2 Kinder, welch.
auch im Haushalt m.
helfen muß, nach
Suhl bei voll. Fam
Anſchi. geſucht Ang.
m. Bild u. Zeugnis-
abſchr. erbeten unter
A 19369 an die Exp.
d. Ztg.

Aelteres ſolides
Mödchen

zum Gäſtebedienen
ſofort geſucht. Halle.
Hallorenri n 7, I r.

Kinderltebe
Haustochter

ohne gegenſeit. Ver-
gütung zum 1. Jan.
geſucht. Mädch. vor
handen.
Fr. Pfarrer Bluhm.,

Dörna b. Mühl-
hauſen (Thür.).

Lehrmädchen

zum 1. April 1929
geſucht. Kurt Linke,
Halle, Steinweg 33.
Stellengeſuche

Junger Mann
30 Jahre alt, ſucht
Stellung als

Lagerarbeiter
in Dauerſtellg. Off.
unt. D 4736 an die
Exp. d. Zig.

90090000000
Hilferuf!

Ja. Gärtnerehepaar
ſucht ſofort Stellg.
auf Gut oder Privat-
gärtnerei. Erfahren
in Obſt u. Gemüſe
bau. Park undBlumenpflege. Ueber
nehme auch andere
Arbeiten. Werte Off.

erb. Paul Große,
Neuſelsrode, Poſt

Klein-Furra, Kreis
Sangerhauſen.

000000000000
Aelt. Ehepaar, 48 J.,
kinderlos, Renten-
eznpfänger, möchte z.
1. April evtl. Dur

Hausmanns
poſten

übernehmen. Tauſch-
wohng. (St., K., K.
u. Zubeh.) vorhand.
Werte Angeb. unter
D 4738 an die Exp.
d. Ztg.

Junger
Chauffeur

ſucht Stellung, gel.
Automech., Führer-
ſchein 3b. Angebote
erbeten unt. P 3002
an die Exp. d. Ztg

Vertrauenspoſt.
als Kaſſierer oder
Bote ſucht invalider
Buchdrucker. Kaution
kann geſtellt werden.
Angeb. erb. unter
A 19377 an die Exp.
d. Ztg.

Staatl. anerk.
Wochenpflegerin

erfahren im Haus
halt, übern. Privat
wochenpflege.

Schweſter
A. Brinkmann.

Elbingerode (Harz).

Für Fabrikkontor
üngereatenbihbiſtin

zum 1. Jan. oder früher geſucht.
Lichtbild u 84350 an Ala, Haaſenſtein und
Vogler, Halle, Gr. Ulrichſtr. 63.

Off. mit

ehrlich und willig,
Alleinmädchen

be gutem Lohn zu
ſofort oder bald geſucht.

Nagel, Gautzſch bei Leipzig, Ring 1.

für

Suche zum 1. Januar ein ehrliches, ſaub.

Alleinmädchen
einen 3- Perſonen Haushalt,

nicht unter 20 Jahre
Frau Seifert, Leipzig, Könneritzſtr. 52, l.

möglichſt
n.

mit zwei 9jährigen

Zu Anfaug Februar ſuche ich ein zuverl.

Mädchen
mit Kochkenntniſſen für modernen Haush.

Kindern. Frau Dr.
Zietzſchmann, Leipzig, Prendelſtraße 16, I.

Erfahrenes, zuverläſſiges

Hausmädchen

mit guten, langjährig. Zeugniſſen für beſſ.

Berufst.

Gebildetes, junges
Mädchen, 20 J., 2 J.

Kinderſchweſter
ern

ucht

als
tätig, möchte ſich
verändern und
zum 1. oder 15. Jan

kreis,
öprechſtunden

hilfe
oder Haustochter.
Off. unter D

200000000000

paſſenden Wirkungs-
evtl. auch als

4737
an die Exp. d. Ztg.

zu verpacht. Wohng.
u. gr.

L
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Grundſtücz-Beryachtung!

Das Grundſtück Krautſtraße 1a hier iſt ſof.

Garten kann
werden. Zurz iſt im ies paßt auch für andere Betriebe Die
Grundſtücksverwalterin:
Franke, Vermittlungs und Auktionsgeſch.,
Merſeburg, Lindenſtr. 11.

un
S
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mit Laden, Stallung
ſofort übernommen
Grundſt. Fleiſcherei,

Firma Albert
Tel. 635.

M

Junge geb. Dame,
firm in allen kaufm.
Arbeiten, Schreibm.
und Stenographie, ſ.
für Anfang 1929 paſſ.
Wirkungskreis

als Sekretärin auf
Gut, muſikal. Näh-
kenntniſſe vorhanden.

Heiſter, Albungen
(Werra) Haus Groebe.

Wirtſchaſterin

Mitte 30, ſucht Stel
lung in die Landw.

die Exp. d. Zig.

Junges, ehrliches
Mädchen

16 Jahre, groß und
kräftig, ſucht zum
1. Jan. Stellung in
kleinem Privathaush.
Angeb. erb. an Karl
Weihmann, Groß-
Gräfendorf bei Bad-

Lauchſtädt.

Zu vermieten

Drei Zimmer
Küche, Zubehör, an
Jnhab. blauer Karte
oder Altwohnung z.
1. Jan. 1929 für 640
Mark zu vermieten.
Off. unt. D 4744 an
die Exp. d. Ztg.

mietgeſuche

Leeres Zimmer
von Herrn zu ſofort
oder 1 Jan. geſucht.
Ang. u. P 3003 an
die Exp. d. Ztg.

Ungeniertes
Zimmer

zum 1. Jan, geſucht.
Off. unter Y 238120
an die Exp. d. Ztg.

Herr ſucht
ſauberes, ſehr gut
möbl. Zimmer

mit el. Licht, Stadt
mitte, zum 1. Jan.
Ang. m. Preis unt.
E 28122 an die Exp.
d. Ztg.

Lebensmittel-
geſchäft

mit r Student erteilt rn hwarten Rachhilfe m ſicher.
Waren zu verkaufen. Derſelbe wegenOſſ. n D ln unterricht Auflöſung des Ge
die Exp. d. Ztg

Kleiner
Landgaſthof

ohne Saal zu kaufen
geſucht. Ang. unter
Z 28121 an die Exp.

werden. Nur

ding. ſehr günſtig
Beſte Abſatzverhältn
Off. erb. u. G 28124
an die Exp. d. Ztg

00000000000

Off. u. V 28117 an

Verkaufe
Grundſtück

m. Toreinfahrt u. ca.
1 Morg. gr. Garten
in gr Jnduſtriedorfe
(Straßen- u. Staats
bahnhp.) bei Merſe-
burg. Wohg. tauſch-
ſos bis 1. April 1929
frei. 10 000 RM. er
forderlich. Ang. erb.
unt. F 28123 an die
Exp. d. Ztg.

Verkaufe

Grundſtück mit

Laden

in Verkehrsſtraße des
entrums der Stadt
erſeburg unt. günſt.

Bedingung. Ueber
lung etwa 8000
Anfr. erb. unter J
28126 an d. Exp. d. Z.

Heiratsgeſuche

Privatbeamter
in gehobener, geſich.
Poſition möchte eine
jge hübſche Dame b.
24 J., nicht über 1,67
gr., aus guter Fam.
zwecks baldiger

Heirat
kennenlernen. Bedin
gung: Vorn. Charak
ter, wirtſchaftlich und
häust Erzieh., vollſt.
Ausſteuer. Nur Bild
off, (ev. ſ. zurück) er
beten unt. B Z 5514
an die Exp. d. Ztg.

ihnachts
wunſch!

Jng.-Kaufmann, Anf.
r0, mittl.Figur wünſcht
die Bekanntſchaft einer
netten Dame in reif.
Jahren. Einheirat in
exiſtensfähigem Unter
nehmen erwünſcht.
Off. unt. D 4735 an
die Exp. d. Ztg.

Rachhilfe
unterricht

in Deutſch, Mathe

in Mathematik und
allen Sprachen. Off.
unt. D 4742 an die
Exp. d. Ztg.

nahme ſofort. m gegen Schlachtvieh zu

Kkapftalſen

Darlehn
von 200 Mk. an auf-
wärts für alle Berufe
gegen Ratenrückzahl.
Rückporto erbeten.
Off. u. B Z 5515 an
die Exp. d. Ztg.

Ein ält. od. ein 4jhr.
ſchweres

Arbeitspferd
verkauft Altenroda
Nr. 23, Poſt Bibra.

Kuh mit Kalb
zu verkaufen oder

vertauſchen. Fe
Gaſthof, Reideburg,

Tel. 22714.

Zwei ſchwere
Zugkühe

und zwei Färſen,
hochtragend, mit den
Kälbern unter 7 die
Wahl, ſtehen zum
Verkauf. R. Heyden-
reich, Landgrafroda.
Daſelbſt ſtehen auch
ein Paar noch gängige
Maultiere ſehr preis-
wert zum Verkauf.

000000900
Scharfe und treue
Schäferhündin

billig zu verkaufen.
Ammendorfer Weg 20.

000000000
Weihnachtsgeſchenk!

Junge Trxer
billig zu verkaufen.

Kurt Schulze,
Halle, Gr. Nicolai-

ſtraße 4, II.

Bildſchöner
Dobermann

groß und ſtark, ge
flügelfromm u. kin-

matik und den neue- r wer
ren Sprachen erteilt wachſam auf Kom-

Studentin. Off. u. mando wringt an
D 4743 an die Exp. Sals und beißt zu.
d. Ztg. Guter Begleit- und

Wachhund. Er hat

ſchäfts billig in gute
Hände zu verkaufen.
Halle, Blücherſtr. 6,

Hof rechts.

dieſer Zeitung

Weihnachtswunſch
Gel. Bankfachmann, mit geſ. Zukunft und
angenehm Aeußeren und gutem Charakter,
wünſcht liebes Mädel,
Alter von 25 bis 32 J.
Evtl. auch Einheirat angen. Vermittl. verb.
Gefl. Ang. erb. 1 A 13374 an die Exp.

evtl. vom Lande, im
kennenzulernen.

ſicherer Poſition
Welcher edeldenkende, ehrliche Herr in

wünſcht eine treue

Lebens gefährtin
Bin 33 Jahre, bish. berufstätig, von
ehrl., verträgl. Charakter, r
ſchaftl, gute Wäſcheausſteuer u. einige
Möbel vorhanden.
Zuſchr erb. u. A 19378 an die Exp.

ſehr wirt-

Nur ernſtgemeinte

Die Sezugsquutung h en dewInſerat ein zuſenden Unſere Veziehen
haben das Recht auf eine Freitan
jeige bis zu 10 Worren monatlich

Chaſſelongue

Singer-Nähmaſch. zu
verkaufen. Halle,

Frieſenſtraße 31. III r

Weißer
Kindertiſch

zwei Stühle zu verk.
Halle. Gottesacker-

ſtraße 15. I

Habe einen ſehr gut-
erhaltenen 3zöller

Wagen
zu verkaufen.

Walter Frohberg,
Reideburg b. Halle,

Mitte Zwanzig,
suchen wecks

Heirat 2 passend.
nette Damen.

Gefl. Oif. mög'.
m Bild unter D.
4745 a. d. Exped
d. Zig.

Schöner, raſſereiner
Angorgkater

ſteht z. Decken. Off.
unt. D 4739 an die
Exp. d. Ztg.

Hummels
Kanarienroller
ſind weltbekannt.
Halle. Trothaer
Straße 83, II.

Verſand nach jedem
Ort. Preis 8--15 M.

Gutſingende

Kanarienvögel

Schröder, Halle,
Reilſtraße 32, I.

Gutſingende
Kangarienhähne

bat billig abzugeben
Fritz Roſenhahn,
Gärtnerei, Halle,
Aeiß. Delitzſcher

Straße 9.

Gutſingende
Kangrienhähne

billig zu verkaufen.
Halle, Martinſtr. 9,IV

Kangrienhähne
preiswert zu verkauf.
Beyer, Halle, Herder

ſtraße 5.

Gutſingende
Kanorienhähne

zu verkaufen. Engel-
hardt Halle, Fleiſcher

Auto
6 PS, Aſitz., 10 Ztr.
Nutzlaſt. Prima Zu-
ſtand, 375 Mark, zu
verkaufen. Off. unt.
D 4748 an die Exp.
d. Ztg.

200000000000
Elegante

Schlitten
u. Geläute empfiehlt

Albert Schubert,
Könnern a. S.

200000000000
Gmokinganzug

und Gehrockanzug,
faſt neu, auf Seide,
Maßarbeit, ſchlanke
Figzur, zu verkaufen
Ebenſo beſtes Feder-
bett. Off. unt. D
4741 an die Exp. d. Z.

Gebr.
Rennſchlitten

zu verkaufen.
Bad Bibra,

Lauchaer Str. 7.

Winter
Ueberzieher

Gehrock-Anzug zu vk.
(Ab 4 Uhr.) Halle,
Marthaftr. 7, pt. l.

0900000000
Ovaler

Virkentiſch

billig zu verkaufen.
Ammendorf,

Halliſche Str. 34.

000000000
Schrank-

Grammophon
neu, preisw zu verk.

Schimmler, Halle,

alte lebende

Feidtuuben

kauft laufend
E. Riemer. Halle,

Wörmlitzer Str. 101
Tel. 23484.

d. Ztg. Strengſte Diskretion zugeſich.! grondorfer Str 2.

000000000000z T 777 Automarkt) Gebr. ſehr gut erh.
a kbeamter untechn Kaufmann Jagdwagen

mit Schiebeſitz, ſowie
ein guterhaltener

Landauer
preiswert abzugeben.

Halle,
Jul.-KühnStr. 3/4.

Fernruf 214 01.

Puppenwagen
gut erhalten, zu ver

kaufen. Halle,
Marienſtraße 19 I.

Kleiner
Pinſcher

hellfarbig, dunkler
Rücken. Montag ab
handen gekommen.
Halle, Südſtr 45, Ur.

ten
Staubſauger

zwiſchen Sanders-
dorf u. Säurefabrik,
Kreis Bitterfeld ge
funden. Sonntags
abzuholen.

Otto Schulze,
Quetz Nr. 38,
Kreis Bitterfeld,

Exp. d. Zig.

Vermlſchtes

Gasherd
(dreiflammig),

weiß emaill.,
Brat- und Wärm-
röhre, von 110 Mk.
an (Teilzahlung), bei

G. Broſe,
Halle, Gr. Sandberg 8

Wer beſchenkt
armen kranken Mann
zu Weihnachten? Off.

Wäsch
Off unt.
d. Zig erbeten.

für Hand- u elektr Betfrieb. gebraucht.
aber fast wie neu, moderne Bauart.
m. Schuizgitter, preiswert verkäufnch

C. 1608 an die Exped.

ſtraße 2, I. Ludw. Wuch.Str. 4. unt. P 3001 an die

Gutſi d Guter S d. Zt.utſingendeKangrienhähne Winter Welche dame
r an verk. überzieher nachten grme Frau u.
Segiger en ar an i v Sindert unt.rkaufen. alle, an die3 Treppen. Germarſtr. 10, pt. d. Ztg. Kar

J Den Polen Gelegenheitskaut

erolle

8000
RM. erforderlich, Be

Wilhelm Rettich.
Weihnachtsabend“.

zig. 17 Uhr: Konzert.

brauch.“

maſſives
Wohnhaus

(ohne

ſofort
Tauſch)
unter

Mk. Anzahlung. Er

Jn dieſem Jahre erb.

in Leung mit frei
werdender Wohnung,

verk.
uſtig.

Bedingung. bei 5000

20 Uhr: Orcheſterkonzert.
Leitung: Theodor Blumer.

konzert.

„Hier Welle Tauſendmillion“. Ein Kinder Weihnachts
ſpiel für den Nachmittag des Heili
leitung: Hans Peter Schmiedel.

n Abends. Spiel-
uſikaliſche Leitung:

16.30 Uhr: Charles Dickens:
Geſprochen von Carl Huth, Leip-

18 Uhr: Oberſtud.-Direktor Dr.
A. Leffſon, Berlin: „Weihnachtsbaum und Weihnachts

18.30 Uhr: Uebertragung des Glockengeläutes
der Deutſchen Glocke am Rhein“
Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 19 Uhr: Turm-
blaſen zur Weihnacht. Ausgeführt von Mitgliedern des
Leipziger Trompeterbundes. Leitung: J.

Die Dresdener Philharmonie.
22—-23 Uhr: Schallplatten

aus Köln.

d. Ztg.

000000000000
Grundſtück

ehe Eeunmneäfenmns un F.tal, reichl. Gebäude F(gr. Wohnhaus zujeder Zeit beziehbar), Leiprig. Königswusicrnausen.
Piee Wellenlänge 365. Meter. Wellenlänge 1250 Meter2 14 Uhr: Schallplattenkonzert. 14.55 Uhr: Froftmel- ten n dige 15 Uhr: Dr. Arno Schirokauer, Leipzig: Lite- n Range e e
Betrieb. E ptl tann rariſche Umſcru: Timmermanns: „Das Jeſuskind in gung Berlin: Neueſte Roach icht r
vis 20. Morg. Acker Flandern“; Robert Michel: „Jeſus im Böhmerwald“; richten. 13. 45-014. 15 Uhr:
pachtweiſe m. bern. r Barbuſſe: „Jeſus.“ 15.30 Uhr: Für die Jugend. Bildfunkverſuche. 14.30 15 Uhr: Kinderſtunde. Mär

chen und Geſchichten. „Das Chriſtkind kommt“ (Geleſen
von Gertrud van Evyſeren). 15--16.20 Uhr: Kinder
weihnacht. 16.20 16.30 Uhr: Wetter- und Börſen-
bericht. 16.30-17 Uhr: Weihnachten und Winterleben
in Kärnten; Elſe Frobenius. 1718 Uhr: Uebertragung
des Nachmittagskonzertes Berlin. 18--19 Uhr: Weih-
nachtsfeier. 19 Uhr: Weihnachtsklänge. Mitwirkende:
Berliner Funk-Chor Leitung: Marimilian Albrecht.
Kosleckſch- Bläſerbund, E. V. Leitung Obermuſik-

meiſter i. R. Albert Gleue.

„Der

18.55

Gottſchling.

bitte Anfragen unter
H 28125 an die ExpHaushalt ohne Kinder z. 1. Jan. geſucht.

ipzig, Marienſtraße 12, II. d. Ztg.



h

wilden Heckenroſen haben.

a blühen könne: „Chriſtwurz hat

n

37. Jahrgang

Die Chriſtroſe.
Ein ſonderbarer Winterblüher.
Von C. Kiärböll. (Mit Abbildung.)

Wieder hat der Winter ſeinen Einzug ge
halten. Das Leben der Pflanzenwelt erſtarb, und
doch gibt es bei uns eine Freilandblume, die
mitten im Winter, trotz Froſt und Schnee durch
ihre Blütenpracht erfreut: es iſt die Chriſt

roſe (Helleborus niger), auch ſchwarze Nies
wurz, Schnee- oder Weihnachtsroſe genannt:

Sie braucht nicht Lenz und Sonnenſchein,
Nicht Tau, nicht Schmetterlingsgekoſe;
Der Stern der Chriſtnacht küßt allein
Die Blüte wach der Weihnachtsroſe.
Mit der eigentlichen Roſe hat ſie, wie

nebenſtehende Abbildung zeigt, nichts gemein.
Sie verdankt die zweite Silbe ihres Namens
lediglich der Ahnlichkeit, die ihre grünlichweißen
oder roſaroten Blüten mit den

Bereits im zwölften Jahrhundert
nannte die heilige Hildegard die
Blume Chriſtwurz, und der alte
Pflanzenkenner Brunfels (um 1530)
ſchreibt in ſeinem Buche, indem er
auf die Ungläubigkeit gewiſſer Leute
hindeutet, die nicht begreifen wollen, S
daß eine Pflanze auch zur Winters*

einen Namen darumb, daß ſeine
Blüthe, die ganz gruen iſt, auf
Chriſtnacht ſich aufthut und blueth,
welches ich auch ſelbs wahrgenommen

S J J We

Schriftleitung: Oekonomterat Graund mann. Neudamm

viel älter. Es ſind uralte chriſtliche Gedanken,
die die Wiedergeburt der Welt in Frühlings-
bildern feiern. „Jeder Mund lobe Gott,“
heißt es in einem alten Hymnus, „weil die
neue Gabe offenbar wird; von der Höhe fällt
der Tau, und auf Erden keimt die Blume,
deren Duft uns heitt.“ Gemeint iſt die Chriſt-
roſe, deren erſte Blüte Geſundheit und langes
Leben verleihen ſoll. Eelleborus niger, dies
iſt der wiſſenſchaftliche Name der ſchönen
Winterblume, gehört in der Tat zu den
älteſten Heilkräutern; die Alten hielten ſie
für das Hauptmittel bei Geiſteskrankheiten.
„Hellebora opus hbabet“ (er hat Nieswurz
nötig), pflegten die Römer ſprichwörtlich von
jemandem zu ſagen, dem es an Verſtand fehlte.
Die getrocknete und pulveriſierte Wurzel reizt,
in die Naſe gebracht, zu heftigem Nieſen, wes-
halb die Wurzel noch jetzt einen Hauptbeſtand-

nmee Mund geſehen, mag für ein geſpötte 3 X 9
haben, wer da will Die Pflanze eführt auch den Namen Wende- e

u h la 7wurz, weil ſie zur Zeit der Winter
ſonnenwende blüht. Die bei uns
wild wachſende iſt viridis, die grüne,
während andere, wie die weiße und
die ſchokoladenfarbene, nur in Gärten als Zier

pflanze vorkommen. Man hat allerlei Ver
mutungen ausgeſprochen, um die ungewöhnliche
Blütezeit zu erklären, und die Pflanze teils für
ein überbleibſel der Eiszeit, teils der dieſer
vorausgegangenen wärmeren Pliocänzeit halten
wollen. Richtig iſt, daß dieſes Pflanzengeſchlecht

dem ſüdlichen Europa angehört, wo ihm die
Witterung häufiger erlaubt, im Winter und Vor
frühling ſeine Blüte zu entfalten. Es kann nicht
wundernehmen, daß die Pflanze, die zu einer
ſo heiligen Zeit blühte, ſelbſt für heilig ge
halten wurde. Man glaubte nicht nur, durch
ſie die böſen Geiſter bannen zu können, ſondern
auch in ihren Wurzeln ein heilkräftiges Mittel
egen die ſchrecklichſte Peſt zu beſitzen Die
hriſtroſe gehört ferner zu den Pflanzen, die

nach dem Volksglauben in der Chriſmacht für
eine Stunde Leben und Blüh aft empfangen.
Dieſer Glaube an blühende und ſproſſende
Bäume und Pflanzen iſt noch heute über ganz
Deutſchland verbreitet. Wie eine ganze Reihe
eſchichtlicher Zeugniſſe belegt, tritt er ſchon
m 15. Jahrhundert auf, iſt aber jedenfalls

e eS h
Die Chriſtroſe (helledorus alger).

teil eines beſtimmten Schnupftabaks bildet.
Jn der neueren Medizin iſt ſie, vielleicht mit
Unrecht, ganz außer Gebrauch gekommen.

Schon längſt hatten die Gärtner den Wert
der Chriſtroſe als Winterblüher erkannt und
ſich deshalb bemüht, ſie weiter zu züchten
Jhren Bemühungen iſt es dann auch gelungen,
aus Kreuzungen verſchiedener Arten wertvolle
Blendlinge zu züchten, die ſich durch teils düſter
gefärbte, aber große, oftmals gefleckte und ge
aderte Blüten auszeichnen. Von den Helleborus
Hybriden blühen manche ſchon im Spätherbſt,
andere im Februar, die Haupiblütezeit fällt
aber in den März Sie ſind empfindlich
gegen harte Kälte und wechſelnde Witterung
im Winter. Zum Treiben im Zimmer eignet
ſich am beſten die ſchwarze Nieswurz. Man
pflanzt die Knollen im Herbſt in Töpfe und
läßt die Blumen bei mäßiger Feuchtigkeit in
einem kühlen, aber froſtfreien Zimmer zur
Blüte kommen. Die abgeblühten Wurzelſtöcke
verpflanzt man im Frühjahr an eine ſchattige,
feuchte Stelle im Garten, wo ſie im Herbſt
zu neuen Leben erwachen

r
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Anbau und Nu ung derVon r A. eluſchte
Die bunt blühende Peluſchke gehört zurm re der Futtererbſen. Sie iſt eine
lturpflanze des leichten Bodens. Sie tritt

überall dort an die Stelle der weißblühenden
Speiſeerbſe, wo dieſe infolge ihrer höheren
Anſprüche an Boden, Kultur und Pflege nicht
mehr gedeihen will. Die Peluſchke iſt haupt
ſächlich auf Futternutzu ezüchtet. Jnfolge-deſſen iſt ihr Korn ener n in de W
unanſehnlicher als das der Speiſeerbſe. Jm
Stroh und Grünfutterertrag übertrifft ſie dieſe
beträchtlich. Man rechnet mit Erträgen von 14
bis 24 d2 Körner, 22 bis 40 dz Stroh und 130
bis 250 dz Grünfutter je Hektar. Bei früher

Beſtellung und gün
ſtigemWachswetter kann
auch mehr geerntet
werden. Die Peluſch
kenkörner können wie
die Erbſen gegeſſen
werden. Der Geſchmack
iſt etwas bitterlich, aber
nicht unangenehm. Jn
kleineren Gaſthäuſern
werden ſie als „Löffel
erbſen“ gereicht.
Verkauf als Speiſeware
lohnt nicht; die Ver
wendung in der Wirt
ſchaft als Futterſchrot
iſt lohnender. Wer an
ſehnlichere und größere
Körner bei ſonſt gleichen
Erträgen ernten will,
kann ſtatt der Peluſchke
die Baltersbacher Feld
erbſe bauen, die eine in
der Praxis ſehr beliebte
leiſtungsfähige Er ſen
orte mit ähnlichen
odenanſprüchen iſt.
Die Anbauregeln der

Peluſchke ſind einfach.
Kalk enthalten. Wo erDer Boden ſoll etwas

fehlt, muß im Herbſt zuvor mit 10 dz kohlenſaurem
Kalk je Hektar gekalkt werden. Man ſoll Peluſchken
nur dann in geringe Stallmiſtdüngung bauen,
wenn der Boden ſehr trocken iſt. Sonſt gehört
der Stallmiſt ein für allemal aufs Kartoffel
und Rübenfeld. Zu Grünfutterpeluſchke kann
natürlich kräftig gejaucht werden.Am beſten ſteht die Peluſchke zwiſchen zwei

Getreidefrüchten. Als Nachfrucht lohm auch
Hackfrucht ausgezeichnet. Die Saatfurche ſoll
ſchon im Herbſt fertig gepflügt werden, da im
eitigſten Frühjahr r geſät werden ſoll.Se früher deſto beſſer! Auf die rauhe Furche

ſtreut man im Herbſt oder Winter, wenn kein
Schnee liegt, je Hektar 400 kg Thomasmehl
und 200 kg 40prozentiges Kaliſalz. Ticſe Tüngung
wird mit dem letzten Eggenſtrich untergebracht.
Als Saatmenge wählt man je r bei
Reinſaat;



luſchke nicht iniſt es,n r weil ſie e die nieder
Stengel dann v kann,in Viſchng mit e

en er. Man nimmt damm r80 kg Peluſchken und 50 kg Hafer Jſt der
Boden friſcher und kalkreich, empfiehlt ſich

Miſchung von 110 kg Peluſchke, 80 kg
und 40 i ler Auch in die geſtürzte

Gerreideſtoppel kann man mm Herbſt ſtatt reiner
Lupinen 50 kg Peluſchken, und 150 blaue
Lupinen als Stoppelſaat anſäen. Dieſe Miſchung
kann meiſt noch abgefuttert oder geweidet werden
und dient mit dem reſtlichen Beſtand als Gründung

zu folgenden Kartoffeln.
des Peluſchtengemenges

als Grünfutter ſät man am beſten ſtaffelweiſe

Futter micht überſtändig wird.
Die gemachten A rungen dürften gezeigt

haben, daß die Pe e verſchiedenartig r
werden kam. gilt mit Recht als eine ſehr

e Futterpflanze des leichten Bodens.
uh wäre noch, daß ſie als Schmetter

l ütler ihren Standort mit Stickſtoff an
reichert. Sie zehrt alſo den Boden nicht aus,Geirede
wie das ſie gehört denn geyom za

Die Pferderäude.
Von Rudolf Mahlke.

Die Pferderäude iſt eine Hautkrankheit, die
durch raſiten, ſog. Milben, weiterverbreitet
wird. Am leichteſten ſind Pferde und Schafe

ch
nicht ſelten auch auf den

Pferden beginnt die Räude zuerſt am
Kopf, Hals, an den Schultern, Schenkelaußen
flächen oder in den Geſchirrlagen. Hier finden
wir erſt kleine, zerſtreute, ſpäter aber größere

rden der Milben. An ſolchen Stellen fallen
hr leicht die Haare aus. Es bilden ſich kleine,
örnige Knötchen und Bläschen, die, wenn ſieauſgehen, durch die austretende Flüſſigkeit die

Haare verkleben, ſo daß mit der Zeit eine oft
bis ein Zentimeter dicke Kruſte entſteht. Die
Haut entzündet ſich ſehr ſtark, wird dichk,
wulſtig und bekommt leichtblutende, eitrige
Wunden und Riſſe. Der ſtarke
ren ſich über ziemlich große Hautflächen. Das

ijer empfindet großen Juckreiz, es kratzt und
beißt ſich. ſo daß es ſich oft hierdurch ſehr
ſchlimme unden zufügt.

Räudekranke Pferde müſſen ſofort nach
Feſtſtellen der Krankheit abgeſondert werden.
Berſeuchte Stallungen müſſen mindeſtens vier
Wochen unbelegt bleiben und desinfiziert
werden. Die Behandlung der Tiere muß ſehr
t tatkräftig einſetzen, zumal dort.
wo die Räude ſchon zu weit ausgebreitet iſt,
eine ung oft nicht mehr möglich iſt. Wäh
rend der Behandlung iſt gute, kräftige Fütte
rung am geeigneten Platze. Alle gemeinſchaft
lichen Gebrauchsgegenſtände, Putzzeug, Decken
und Geſchirre, werden erſt wieder nach einer
ründlichen Desinfektion verwendet. Der
ferdeſtand 4 des öfteren zu wechſeln, und
n häufiger Aufenthalt der Tiere im Freien iſt

anzuraten Jm Anfangsſtadium der Rände-
krankheit genügt meiſt ſchon eine Waſchung mit
einprozentigem Sublimat oder anderen des
r en Mitteln. Zuerſt werden an ſolchen
erkrankten Stellen die Haare geſchoren. Alle
Kruſtenbildungen werden vorſichtig aufgeweicht
und entfernt. Durch das Einreiben, Einpinſeln
oder Einbürſten chemiſcher Oele und Fette wird
der Weiterentwicklung der Milben entgegen

getreten. Tiere, die von der Räude zu ſehr
allen find, und ſich in ſchlechten Futter

zuſtand bezinden, müſſen recht vorſichtig be

r nach und nach n
n

m nalle Heilmittel mit einer Soda

u die Wunden, um die noch feſtſitzenden
ilben und Eier ſorgfältig abſammein

können. Als letzte Behandlung ſind die Tiere
noch einmal g mit Fett einzureiben.

Zur erſten enen Behandlung hat jeder
Tierhaiter meiſtens ſchon einige Mittel im
Hauſe (Benzin, Spiritus, warme Milch, Oele
und Vaſeline). Bei dem erſten Bemerken der
Milben iſt ſorgfältiges Einreiben mit dieſen
Stoffen von wirkſamem Erfolg. Sollte eines
der Mittel zu ſcharfwirkend geweſen ſein, ſo
daß Reizungserſcheinungen treten, genügen
als Gegenmititel reizloſe Fette und Oele. Durch
Waſchungen mit einer Sodalöſung und darauf-
folgender Kaltwaſſerabreibung werden die Haut
abſchuppungen vermieden.

or allem aber ſind alle ſtark der Seuche
verdächtigen Tiere ſofort durch einen Tierarzt
u behandeln. Die ebenen Schutzmaßregeln
ind während der andiung genau zu be-
folgen und werden erſt ſechs Wochen nach Be
endigung der tierärztlichen Pflege, ſofern ſich
keine weiteren Krankheitserſcheinungen erkennen
laſſen, aufgehoben.

Der wachſende Hühnerbeſtand
in Deutſchland.
des Von Dr. Ws. u x

Selbſtverſorgung ſie Boa her ſich
Möglichteiten
nicht

an
gedacht tte. So

gehorchend, manch einer Geflügelzüchter. Durch
die Beſchäftigung mit der Geſflügelzucht und
mit dem wochſenden Verſtändnis für die
Erforderniſſe einer einträglichen Zucht wuchs
auch das Jntereſſe. Es iſt ja ſchließlich alles
intereſſant, womit man ernſtlich beſchäftigt.
Warum ſollte es in der Ge ucht anders ſein?
Man ſammelte wertvolle Erfahrungen und baute
ſeine im Kleinen degonnene Zucht immer weiter
aus. So wurde denn auch nach dem Kriege auf dem

den e denen Le We der
geſtellt.ter anſteigern und uns auf en

Gebiete ſchließlich vom Auslande vö ä
machen. Die Erzeugniſſe der Gefl ucht an
Fleiſch und Eier, die aus dem Auslande zu uns
kommen, ſind in nichts als unſere ſelbſt
erzeugten einheimiſchen. ier- und Geflügei-
verwertungsgenofſenſchaften werden in mer
größerer Anzahl gegründet. Dabei ſind auch deren
Erzeugniſſe derart hervorragend, daß ſie jeden
Wettbewerb mit dem Auslande aufnehmen können.
Ein ähnlicher Vorgang ſpielt ſich, nebenbei bemerkt,
auch auf anderen land wirtſchaftlichen Gebieten ab.
3 nur eins hervorzuheben, in der Milchwirt

und Fiſcherei.

der Hühnerbeſtand en die Vortriegs
Reiche um 12 v. H., in Preußen ſogar um 15 o. H.
zugenommen. Jm Reiche betrug der Hühnerbeſtand
vor dem Kriege 64 Millionen Stück, nach der Vieh
zählung vom 1. Dezemder 1927 aber rund
71 Millionen. Jn Preußen detrug er am gleichen
Tage 44 Millionen Hühner Die ſtärkſte Zunahme
wieſen Rheinprovinz Hannover und Weſtfalen
auf. Auch die übrigen Landesteile hatten eine er
r Zunahme am Hühnerbeſtande zu ver

nen.
Wir wollen uns freuen, daß es im der Geflügen

zucht auch vergauf geht Damit wir aber in ihr
mit der völlig vom Auslande unaodhängig
werden, noch eine erhebliche Steigerung er
forderlich. Dazu kommt. daß was die Geflügel

ltung vor den anderen landwirtſchaftlichen
riebs zwei auszeichnei der Umſtand eines

verhältnismä geringen Riſikos. Ein Beiſpiel
dafür Eine Kuh dringt ungefähr denſelden Ge-
winn wie 40 Hennen, koſtet aber 600 M Anlage-
kapital die Hemnen uber koſten nur 486 M. dabei
iſt hier vas Kapital ſchezez angelegt gis im Kuh

ode W abzuwaſchen. Die kranke kämpfen,Haut i de ſauber abenirocwen. Man W
r

zu während man ſich beim G

Kammes, als man gewöhnk

fall; denn ſälll die Kuh, t alles verloren. Beim

Z. Wdie Geflügeltuber

den geringſten Ao e de S Verl
doch erſt gründ

lich überlegen wird, ob zum achtmeſſer ge
ffen werden muß. Nicht bloß im kleinen, auch

größten Maßſtabe iſt heute Hühnerzucht am
Platze und einträglich. So hat ein Domänen
pächter ſeinen Hühnerbeſtand auf 1800 Stück ver
mehrt, die unter natürlichen Futterverhältniſfſen
aufgewachſen ſind, nämlich auf den Viehweiden.
Und dieſer eine ä er hat allein im De
zember 1927 40 000 Eier nach Berlin r
Die Sache war für ihn ſo einträglich, daß er die Zahl
ſeiner Hühner darauf auf über dreitauſend brachte.
Ein ähnli Fall lag in der Provinz Hannover
vor, wo ein Landwirt auf ſeinen rund 9 Hektar
roßen die ſich unmittelbar an den

f anſchließen, 1500 vis 2000 Hühner hält und
die ganze Haltung gleichfalls auf nakürliche Futter
verhältniſſe aufbaut. Es hat ſich demnach auch in
der Geflügelzucht, wie im land wirtſchaftlichen Be
triebe, von neuem beſtätigt, daß alle Zucht und
Haltung, die ſich eng an die nakürlichen, gegebenen
Verhältniſſe anſchließt und ſich auf dieſe aufbaut,
am einträglichſten iſt. Es möge doch daraufhin ein
jeder einmal ſeinen Betrieb anſehen. Er wird
ſicherlich in den meiſten Fällen zu der Uberzeugung
kommen, daß er noch weit mehr Hühner als bisher
halten, und ſo auch ſein gutes Teil dazu beitragen
kann, unſere Geflügelzucht in jeder Beziehung
bodenſtändig und vom Ausland unabhängig zu

Neues aus Stall und Hof.
Richtige Fütterung ſteigert die Leiſtrug der

Milchkühe erheblich. Das hat unſere Rinder
2 nach dem Kriege bewieſen, als nach
nappen Zeiten eine beſſere Ernährung ein-

ſetzte. Selbſt in den Kühen der einfachen Land
raſſen ſind vielfach Anlagen zu erheblich
höherer Leiſtung vorhanden. Sie haben ſich
aber vielfach nicht ſo recht entwickein können,
weil eben die Ernährung unzureichend war.
So hat Prof. Dr. Jorn- Breslau die primi-
tivſten Landkühe mit der heutigen Fütterungs-
technik und deſtem Leiſtungsfutter behandelt.
Dadurch ſtieg deren Milchertrag von 12 vis

8 15 Liter auf 30 Liter täglich. Es liegt tatſäch
lich ein großer Teil unſeres Fortſchrittes inder verbeſſerten Fütterungstechnik und in der

richtig zuſammengeſtellten Futtermiſchung. Sie
muß aber auch den jeweiligen wirtſchaftlichen
und örtlichen Verhältniſſen 3 tragen.
Deshalb laſſen ſich auch hier allgemein gültige
Fütterungsnormen nicht aufſtellen. Die nächſte
Land wirtſchaftliche Schule wird aber hierzu
gern und unentgeltlich bereit ſein. Ws.

Pflege der Ziege. Das veſte Futter nutzk
ſchließlich wenig, wenn es den Tieren an der
nötigen Körperpflege fehlt. Zunächſt muß dar
auf geſehen werden, daß die Ziegen frei von
Ungeziefer ſind. Richt ſelten ſind Ziegen in
einem Stalle untergebracht in dem auch Hühner
ihre Wohnſtätten haben. Oft ſitzen die er
erade über der Ziege und wir haben bei
olchen Ziegen feſtgeſtellt, daß ſie voll Un
ziefer ſitzen. Hühner gehören nicht in einen

ſtall und wenn der Raum es verlangt,
dann muß man die größte Sauberkein in
allen Teilen beobachten. Jn ſolchen Ställen
müſſen die Wände und alle Holzteile
wenigſtens in jedem Monat mit Kalkiniich
und einem Zuſatz von Cellokreſol geſtrichen
werden. Die Hühner ſelbſt müſſen Jargenden
aben. ſich im Staubbade reinigen. Die

bedari mehr der ürſte und des
annimmt. Auch

Waſchungen mit iauwarmem Waſſer mit einem
Zuſas von Cellokreſol ſind von beſter Wir-
kung auf das Wohlbefinden des Tieres, Kl.

Schalenloſe Eier. Die Urſachen hierfür ſind
ganz verſchiedener Art; es kann ſowohl Mangel
an Kalß als irgendeine Erkrankung der Lege-
organe der Grund ſein. So ſind Wind- oder
Siſeßeier der der chroniſchen Cierſocks der



Eitekterentzündung deodachten. Werden diee mit See 77ane wirken, rmer,dann ſind R Eier zudeobachten. Allein on eine maſtigeZe kann ne ler ar Seige
denn gerade ſette Tiere legen viele Wind
eier. Unter dieſer Urſachen iſt
eine Behandlung leicht, ſie ſteht in erſter Linie
n einer geeigneten terung, dann im Ver
abreichen von kalkhaltiger Nahrung und im
Fernhalten treibender Mittel. Viel Grünfutter

iſt veſonders gut. Kl.v ſollen einen Anſtrich erlten. an verwendet vielfach Karbolineum.
edoch darf man die Tiere erſt dann in den

Stall bringen, wenn alles vollſtändig trocken
iſt. Darüber vergehen immerhin acht bis zehn
Tage. Für die Jnnenwände genügt ein Anſtrich
mir Kalkmilch, der man etwas Cellokreſol
zuſetzt. Bei jeder Reinigung ſeife man mit
einer Perſillauge und einer Bürſte alles gut
ab. Darauf erfolgt wieder der Kalkanſtrich

wie angegeben. Z.
Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Beim Ankauf von Düngekalk iſt deſonders

darauf zu achten, daß er ſich in möglichſt
ein gepulvertem Zuſtande befindet, damit er
ich recht innig mit der Ackerkrume miſchen

Kann. Grobe Kalkſtücke liegen lange unzerſetzt
im Boden und reichern nur in geringem Maße
die benachbarten Bodenteilchen mit Kalk an.
Wenn demnach die wünſchenswerte ſchnelle
Wirkung erzielt werden ſoll, bevorzuge man
wericherdige Kalkarten, ſie laſſen ſich leicht
miſchen und verteilen und ſie löſen ſich ſchneller
als harte Kalkmaſſen auf. Die diluvialen, im
t Flachlande ſo weit verbreitetenMergel ſind ſolche weicherdigen Kalke, die
auch trotz ihres verhältnismäßig geringen Kalk-meiſtens recht befriedigende Wireung

ern. Der prozentiſche Kalkgehalt eines
Kaikdün allein tut es eben nicht. Es iſt
auch deſſen phyſikaliſche Veſchattenher
rückſichtigen.

Winte für Staudenbeete. Als ſolcher
ſich Torfmull ſehr bewährt. Wenn im

rbſt die Blätter abgeſtorben ſind, bedeckt
man die Beete etwa 5 em hoch mit Torf-
mull. Hierdurch verhindert man das Ein
Dringen des Froſtes in die Erde. im
Srühlingo urd Sommer tut eine bot orf
mullſchicht die allerbeſten Dienſte. Sie ver
hindert, daß der Boden zu ſtark austrocknet
und in ſeiner oberen Schi verkruſtet. So
Dann erſtickt unter der Torfſchicht das Unkraut
und die Beete bleiben ziemlich rein. Erſcheint
Das Unkraut aber, dann muß gründlich ge
hackt werden. wodurch gerade die obere Schicht
gut locher wird; denn der Torfmull miſcht ſich
mit der Erde; die Luft hat Zutritt. Die Torf
muildeche bewirkt auch ein ſchnelleres Er
wärmen des Bodens im Frühjahr und daher
ein ſchnelleres Wachstum. Kl.

den Wandobſtbäumen. Obſtbäume
an den änden unſerer Gebäude und Häuſer
brauchen in Zeiten der Gefahr einen Schutz;
namentlich die feinen empfindlichen Sorten, wie
Pfirſiche, Aprikofſen und Wintertafelbirnen, in
hohen rauhen Lagen und auch dort, wenn in

warmen Lagen im Mai die bekannten
isheiligen ihre Viſitenkarte mit Nachwehen

abgeben. Gegen interfroſt heftet man
Tannenreiſig bekanntlich dachziegelartig über
die Wandſpaliere, ſofern ſie gefährdet er
S Stroh laſſe man weg, da es die

ume verweichtichen und die Mäuſe anlocken
würde. Mit dem Tannennadelabfall nimmt
Dieſer winterliche Raturſchuz nach und nach
ab; die geſchützt geweſenen Bäume gewöhnen
ſich ſo langſam an die friſche Luft. Wenn
aber der Blätenflor ſich auftut und die üblen
Maifröſte ihn und ſogar die kleinen Früchtchen
bedrohen, dann gilt es, auf der Hut ſein,
damit nicht in einer Frühlingsnacht der Blüten

und der Ernteſegen vernichtet wird.Hier leiſtet ein einfaches Sang oder Latten

(gerüſt mit aufgenogeiter Sackleinwand. das

man am Abend des nahender ahr vor
die Lieblinge abwehrend ſtellt, tr Hilfe.
Wer r Mittel nicht anwenden kann, der
muß dafür vor Sonnenaufgang ſeine warmen
Schlafdecken verlaſſen und die dſpaliere
mit kaltem Waſſer abſpritzen, ehe die Sonnen
ſtrahlen mit dem Froſte das Zerſtörungs
werk verſchlimmern und gründlich vollenden.
Wer irgend in einem alten Eimer Lumpen,
alte Schuhe und anderes verbrennt, ſo daß viel
Rauch ſich dildet,
blühenden Bäumen, den
einige Male hin und
Froſte die kalten Finger wärmen. Jn einfacher
Weiſe läßt ſich ſo eine Ernte an köſtlichen,
feinen Früchten i mühelos retten. Man muß
nur den feſten illen dazu haben und die
erprobten Mittel dazu kennen. Gro.
Neues aus Haus, Küche und Keller.

Geſchlachtetes Geflügel ſoll man nicht
früher verpacken, bis es vollſtändig erkaltet iſt,
ſonſt leidet die Qualität in hohem Maße.
Man achte darauf, daß das Packmaterial
ſauber iſt; am vorteilhafteſten iſt wohl weißesPapier. Vor dem Verſand iſt der Darm zu
entfernen und die Bauchhöhle mit Papier
auszuſtopfen. Geflügel, das aus dem Kühl-
raume kommt oder gar im gefrorenen Zu
ſtande auf Eis verſandt wird, ſoll jedenfalls bald
verbraucht werden, da es in der Wärme ſehr

ſchnell verdirht. Kl.Hafenröllchen in Rotweinſulz. (Für 4 Per-
nen Zutaten Die Keulen eines Haſen,

Liter Rotwein, 15 Liter Fleiſchbrühe aus
2 Maggi's Fleiſchbrühwürfeln, 2 Gewürzkörner,

damit unter den
Keſſel ſchwenkend,

aufen und dem

muß

2 Nelken, 10 latt weiße Gelauine 1 Eß

Mſſe

c

löffel Eſſig, 500 g kleine geröſtete Kartoffeln,
s Liter Sahnenmayonnaiſe aus Liter
ertiger Mayonnaiſe, 10 Tropfen Maggi's

ürze, 1 Löffel gehackte Kapern. 2 Löffel
dicke ſaure Sahne. Zubereitung. Man
chneidet die Keulen dem Knochen nach in 2
eile, rollt ſie zu Rouladen, die man mit

dünnem Bindfaden oder Baumwolle zuſammen
bindet. 2 Maggi's Fleiſchbrühwürfel löſt man
in h Liter kochendem Waſſer auf, gibt
Liter guten Rotwein hinein und fügt Gewürz-
körner und Nelken dazu. Hierin müſſen die
Haſenröllchen garkochen. Man befreit ſie von
den Fäden, legt ſie in eine Schüſſel und über
gießt ſie mit der Kochbrühe, die man filtriert
hat, nachdem nan ſie mit Eſſig und der gut
in kaltem Waſſer ausgewaſchenen und wieder
ut ausqgedrückten Gelatine vermiſcht hat. Dann
ellt man die Schüſſel! kalt. Man reicht dazu

kleine gekochte und abgeſchälte Kartoffeln. die
man braun brät, und eine Tunke aus fertig
käuflicher Mayonnaiſe, die man ſehr verfeinert,
wenn man ſie mit mehreren Löffeln dicker ſaurer
Sahne, 10 Tropfen Maggi's Würze und Löffel
gehackten Kapern vermiſcht M. A

Feiner Haſeinußpudding. Es werden folgende
Zutaten benötigt: 100 g Butter, 150 g Zucker,
6 Eigelb, eine Meſſerſpitze 3Zimt, eine Priſe
Nelkenpulver, 200 g ungeſchälte, geriebene
Haſelnüſſe, vier glattgeſtrichene Eßlöffel Mai
eng oder Kartoffelmehl. Die Zubereitung iſtPolgende: Die Butter wird ſchaumig gerührt,

dann nach und nach ſämtliche Zutaten dazu ge
ben und gut verrührt; zuletzt zieht man den

ehr ſteif geſchlagenen Eierſchnee darunter und
gibt die Maſſe in eine gut gefettete Pudding-
ſorm. Der Vudding muß eine Stunde langſam

ſein Hoſſelniſer 4

Erkaltet, beſtreicht man die Kuchen mit einem
aus Puderzucker, Roſenwaſſer und etwas Zitro

jaft. Frau A. in

rgeſtellt

werden. aße ſind ausder Abbildung zu erſehen. Das Grundbrett iſt

Praktiſcher Kußkuacker.

6 em breit zu wählen; der Knacker ſeibſt
3,5 em. Am vorteilhafteſten verwendet man
Weiß- oder Rotbuchenholz. Als Gelenk vera
wendet man ein gewöhnliches Scharnier, 3,5 cm
breit, wie es in jeder Eiſenhandiung zu haben
iſt. Das Scharnier wird mit kurzen, kräftigen

olzſchrauben befeſtigt. Ein entſprechender
aken ermöglicht es, den Knacker aufzuhängen.
ie Handhabung iſt außerordentlich einfach

die rechte Hand erfaßt die Handhade, während
die linke die n in die entſprechende
Oeffnung einſchiebt. Jſt eine Nuß geknackt, ſo
wird die nächſte eingeſchoben, und die erſte fällt
auf der anderen Seite herunter. Es iſt ſehr
leicht möglich, mit dieſem Gerät die ganzenNußkerne aus den Schalen zu bekommen. 5 Stz.

l. und
Neue Bücher.

eundamm.
Taſchenbuch der Deulſchen a

U. Teil, 1929. Verlag J. Neumann
Preis für beide Teile 2,50 RM.

Dieſes in Jägerkreiſen ſchnell beliebt gewordens
Werkchen liegt bereits vor und hat inſofern eine
Anderung erfahren, als es heute aus z wi
Bändchen beſteht, die einzeln bequem in der Taſche

gen werden können. Der J. Teil t alsKoſeniatender anzuſprechen. Neben dem Kalen

darium aber enthält er ſehr vieles, was der Jäger
wiſſen muß, und genügend Raum für Notizen. Der
II. Teil iſt ein Nachſchlagebuch in Taſchenform,
das über die Jagdgeſchäfte in den einzelnen Mo
naten, über Fährten und Spuren, das Zahnalter
des Schalenwildes, Flugbilder der Raubvögel mit
Bildern, das Ausſetzen von Haſen und vieles
andere Hals gibt. Das Taſchenbuch kann jedem
Jäger beſtens empfohlen werden, Heidelä ger
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Ein Ratgeber für jedermann.
Beyngungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb

uß jede Anfra e die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſäßglich nichte Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß

rageſteller Bezieher unſeres Biattes iſt, ſowie als Portoerſatz
r Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frageſind gitiagal je 50 Pig mitzuſenden. Anfragen, denen

weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
twortet, wenn der volle Portoerſaß erſtattet worden iſt.z Briefkaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Frages

handelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
nicht erteilt werden. Die Schriftleitung-

Frage Nr. I. Was muß man füttern, um
hohe Milcherträge zu erzielen? V. Sch. K.

Antwort: Um hohe Milcherträge erzielen
V. können, muß zunächſt Grundfuter in guter

alität und genügender Menge verabreicht
werden. Als Grundfutter geben wir beiſpiels
weiſe für zehn Zentner Lebendgewicht das
folgende an: 20 bis 25 kg Rüben, 4 bis 5 k9

tes Heu und Stroh nach Belieben. Als Kraft
futter, das beſonders die Milchergiebigkeit fördert,

t ſich ein Gemiſch von Weizenkleie und Ol-
n im Verhältnis wie 2:3 bewährt.

Folgende Kraftfuttermiſchung kann beſonders
empfohlen werden: 40 Prozent Weizenkleie,
20 Prozent Palmkernkuchen, 20 Prozent Kokos-
kuchen, 10 Prozent Erdnußkuchen, 10 Prozent
Leinkuchen. Bei dieſer Futtermiſchung laſſen ſich

hl hohe Milcherträge erzielen, als auch gute
ettprozente erreichen. Die Krafifuttergabe iſt je

nach der Leiſtungsfähigkeit der Tiere zu bemeſſen.
Wir möchten Jhnen empfehlen, mit 5 kq je Tier

beginnen und dieſe bei jedem einzelnen Tier
lange zu ſteigern, als ein erhöhter Milchertra
Futergabe bezahlt macht. Dr. Bn

Frage Nr. 2. Ein Puter ſoll gemäſtet
werden. Das Tier iſt in einem warmen Stall
untergebracht, und ihm kann nötigenfalls auch
ein genügender Auslauf zur Verfügung geſtellt
werden. Mir iſt geraten worden, ihn in eine
enge Kiſte einzuſperren, damit er möglichſt wenig
Berxpegung habe. Nur unter ſolchen Bedingungen
könne ich den Puter wirklich vorteilhaft fett
wmäſten. Jch kann mir nicht denken, daß dieſe
unnatürliche Lebenshaltung des Tieres ein
ſchmackhaftes Fleiſch hervorbringen kann. Da mir
aus einem Hotel ſehr viel Küchenabfälle zur Ver
fügung ſtehen, bitte ich um Mitteilung, wie ich am
zweckmäßigſten das Tier füttere? Korn, Schrot
uſw. muß ich zukaufen. A. M. in L.

Antwort: Wir ſind ganz Jhrer Anſicht:
Nicht in eine Kiſte ſperren! Eiwas Bewegung
im Stall iſt von Vorteil. Stall darf nicht zu
kalt ſein. Als Futter geben Sie dreimal täglich

ekochte Kartoffeln (evtl. Küchenabfälle), gelbe
üben, Kleie, Gerſten- und Haferſchrot, alles mit

dicker Milch angerührt. Dazu etwas Fiſchmehl
oder Knochenſchrot und groben Sand. Auch
orgen Sie für Grünfutterk Abends aber reichen
ie Körnerfutter. Eine Maſt dauert drei bis vier

Wochen. Kl.Frage Nr. 3. Jch habe 3 Monate alte
Kücken, die am Kopf alle Federn verloren haben.
Der Kopf iſt mit einer grauen Schicht bedeckt.
Bei einigen Hühnern iſt vom Kamm nichts mehr
u ſehen. Die Krankheit iſt auch anſteckend, da
tzt auch ſchon vorjährige Hühner kable Käyfe

bekommen. Was iſt dagegen zu tun? Der Stall
wird alle Tage gereinigt. D. in D.

Antwort Bei Jhren Kücken liegt der
ſogenannte Kammgrind vor, der anſteckend iſt
und durch einen Pilz hervorgerufen wird. Das
Leiden verläuft gewöhnlich gutartig, wenn es auf
Kamm und Kehllappen beſchränkt bleibt, kann
aber auch namentlich bei Kücken durch Kräfte-
verfall, Blutarmut und Gelbſucht tödlich enden.
Reinigung des Stolles allein genügt nicht; Sie
müſſen ihn gründlich desinfizieren und die ge
ſunden Tiere in einen nicht verſeuchten Slall
bringen. Die Borken erweichen Sie zunächſt mit
Schmierſeife und reiben nach Entfernung der er
weichten Borken die Haut längere Zeit mit weißer
Präzipitatſalbe 1. 10 ein. Auch Einpinſelungen
mit Jodtinktur ſind zu empfehlen. Vet.

Frage Nr. 4. Mein echtes Rieſenkaninchen
iſt einer Krankheit zum Opfer gefallen. Das Tier

frißt nichts und ſitzt ſtill in ſeinem Käfig, auch
nimmt es furchtbar ab. Der Käfig iſt ſehr ge
räumig und warm. Jch habe Wrukenblätter vor
etwa vier bis fünf Tagen gefüttert. Die Wruken
hatten Kunſtdünger erhalten. Kann dadurch die
Krankheit hervorgerufen ſein? Verſtopft ſcheint
das Tier nicht zu ſein. Jch bitte um Jhren

Rat. B. in G.Antwort: Jhre Angaben, das kranke
Kaninchen betreffend, ſind ſo allgemein, daß wir
auf eine beſtimmte Krankheit nicht ſchließen
können. Daß die Wruken mit Kunſtdünger ge
düngt ſind, fpielt abſolut keine Rolle. Der Grund
der Erkrankung muß ein anderer ſein und könnte
nur durch eingehende Unterſuchung des evtl. ge-
töteten Tieres feſtgeſtellt werden. Wir raten Jhnen
aber, und das gilt für alle Krankheitsfälle, vor
ſichtig zu ſein, und zwar die größte Reinlichkeit zu
beobachten. Reinigen Sie den Stall und ſtreichen
Sie die Wände und den Fußboden mit einer fünf
prozentigen Cellokreſollöſung in Verbindung mit
Kalkmilch. Füttern Sie reichlich gutes Heu und
geben Sie Trinkwaſſer, dem Sie etwas Antityphoid
zuſetzen. Als Einſtreu benutzen Sie Torf. Ein
gutes Weichfutter iſt auch zu empfehlen. Kl.

Frage Nr. f. Unſerm Kanarienvogel ſind
durch einen zu engen Aluminiumring, den wir
abſchnitten, die Zehen des einen Fußes ab-
geſallen bis auf die mittlere, die ſtark geſchwollen
und vereitert iſt. Seifenbäder haben nicht ge
holfen. Was kann ich zur Erhaltung der Zehe

tun? W. K. in Oe.Antwort: Beſtreichen Sie die geſchwollene
Zehe dick mit heißer Antiphlogiſtine, und legen
Sie einen kleinen Verband herum. Nach zwölf
Stunden wird der Umſchlag wieder erneuert,
falls der Eiterherd noch nicht aufgebrochen iſt.
Durch einen kleinen Einſchnitt in die erweichte
Stelle können. Sie den Heilungsprozeß noch be

ſchleunigen. Vet.Frage Nr. 6. Jch habe im September ſieben
Morgen Roggen und fünf Morgen Weizen ge
ſät. Ausſaat je Morgen bei Roggen 27,5 kog,
bei Weizen 35 kg. Drei Morgen habe ich zu
Weizen mit Skalldünger gedüngt; zu den anderen
zwei Morgen je 1 Zentner 18prozentiges Super-
phosphat gegeben. Zu Roggen habe ich fünf
Morgen gekalkt, der Reſt hat ebenfalls je
1 Zentner Superphosphat erhalten. Welcher
Dünger iſt noch zu geben? Der Boden iſt durch
weg ein ſandiger Lehmboden. Jſt eine Miſchung
von Kall, Thomasmehl und Kalkſtickſtoff zu emp
fehlen? Wann iſt zu ſtreuen und wieviel? Jn
den Roggen, den ich gekalkt habe, ſoll im Früh-
jahr Klee eingeſät werden. J. R. in W.

Antwort: Sie haben durch die einſeitigen
Düngungen: „Nur mit Kalk“ oder „nur mit
Superphosphat“ Fehler gemacht. Verſuchen Sie,
die Düngungsfehler durch Kopfdüngung wie folgt
zu verbeſſern: Fünf Morgen Roggen gekalkt, er-
hält ſobald als möglich je Morgen (2500 qm):
i dung von 25 kg 40prozentigem Kaliſalz und
50 ka Thomasmehl. Es folgt im Februar bei
offenem Wetter oder leichter Froſtdecke eine zweite
Miſchung je Morgen von: 25 kq 40prozentigem
Kaliſalz und 30 kg Kalkfſtickſtoff. Die zwei
Morgen Roggen mit Superphosphat erhalten ſo
bald als möglich ſe Morgen 25 kq 40prozentiges
Kaliſalz, im Februar eine Miſchung von 25 kq
40prozentigem Kaliſalz und 30 kq Kalfſtickſtoff.

Die drei Morgen Weizen in Stallmiſt erhalten
Ausgang Februar, je nach Stand je Morgen
noch 25 bis 30 kq Kalkſtickſtoff gemiſcht mit 10
bis 15 ka Kaliſalz. Die zwei Morgen ohne
Stallmiſt erhalten als Ergänzung zum Super-
phosphat ſobald als möglich je Morgen: 30 kg
40prozentiges Kaliſalz. m Februar als
Miſchung je Morgen: 40 kq Kalkſtickſtoff und
20 kq 40prozentiges Kaliſalz. Zu allen Kopf
düngungen müſſen vor allem die Pflanzen trocken

ſein! Dr. E.Frage Nr. 7. Es ſollen 15 Morgen
Spargel angelegt werden. Wie geſchieht dies am
beſten? Welcher Kunſtdünger muß gegeben

werden? H. S. in S.Antwort: Düngen Sie den Boden jetzt
mit Stalldünger, etwa ſo ſtark wie zu Kohl oder
Kartoffeln. Kuhdünger wäre der geeignetſte
hierzu. Nach der Düngung iſt das Land ſofort

mit ganz ſchmaler Furche ſehr tief zu pflüg
etwa 30 bis 40 cm tief. Sehr gut eignet ſi
ein Pflug mit Untergrundlockerer. Jm Laufe des
Winters ſtreuen Sie je 2500 qm 75 kg Thomas-
mehl, ebenſoviel 40prozentiges Kaliſalz und
5 Zentner Düngekalk. Dieſe Dünger werden ein
gegrubbert. Jm zeitigen Frühjahr kommen noch
50 bis 75 kq ſchwefelſaures Ammoniak hinzu.
Der Kalk wird alle drei Jahre, alle übrigen
Kunſtdünger jährlich gegeben. Wird der Spargel

ſtochen, ſo wird das ſchwefelſaure Ammoniak
ofort nach der Ernte gegeben. Es kann dann
auch mit Vorteil ein hr Stallünger, das
nächſte Jahr Kunſtdünger in den oben an
gegebenen Mengen gegeben werden. Der Stall-
dünger iſt ebenfalls ſofort nach der Ernte in die
Steige zu bringen. Die Pflanzung ſelbſt wird
etwa Mitte April vorgenommen. Es werden zu
dieſem Zwecke 20 cm tiefe und 30 cm breite
Gräben hergeſtellt, und zwar in Abſtänden von
1,330 m. Auf die Grabenſohle werden die
Spargelpflanzen geſetzt, möglichſt auf einen
kleinen, 3 cm hohen Hügel und 3 bis 5 cm
hoch mit Erde bedeckt. Auf das laufende Meter
werden drei Pflanzen geſetzt. Gute Sorte iſt
„Ruhm von Braunſchweig“. Starke, einjährige
Pflanzen ſind die beſten. Jm zweiten Jahre
werden die Gräben zugemacht, im dritten Jahre
werden kleine Wälle gemacht, und können dann
auch ſchon die erſten Stangen geſtochen werden.
Die Haupternte beginnt am zweckmäßigſten aber

erſt im vierten Jahre. Rz.Frage Nr. 8. Einige Pfund Bienenhonig
kandierten bereits nach acht Tagen, und zwar
dermaßen, daß man nur mit größter Mühe und
Vorſicht aus dem Glaſe Honig herausbekommt.
Die Gläſer, die ich mit dieſem Honig gefüllt
habe, ſind nunmehr geriſſen bzw. geſprungen.
Was mag die Urſache ſein? Jch nehme an, daß
der Honig mit einer Beigabe gemiſcht iſt, welche
ſpäter gequollen iſt und dadurch die Gläſer aus
einandergetrieben hat. J. in R.

Antwort: Wenn Sie Honig kauften, der
ſchon nach acht Tagen kandierte, ſo iſt tauſend
n eins zu wetten, daß der Honig echt iſt.

chter, reiner Bienenhonig kandiert in kürzerer
oder längerer Zeit zu einer ſteinharten Maſſe.
Nur reiner Akazienhonig bleibt einige Zeit
flüſſig. Der Honig dehnt ſich beim Feſtwerden
aus und zerſprengt Glas- und Tongefäße. Da-
mit die Aufbewahrungsgefäße nicht platzen, ſt
der Jmker in den feſtwerdenden Honig einen
reinen Stock von Beſenſtielſtärke. Jſt der Honig
halbfeſt, ſo wird der Stock herausgezogen. Der
Honig hat jetzt Raum, ſich nach innen aus
zudehnen, ohne das Geſäß zu zerſprengen. Eine
Beigabe, die ſpäter das Quellen verurſachte, war
alſo nicht nötig, um die Gläſer zu ſprengen.
Nehmen Sie die Glasſtücken vorſichtig ab, und
bringen Sie den Honig in ein anderes Gefäß.
Wollen Sie ihn dünn haben, ſo ſtellen Sie das
Glas in Waſſer, welches bis auf 40* C erwärmt
werden darf. Höhere Wärme treibt die wertvollſten
Beſtandteile aus und macht aus dem Honig Zucker
waſſer Beim Honig kann eine Fälſchung durch
chemiſche Unterſuchung feſtgeſtellt werden. Dieſelbe
iſt ziemlich ſchwierig und koſtet etwa 50 Mk. Sie
können auch, wenn der Verdacht der Fälſchung be
ſteht (der aber in dieſem Falle ausgeſchloſſen iſt),
den Honig, etwa 500 9, zur Polizei oder zum
Amtsvorſteher bringen, damit von Amts wegen
eine Unterſuchung veranlaßt wird. Dieſe Unter
ſuchung iſt für Sie koſtenlos Sch.

Frage Nr. Es iſt Kirſchwein (15 Liter)
mit 6 kg Zucker m und mit Bordeauxhefe
vergoren worden. Die Kirſchſteine wurden nicht
gepreßt. Der Kirſchwein iſt nun ſehr ſauer ge
worden, und bitte ich um Angabe, ob es irgendwie
möglich iſt, den Geſchmack zu verbeſſern. E. S. in P.

Antwort: Der Wein iſt gut vergoren
93 Volumenprozent Alkohol) und durchaus geſund.

er ziemlich hohe natürliche Fruchtſäuregehalt tritt
beſonders re die fehlende Süße und den Ge
ſchmack nach Kirſchkernen in Erſcheinung. Wir
raten zunächſt mit einem Zuſatz von 50 bis 100 9
Zucker (blaufrei) je Liter zu probieren und dann
den Wein längere Zeit in Flaſchen kühl lagern zu
laſſen. Er wird ſich dann ausbauen und die ge
rügten Eigenſchaften verlieren. Prof. Dr. Ks.

L.ur Huſendunngen an die ESchrifetettnug, gtach Ankragen, find zu richten an den Verlag J. Benzmagune Bendanm Bez. Sie
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Sonnabend, den 22. Dezember 1926

Weizen und Roggen leicht gebeſſert.
Bei kleinem Geſchäft verkehrte die Produk-

tenbörſe geſtern in ſtetiger Haltung. Vom
Auslande lagen beſondere Apregungen nicht
vor. Die Cif- Offerten für Brotgetreide lau-
teten kaum verändert. Deutſcher Weizen und
Roggen wird zur Kahnverladung infolge der
durch den Froſt bewirkten Schiffahrtsſchwie-
rigkeiten auf der Oder und zum Teil auch auf
der Elbe, nur wenig angeboten Zur Wag-
gonverladung liegt. gemeſſen an der kleinen
Nachfrage ausreichend Material vor. Am Lie-
ferungsmarkte waren für beide Brotgetreide-
arten leichte Preisbeſſerungen zu beobachten.
Weizen- und Roggenmehle hatten etwas leb-
hafteres Geſchäft. Hafer liegt gut ſtetig. Gerſte
unverändert.

Berliner Produktenbörſe vom 21 Dezember.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe Getreide u. Oelſagaten per

1000 Kilogramw ſonſt ver 100 Kilogr in Goldmari
Wetzen märt 203 205 Viftorigerbſen 41.00 49 00
Roggen märi 201--203 Kl. Speiſeerbſen 35 00 40.00
Sommergerſte Futtererbſen eWintergerſte ueue 2 Peluſchken 22,00 24 00
Hafer märkiſcher 191 198 Ackerbohnen 21.00 23.00
Mais loko Berlin 224 225 Wicken 27.00 29
Weizenmehl Lupinen blaue 14,00 14,50

100 Kilogr. 25,75--28.,75 Lupinen gelbe 17.00 17.50
Roggenmehl Seradella 35,00 3 00

100 Kilogr. 25.75-—-28, 60 Rapskuchen 19.90 20. 30
Weizenkleie 14.25 14,40 Leinkuchen 25.00-26., 20
Roggenkleie 14 00 Trodkenſchnitze! 12,90 13.50
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schro 21.60--22.00

15.00 Kartoffelfiocken 18.50 19, 9
Produktenbörſe zu Halle am 22. Dezember.
Weizen 206--211, ruhig (206--211); Roggen

206--211, ruhig (2065--211); Braugerſte 240--250,
ruhig (240--250) Futtergerſte 207—-212, ruhig
(207--212) Hafer 212--216, matter (214--218)
Mais 208. ruhig (220); Viktorigerbſen 42-44,
ruhi (42--44), Futtererbſen 19--20, ruhig
19 M Weizenkleie 14-14 ruhig (14--14Roggenkleie 1415, ruhig (1416——15) Malz-keime 1534 16 ruhig s 16 Trocken-
ſchnitzel 14 1434, hin (14 1454).Infolge der bevorſtehenden Feiertage war die
Börſe ſchwach beſucht Das Geſchäft hielt ſich in
engſten Grenzen. Die Preiſe waren für alle
Artikel faſt unverändert.

Magdeburger Produktenbörſe vom 21 Dezember
Weizen 205 206 Roggen 204 206. Sommergerſte236 240.
Wäintergerſte 211-212. Hafer 208--210, Mais 218 220
Viktoria-Erbſ. 3390- 390 Weizenmehl 29,75 30.75. Roggen
mehl 28,00--28,75 Weizenkleie 14,50 14.70. Roggenkleie
14,50-- 14.70. Getreide und Erbſen ſür 1000 Kilogramm
im übrigen für 10 Kiloar

Rauhfutternotierungen fanden heute nicht ſtatt
Magdeburger Zucermarktt vom 21. Dezember

Preiſe r Weißzucker (einſchl. Sad und Verbrauchsſteuer
für 560 Kitogr- brutto für netto ab Verladeſtelle Magde
burg emahlene n Melis be vrompter Lieferung
r „10. Tagen Mi ber Lieferung Janum
25,15 Februar 25,30 Mk. März 25.45 Mi Len-
denz. Ruhig

Berliner Schlachtviehmarkt vom 21. Dezember
Auftrieb 1332 Rinder darunter 181 Ochſen *90 Bullen
821 Kühe und Färſen. ferner 2529 Kälber 3400 Schafe.
11321. Schweine, 518 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark Ochſen: 1. Klaſſe
58--60 2. Klaſſe 54-56. 3. Klaſſe 46-51. 4. Kl. 39 44
Bullen: 1. Klaſſe 54 2. 50--62 3. 47--49 4. 42-45.
Kühe: 1. Klaſſe 42-46 2. 32--38. 3. 2430 4. 18 22

ärſen. 1. 53--56. 2. 46--50 98--44 Freſſer 35 45
älber 1. 2 Kl 80 90, 3. Kl. 80 82, 4. 62 65

Schafe 1. Weidemaſt 2. Stallmaſt 62 65.
3. Kl 52-60. 4. Kl. 42-50. 6 Kl. 6. Kl. 35 40
Schweine 1. Kl. 2. Kl. 75--77,. 3. Kl. 75--77.,

Rückgäng'ger
Nach dem Bericht der Deutſchen Reichsbahn-

Geſellſchaft iſt der Güterverkehr im Monat
November gegen den Vormonat zurück
gegangen. Die Auswirkungen der
Lohnkämpfe in der Weſtdeutſchen Eiſen
Jnduſtrie auf Wö und Jnduſtrie machten
ſich im Eiſenbahngüterverkehr empfindlich be
merkbar. Dazu kam der natürliche Verkehrs-
rückgang infolge der Einſchränkungen
der Boutätigkeit, der Beendigung
der Ernte und endlich der Umſtand, daß ſich
die Waſſerſtands verhältniſſe auf den Binnen
ſtraßen beſſerten und daß ſich die Binnen-
ſchiffahrt infolgedeſſen wieder in größerem
Umfang an der Bedienung des Maſſenverkehrs
beteiligte

Einen kleinen Ausgleich bildete der Um-
ſtand, daß die Zufuhren von Zuckerrüben
nach den Zuckerfabriken bedeutend größer als
im Vormonat und auch im Vorjahre waren.
Jm November ſind im arbeitstechniſchen Durch-
ſchnitt 158 264 Wagen geſtellt worden gegen
162 039 Wagen im Vormonat, alſo 3775 Wagen
oder 2,33 Proz. weniger.

Mengenmäßig gute Ernte
der wichtigſten Fruch'arten.

Die Statiſtiſche Korreſpondenz veröffent-
licht die endgültige Ernteerhebung in Preußen
für die wichtigſten Fruchtarten im Jahre 1928.
In Klammern ſind die entſprechenden Erträge
des Vorjahres und die Zu, bzw. Abnahme
gegen das Vorjahr in Mengen und Prozenten
beigeſügt. Die Angaben verſtehen ſich in
Tauſend Doppelzentnern. Winter-
weizen 20714 Vorjahr 18009 Zunahme
2705 gleich 15 Proz.), Sommerweizen 2727
(2013 Zu nahme 713 gleich 35,4 Proz.), Win-
terroggen 63 662 (50 865 Zu nahme 12797
gleich 25,1 Proz.), Sommerroggen 731
(521 Zunahme 210 gleich 40,2 Proz.),
Wintergerſte 3308 (2767 Zun ahme 540
gleich 19,5 Prozent) Sommergerſte
15 335 (12 106 Zu nahme 3229 gleich 26,7
Prozent), Hafer 49234 (43 887 Zu nahme

5347 gleich 12,2 Proz.), Gemenge aus Getreide
4764 (4215 Zu nahme 549 gleich 13 Proz.),
Buchweizen 176 (to2 Abnahme t5 gleich
8 Proz.), Erbſen 1056 (956 Zu nahme 99
gleich 10,4 Proz.), Speiſebohnen 72 (72 Zu
nahme 0,4 gleich 0,6 Proz). Ackerbohnen
1074 (886 Zu nahme 188 gleich 21,3 Proz.),
Wicken 416 (338 Zunghme 753 gleich
23,1 Proz Luvpinen 457 (523 Ab nahme 66
leich 12 Proz.), Frühkartoffeln 20 325 (20 266

Zunahme 59 gleich 0,3 Proz.), Spätkartoffeln
265 200 (228 477 Zu no h me 36730 gleich 16,1
Proz Zuckerrüben 834 883 (84 231 Zunahme
ß52 gleich 0,8 Proz.), Runkelrüben 123 384 (125 877
Abnahme 2493 gleich 2 Proz.), Kohlrüben
63 672 (53 289 J un h re 10383 gleich 19.5
Proz.) Mohrräben 4211 (4730 Ab nahme 520
gleich 11 Proz Weißkohl 1738 (5352 Abnahme
614 gleich 11.5 Proz) Raps und Rübſen 139
(227 Abnah ne 88 gleih 38.7 Proz.). Klee
44 908 (54 899 Ab nayme 9991 gleich 18.2 Proz
Luzerne 5098 (5651 Ab nahme 1553 gleich 23.4

Gäterverkehr.
Der Perſonenverkehr war entſprechend der

Jahreszeit und der ungünſtigen Witterung im
November ebenfalls ſchwächer als im Vormonat.

Betriebsergebn ſſe

ſtellten ſich im Oktober 1928 wie folgt: Die
Einnahmen reichten aus, alle Ausgabeverpflich-
tungen des Berichtsmonats zu decken. Von
dem verbliebenen Mehrbetrag von rund 25 Mill.
Mark wurden rund 1,2 Mill. Mark zur Wieder-
auffüllung des in der Vorzeit in Anſpruch ge-
nommenen Vortrages 1927 verwendet. Der
Reſtbetrag von rund 24 Mill. Mark wurde zum
Ausgleich von Mindereinnahmen in den kom-
menden ſchwächeren Verkehrsmonaten zurück-
geſtellt. Der Perſonalbeſtand betrug im
Oktober 731 783 Köpfe gegen 735 524 Köpfe im
September 1928. Der Minderbedarf im
Oktober gegenüber dem Vormonat iſt auf den
Rückgang der Beurlaubung und die Entlaſſung
von Zeit- und Aushilfsarbeitern zurück-
zuführen.

dec
Proz.), Bewäſſerunaswieſen 5296 (7031 Ab-
nahme 1736 gleich 24.7 Proz andere Wieſen
91702 (107 503 Ab nahme 115801 gleich 14,7
Prozen?)

inen Vorteil hat der Landwirt aber von der
reichlichen Ernte nicht gehabt, denn die Preiſe
waren ſehrſchiecht.

Kapitalerhöhung der Leipziger
Wollkämmerei.

dende auf 8s Prozent für die Stamm- und
Vorzugsaktien feſt. Jm neuen Geſchäftsjahre
werden an die Geſellſchaft große finanzielle
Anforderungen für die Umſtellung der Kraft-
und Dampferzeugung auf elektriſche Gruppen-
und Einzelantrieb geſtellt. Zur Aufbringung
der Mittel wird die Erhöhung des Aktien-
kapitals um 1 188 500 Mark auf 5 Mill. Mark
vorgeſchlagen. Die neuen Aktien werden
ſtatutengemäß zur Hälfte den Gründern der
Geſellſchaft, zu denen in erſter Linie die Adca
gehört, zur anderen Hälſte den Jnhabern der
um laufenden Aktien zu pari angeboten, zu-
züglich des Betrages, der dem Anteil an dem
vorhandenen Reſervefonds entſpricht, alſo etwa
104 Prozent. Jm neuen Geſchäftsjahr hat
ſich die Produktion ſtark vermindert infolge des
ſehr verſpäteten Eintreffens der Auſtralwolle.

Malzfabrikation J. Eiſenberg Etgers-
leben A.G. in Erfurt. Der Auſſichtsrat be-
ſchloß, der am 28. d. M. in Berlin ſtattfinden-
den Generalverſammlung vorzuſchlagen,
daß keine Dividende (i. V. 6 Proz.) verteilt
wird. Die ſchlechte Beſchaffenheit der Gerſte
hat das Geſchäftsjahr mit einem geringen Ge-
winn abſchließen laſſen, der auf neue Rechnung
vorgetragen wird.

Vorkurse der Berliner Börse vom 22. Dezember

Die Generalverſammlung ſetzte die Divi

Uneinheitlich.
Berlin 22. Dezbr. (Eigene Drahtmeldung.

Die Berliner Börſe vom Sonnabend eröffnete
wegen Ordermangel geſchäftslos.

Die Berliner Vörſe ſetzte geſtern mangels
einer ausreichenden Käuferſchicht überwiegend
ſchwächer ein und konnte ſich dann nach den
erſten Kurſen weſentlich befeſtigen. Beſonders
auffällig waren Käufe am Elektromarkt, und
ebenſo ging die Anregung für J G. Farben
und für Reichsbank-Anteile von denſelben
Seiten aus.Als dann nach 1 Uhr die Grundzüge des
Schiedsſpruchs Severings bekannt wurden,
griff auch die Kuliſſe in das Geſchäft ein, zumal
von den Auslandsbörſen telephoniſch beſtätigt
wurde, daß dort die bisher veröffentlichten Be
richte der Reparationskommiſſare freundlich
aufgenommen wurden.

lallische Börse vom 22 Dezember.
neutée Vortae nen ortegAſg. D. Creo 28.5 1368,5 Glauz. KAuek. s
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Die Halliſche Börſe vom Sonnabend zeigte trotz
der bevorſtehenden Feiertage eine ziemlich feſte
Tendenz. Jntereſſe beſtand für Halle
Maſchinen, die bis 102 anzogen, Lindner

und Wegelin. Banken waren behauptet, der
Freiverkehr war ſtill. Landſchaftliche Central
Pfandbriefe notierten 16,5 G. Sächſiſche landſchaft
liche Pfandbriefe 16,5 G.

F. Dippe, Maſchinenfabrik A.G. in Schladen
am Harz,

Die in Berlin abgehalte ie ordentliche General
verſammlung genehmigte den Abſchluß, wonach
der Gewinn von 2588 Mark von dem Verluſt-
vortrag von 158 425 Mark in Abzug gebracht
wird Bekantlich ſteht die Geſellſchaft vor einer
Sanierung. Es ſoll im März eine General
verſammlung inberufen werden, in der über
Sanierungsfrageg verhandelt werden Aird. Jm
übrigen wurde von der Verwaltung mitgeteilt,
daß die nach der letzten Aufſichtsratsſitzung be
kanntgewordenen Fuponspläne nicht zum Ziele
geführt hätten, dagegen ſchweben zurzeit aus
ſichtsreiche Verhandlungen wegen einer Jnter-
eſſen nahme einer mitteldeutſchen
Fabrit an dem Unternehmen. Dieſe Verbin-
dung iſt ſo gedacht, daß das neue Unternehmen,
deſſen Namen noch nicht genannt wird. der Dippe
Geſellſchaft erhebliche Aufträge zuweiſt.

Vereinigte Stralſunder Spfelkartenfabriken
A. G. Der Aufſichtsrat beſchloß der im nächſten

4. Kl. 73--76. 5. Kl. 70--73. 6. Kl. 7 Sauen e365 s Monat ſtattfindenden Generalverſammlung dieblösung 2] 12 I ccumutator 164, 76 besener Stern Ludw. Loewe 248. Sarott 205,2 lMacitver an And Tendenz Rinder, Kälber und Schweine J n h ar e e u wuareee Verteilung einer Dividende von 16 Prozentziemlich glatt. Schafe ruhig. t Seudeen (1382 Ze 332 aeeere. 265 o annenman i26.. hie b o gegen 15 Prozent im Vorfahre vorzuſchlagen. Der
Mietallvretſe in Lerlin vom 21 Dezember für (100 ko e Hoch a e r en. Feſchäftsgang im neuen Jahre iſt als recht bemm Reichsmark) Elektroiytkupfer wire bars 151 50 e 178.62 1 a. J jeisen Berg. 1220 Metainpann 133.6 do. fextii 38 75 friedigend zu bezeichnen.

Orig. Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken Walz ianes Oamp i. P. Bemterg 127.50 Ger en Uw 267 o on Deutz Sehneider
oder Drahtbarren 190 do n oder Drahtbarren Vorda Uovo 77,0 Berger Tieſb. 401. O Goldschmidt 962 Vat. Auto S huber Salz 336, 0
99 Proz. 194. Reinnickel 98- 99 Proz. 3560 Antimon. -chantuog J Fergmann 234. 0 acketha 1007 Jordwolle Schuckert 223.50 Waſſerſtände, 4 bedeutet über unter NuRegulus 8487 Feinſilber für kg ſein 78.00--79.76 do n es n e 7 F- t Wer 1.3.2 herber 132 e 2324.50 Tage F. W Cide r

)tavt Mines ammersey Si d'ing. re 139.2 J RBuo 683,.7. In )renstef 100, 00 sSiemens-Hoalske 320.50 Hrochln 21 0,88 16 Außig 21 --0. 1006]4 c uderus arprner 1134. 50 nstein dieAmtliche Devilenkurſe vom 21 Dezember 1928., zu el Werte Buch Vaggon rium 167 7 Stöhr Kammg. 247.50 rotha 21 Dresden 21 6216

Geld Lrie' rie Gen Brz2v 738.06 n e 21 0.26Dollar J 197 S 20.33 HBarmer Bank 5 zem fieyden T tioesch hisen 4 Saal C 21 1,5 08 Wittenberg 21 7810]100 holl. Guld 73 eres u 73 Bayr tiyp. Ban 172. Comp. ispanc 4 5,0 P ſohenione 'olyphon 25 ronh lietz 289.50 Uerp.21 5222 Roßlau 21 o
alten. re do Vereins-B i63, Conti Caoutch 39 009 tlolz mann hein. 230.00 ranstadio W 1.2.7 57i b 21 062 16- Al 21 38100 ranz. Irks 16.40 16.44 100ſpan. Peſet 68 25 68. 39 e andere 5a mer en -76.7. Berg 231, do ſie 2 Ver Ciſan 2 rizehkne 0,62161- en 1.7

100 chweiz. Fr 80.785 50.945 argentin. Peſo 1.763 1.766 Commer ham 126.22 At eleg. 142.0 Kan Aseners]. heinstan) 138. do Schuhb Laver Barby 21 k 04199 Belga 58. 305 58.425 100 finniſche arme Bann 2. I. D. Conts. Gas 217.12 Karsta di 231.00 h. W Flek 232.5 do Stah) 92.00 Brandenburg Magdeburg 21 0.67 o
100 tſchech. Kr. 12.413 12.438 Maria 10.538 10.558 Heutsche Bank II. 7 J 0 kiöckner !0 0 do. Sperng e J 80.00 Oberpegel 20 -2.20 Tanger100 chwed. Kr 112.23 112.45 100bulgar. Levo 3.027 3.033 Hiskontoges. 162, 5 M Kabel 68. 72 Köin- Neuess. 127.70 e m. x S v 1650 Unterpegel 20 1.35 münde 21 1.70
100 norweg. Kr.111.79 112.01 1apan, Ven 1.928 1.932 Dresdener Bank 7 Maschinen 45 75 e Kböri S m g r Wo Macch nathenow Wittenberge 21 1.47100dän. Kron 111.90 112.12 i braſil. Mirs 9.4966 9.4 85 Juni Gr et 82,0 7 ar 7 en. Welän. 276. o0o Oberpegel, 20 —1. 66 o2. Lenzen 20 1.70
100 öſtr. Schill 59.025 59. 145 100 ugofl. Dinar7. 375 7.389 c m Licht. Krat 243. 00 eurahütte 73.0 achsenwerz 131. 00 re 2 3 22 c dar
100 ung. Pengö 73.01 73.15 100 vortua. Esc. 18.43 18.47 Wiener Benkv. 5 El. Lieferung 182,50 Ceopoldgrube 83 50 1 vaizdetturth 566, 00 Havelberg .24 W Larchau 70

Braunk. 2 Uisch. Stemzeug 233,00 [238, 00 tlanesehe Masch [1092,00 99,00 LeonnardBraunk Boit 6 Martin 7 Z. Teck TBe rin er Börsenkurse e ä 63,50 69,00 do. re u. Kad. 32.00 34.00 Hamburg Elekt 154,2. 0 Leopoldsegrube c Rhein Braunk. e 230,2. Toleigias c 73
Braunk. u. Br ind 164,50 164.,7 do. Ton- u. Stz2. 6,00 6.00 flammersenu. Co. 136, 0 36. S Lad. Eismasch. 170., Rhein Chamotte 8.72 Telelon Berſiner e e21. D d 205 60 205, 00 do. Woliwaren 48,12 48, 90 fianno Masch. 45, 00 42,00 Lindström 915.,00 9. O. 00 10. Eſekirizität o 74,00 Fempeihof. Felc d. 3.50

gom Dezember- Braun-chw Konl o Eisenhdi v 32.37 4.25 e3.2 Umgel Schuhſbr. 21.25 41. 00 do Maschinen feutoms Misb. 2 00ODſe Notierungen i Aktien und Anſehen verstenen sch in Braunschw Jute 142,00 14 2- enhal. 62.25 tlarburg Eisen t r Werke 5406 2.00 do. Spiegeigi. (16 12 68., 00 43.00 43.00„Reichsmark für 0 erchsmark“: flh au Papiermark lautende] Braunsch. Masch. (100, 009 00 do. Metalihdi 90,00 90, tlard Gumm e2,60 62, ne 2555 r r i 35700 Thür Bigrweitzſb 160,00 doArte un Anſer m Keichsmark e chsmark 147,50 147,20 Dommitzsch Ton 201 00 301,00 Harkort bervw Loewe Co. Rhein-tah! 7 do. El. a Gasktie nieihen n ,„Keichsmark ür 100 c Breitenb. Porti. C. 3 7 L Lorenz A G I48,00 148. R. Wsn u 80 n 6 52,20 162,06n t e Be Meta 2307 ſ233700 e e S e. re an e See 2.22 812 S 8380 e z 2.32 er7j v z tmannMasch. g 6. 50 (251Deutsche Anleſhen Bankaktien ren t e 19420 z. eneebure Ken 742. 14.2 52 n Bee r r z. u ä I esr r 65.50 72,00 73. 60 eidenau Papier 4 jehbeck Mon W riptis Porzel'ar aM W 20 77 4 65.Cred Anzt 39,00 138, 50 Busch üdensch 7 Eintracht Braun 126.2, 6.2. 79,00 76 2 e ler r 84, 2, 00n e r e n ehe 33768 Zusch. Vaggos i. 187 i ter e Azzeeh Wer z o 6.7 de e J 7 n 530,0 38,00Asbest 20,o0 0, o Eisenmattnes 7 e 78,00 j J. 0 78. 0 Roddergrube 0,o0 er Olanzstov 2 t 53 103.00 103,00 om. o. Privetp 185. 00 193,87 e e Wie 6.2. 6..20 Elektra Dresden 19 2. 188, 50 r 7 2 u nrrmern, 2 122..0 h o P. 0 Gomams wer 132,60 3
Di Rerensani 25 7.50 J. Sar men Net. -B. 230. 00 Caronine Braun E. Licht u. Kraft 220,7 -0 Hilperr Mascn. 87.50 87.2. ſiansteid A. G. 5 7 BZositzer Zucker *9.12 HarzerPoru- 12240Ditsch Ablösgs Deut-che Bank 26.25 170, 00 Srion, Toschw 34, 00 64,00 Egehw. Berg. 200,2. (201. 00 e Kupter 136.75 13. 00 Masehtb Bueſreu ſie. i34, o0 Ruschewevhb à do. futesp. Ut 125,.
schuſo einschi die Command. 161,50 161. 0 Chari Wasserw 13 00 128,87 do. Rating. Ma: 7 7 h Ter ic6. O 06. 66 Kabel 28,06 77.7 Rüitgersw A. G. 104.12 104. o 40 aur. Gla- 85.00Ausiosungs 2.10 52.00 Dresaner Bank 70,0 170, 0 Shem. F. Buckar, 9 00 95,00 Essen. Steinkohl 12 co 12 00 i en Stamm 127.60 126.5. Mech. Web Lino 26..00 25.25 Sacheenwers 130,50 131,00 örk. Tuch 80, 70,40
a zchiieth la Bankverem 128.50 128. 00 hem F. Grünai 70.50 7. 0 Etzoldu. Kieß lin 26, 35.75 Hoe-ch v 50 78,60 Mo i 70 c a do. Port.-Zem.,o eausschlieböb 50 40 Ierchebe rm 123.00 122 Fxrcelsior Fahrr do o rioſtmann Stärke oren Deutz SächsCartonn. M Schimischou 238, c 438, e0h 39 r 235100 hem. v. Hevder 750 tiohenlohewerke 78.25 75 Neczarsuim 21.00 28, (00 Sach 127.00 126, 0 cher e3.20 7560 Schutze Am 3 cheieche Baat -39. o. Ind. Gels. e 0 re Faber Bleistift 39,50 39.50 Hotelbetriebsges 186. 50 20 C Viederigus Kont -8.00 168,7. Saline Salzung 2. O c (6, 200.50

eigenen neuer e e e a e e n e a n e e e e aI o Vervenrae 72.52 e. hrom. Najork z Farvenino e 265,07 en 135.76 135.00 9 1 er 33 2 c r r e e 3ber 5:66 r 18.20 i8. e a So nere 1es.20 o r u. i Use Bergban 23. 0 231. Cole ger i. in en c e Maschiven r 7t Eiscob Be o g. o en 135.00 145. 40. do. Genuß a. Sia Lement ob Vogu. Ton 2.Hat Bib A.-f. »7.90 e6., orona Fahrr. 37.50 37.,00 raustäckt. Zu 90, o 90.2 ſchneider Hugo 117.00 116,75 v 160 160. 0zu ntä 75 04,7 Adler werk- 2 re röliwitz. Papi 178,72 178,7 reund Masch. Ja 3. lölich Zucker b. 0 F e a c n Sehönedecke e orwhi. Portl.-2re 6.00 Ailezanderwerk 52. 2 riedrichsh. Ka [19 1934, 00 I120. 00 119, c0 renst. o t S 3 114,500 12.00h ad Eiche Gus 33.0 iga. Zeimer Motore 27.00 36. ieorehehatte o. do ie.2. ar We e ter r Spuren e r Peeed 2 oe Tereeie Grt 8.8
Zschon ins 242.5 42.0 do do Vre.9.560 91 )emmer, Gebr 64. 8,00 Frister C n c. o e. Kaſiw. Ascherslb 201, 60 249, höma Becrgpa 90 00 686,67 Sieger So in rer 190 Wexelin fühn 87.00 57.00e a Vor Zem 2. 9.7. 209, /0 tech. Ati Teller 141.00 öbein Zucker e. 22 ziicer u ar c o. v v 77.7. 76.2,r An Paer o. Aen i r e y do Braun I her Siegerst Werke ſt er. 7 a a. soer mmendt. Pavorer i iö0, c o Babcock 13 00 aggenau g. c0 8.,00 Klöckner-Kon 106, (0 o jul Pintsch e r iemen- a. n a le KWech Werßem 1 3.0 ram r Kkett 159.20 140. O Anh Kohleow 4,00 834.00 217 62 21 20 ebhardt S Co 114.7 C t Knort 145, 6 14 2 Pittler 00 diemens a sk 44 „00 420 00 ü esteregeln Alk 28 60tiamb So 178.7 s V e 42 a c 13.2 Senat EKoin-Neuess, B T. HHarz biauen Gardinen e. Sinne G. a. 137. an Mais 58.7Hansa ans 72. 00 73. 00 AnkerwerkeA G. 95 Erst Jelsenkirch. Ber 120,20 H9, -0 Köln. Gas. 88.7 auesn Spitzen 3 Sonderm S Stier es o. I Kiitenen CGus 46..a h 3350 do en 94,50 914.10 Genthin Zucker Körbisdorf Zuck u do. Stickerei r Spiun. Renaee g Aikor Cieſe 140,00 146,62
Norcdotsch Lioye 37, 37.12 u 7 4 x pr- 134, 0 Gebr Körtina j Plauen Täl u. G. S engst Carhou Woll R.Ver kiracn 3. ſecnm s 100. 214,00 213,50 5 r r 266,00 Körunge Eiekt. 0 o 0 Pöge Elektr. 22-22 52.25 Aiherg. in 8.75 59.7. W oian Wert 7, 7F a a v Gr Gfnameiete 22 35 sh. an s re S V “2. Stabiurt. Chem. 25.2 31 r ere 717 anleä 30 ringen 346.00 244 75 Gladbach Woüie 3.00 15 o Lanmeyer Co 180, 00 180,00 Bathgeb Wagg. (3.0 3.,00 Stock Co 20 107.22 Wunderſich Co 43. 62 145.56
h e An Z. do Macchinen 46,00 45,00 Giaurigerzueſer, 9100 917,50 Laurahütte 79,72 68,57 Rauchw Vater 00 110, (6 Stöhr Kammaars 24 00 248, 0 Zeitzer Mascn. [143. 00 141. 00wen auerei 304. 00 308, Berſin- Gup Hutt. 7 57 40 Post Ein 29 0 Glockenstahiw. 29,97 8..7 Leipz Immobi 67 114. 7 Ravensb Spinn. S:oewer Nähm. 24,00 2 o00 Tee Vere, 127,00 127 60
huith Patzenn 322.00 325. 00 do Holzkom o8, Gebr. Goedhardt 364,70 3650, Leioz2 l andkraft 86. 96.2 2eichet Meta 9,c0 50.00 Stollbereer Zink 170.75 do Waidhot 274. e 274. 0e h e l 22 Sr ie7e 1080 Th. Goldene 28.00 8200 Le Zim. 106,60 106.25 Reishols Papier 227,00 253,00 Sirals Spielkarten 294,7, [2 6,00

w. B. Riebeck 129,00 160,2.0 G Masch, F. 63,00 r



Gottesdienſt-Anzefgen.
Sonntag, den 23. Dezember 1928 (4. Mvcnt,
Amiseinſühr. des neu rnannten Stiſts uperintendente
Kramm- Eisleben durch den Gencral'uperintendenten

D. Schöttler-Magdevurn.
Kollekte für die Hauptkirchengemeinde n Lübben.
Dom: Vorm. 10 Uhr Superintendent Kramm.

Stadt Ra m. 5 Uhr Weihnachis eier im Kinder
gotlesd.enſt, Paſtor Riew.

Heiliger Abend.
Dom Rachm. 4,3 Uor: Chriſtjeter, Paſſor Wuttk

Lederterte an den Eingängen. Stadt Rachm
430 Uhr: Cyriſtabvendfeer, Paſtor Angermann
Liederzetiel am Eingang.

1. Weihnachtsfeiertag.
Kollekte für die Stadtw iſion in Holle,

Dom: Vorm 10 Uhr: Superintendent Kramm.
Stadt Vorm. 10 Uhr Paſtor Riem. Im An-
ſchiun Beicht und Feier des heiligen Abendmah s

Röſſen: 0 Uhr: Gottesdienſt,
2. Weihnachtsfeiertag.

Kollekte ſür die kirch.iche Arbeit im helligen Land
Dom: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke. Stadt:

Vorm 10 Uhr Paſtor Anhermann. Im An ch.uß
Beichte und Feier des heiligen Abenomahls.
Roſſen: 19 Uhr; Got esdienſt.
Juugfrauen-Terein des Voaterländiſchen

Frauen-Vercins (Seffnerſtr. 1).
Don nerstag, 19,30 Uhr: WVerſammlung.

Chritliche Gemeir ſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Hermai (Eingang Brauhausſtraße).
Mitiwoch, 20 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Cv. Män e und Zunge dvverein.
Sonntag, 20 Uhr: Weihnachtsſeier a. d Gelſel 5

Chriſtliche Veriammlung Blanuckeſtraße 1.
Sonntag, 20 Uhr: Cvangelnationsvortrag
Douners lag, 20 Uhr Bivelſunde,

Katholiſche Gemeinden.
Sonntag, den 23. Tezember 1928.

Merſeburg: 7,30 Uhr: Hrühmeſſe mit Prediqgt;
U Hochamt mit Predis“ I1 U he: ſetzte l.

Meſſe mit Prerigt; Uhr. Andacht. Reuröſſen.
7,80 Uhr Frühmeſſe mit Predigt; 10 Uhr och
aunt mit P. edigt; 4,3 Uhr: Andacht. Neumark:
7.30 Uhr Frühmeſſe mit Predigi; 10 Uhr. Hou
amt mit Predi t; 5 Uhr Andacht. Reubien-
dort 9 Uhr. Hochamt mit Preoigt, Kayna:
10 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

1. Weihnachts eiertag.
Merſeburg: 12 Uhr Mit rnacht ſeierliche Chriſi

met.e mit reoigt; 7,30 Uhr: rühmeſſe; 9,30 Uhr
ſeier liches Hochamt mit Pre ihr 11 Uhr: ſetzte hl
Meſſe mit Prediſt; 6 Uhr Andacht. Neu
röſſen: 12 Uhr Mitternacht f. ierliche Chriſtmeite
mil Predigt 7,30 Uhr: Frühmeſſe C Uhr: feier-
liches Hochamt mit Predigu; 2,30 Uhr: Andacht
Kayna: 8 Uhr feier icher Hottesdienſt m. Predigt

2. Weihnachtseiertag.
Merſeburg 7,30 Uhr Hrühmeſe; C Uhr: Hoch-

amt mat Predigt; 11 Uhr: letzte heilige Meſſe m
Predigt; 6 Uhr: Andacht. Neuroſſen: 7,30 Uhr:
Fruhmeſſe; 10 Uhr: Hochamt; z,30 Uhr: 2 ndacht
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Dobkowitz
Wolldeceken in großer Auswahl

e

Wollfries
in den bewährten Marken wieder vor-

rätig bei

Gelegenheitskauf
Wäſcherolle

f. Handoeu. elektr. Betrieb
gebraucht, ader ſaſt wie
neu, moderne Brurt, m.
Schutz itter, preiswert
verräufl ch. Off. unter
L. C. 1608 a. d. Exp. d.
Bl. erb.

Gute
5chenertücher

dopp. Mitte welß
3 9d. 60 50 gr. II. Mk.
3 d. 70 50 gr. 13.52 Ma.
Poriofrei Rachnahme

verſendet

Weberet Albin Klitſch,
Werdau (Sachſen).

M
Vertrieb

von leicht vertäuflichen
Haushaltun Sgegen-
tänden ſucht ertreter (in).
Daſelbſt W aup atz zu ver
zauſen. Rüchporto er
wünſcht. Offerten unter

W

und jede Lagerfru

Flüqel, Pianos
großte Auswahl, qünſtige Zahlungs-
beoingqungen, man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorratig,

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33 34.
Miet Pianos mi Berrechnung bei
paterem Kau nach Vereinbarung.

Bindegarne
Baumhüter Fabrikat für neue Ernte

billigſte Rotierungen
Wagenplanen, Perde- Decken
Strohſacke, Getreideſäcke aner Art
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſe

Georg
Meuſchauer Straße 6 Fernruf 696

Haupt, Merſehmoh

B F R LINe S
zu perieben durch: Berihold Bornschein,

Sperzialiabrik für Hackmaschinen
Bad

Große Auswahl in

PuppenStubenwagen
Korbmöbeln Korbwaren

aller Art, ſowie

Beſen Bürſtenwaren
Abtreter u w.

billigſt bei

W. Gaßmann
Schmaleſtr. 83 Telephon 509

r

Wissen Sie schon?
Der neue Bindemäher

mit Stabzuführung
mäht auch längsten schweren Roggen

Ahrenabschneiden liefert langes Stroh

behebt Leutenot.,
Darum der einzig richtige Sinder
für doutsche Wirtschaftsverhätnisse.

Wie flerern auserde m
D-Motor-Dreschmasahinen, D-Grasmäher,
D-Getreidemäher und O-Hackmaschinen,
Verlangen So noch heute unverbindliohes Angebot

und ausföhrliohe Oruckschrifion.
Heutſchenduſtele- Werke

AkSEILLSCHAFT

Sie ſehnen und yarr

cht Vermeidet

Das dunkelſte Rät el
Das iſt die Liebe
Roch git es mildes

Faben freundlicher

Keüppelanſtalten. (Po

IIIIIIIIIIIIIXNAAMMDIEGEIIEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Das Größte in der Welt!

Hier ſieht man, den funke'nden Sternen gleich
Zwei'au end Au en im Harren.
Ach. Krüppel und Sieche, an Jammer ſo reich,
Im Kampfe mit Leiden erfahren,

Die Weihnacht rn ihrem Le de.
Ob böſe die Zeit und üd.rall Rot,
Noch gibi's in der Welt „das Größte“,

Wer ſtillet das Harren der Armen
Liebe zur W. ihnachtsfreu)e t C. 1771 a. d. Exped.

einer leidenden Ufle linie nimmt danzbarit an
Biaun, Superintendent i. R., Angerburg Oſtpr., S uoentin ucht zum ſ. Jan.

Pr. Rr. 2423.)
IEGEEIIIIIIGEEEEEBEIEESIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

C. 1770 an die Geſchäfts
relle.

Geld
von 300 Mk auſwöärts
in jeder Höhr, auch
Hyvotgek n. (chnell,

n der Feude, W m r
Aer edurg, Friedrichſtr. 97

ja on 5 te Gwreibt ſmekretär
e ſie nicht tot. Cylinderbüro

u bau en ge, ucht. Off.

Zeitung.

tſcheckkonto Königsbero
möbl. Zimmer
Ang. unter z361 an die

prukttſch für Beru,

P ANDA U
A. und F.

und Geräte

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

a reichſter Formen- und Farben Auswahl

g. ne Nuchſ.
alle a. 5. Gr. öteinſtraße Bl.

Exped. d. Bl.

Abſatzferkel
utter et aiet ab.

Creypau Nr. S.

Arztrom Songiagsdieust
(nieht jär Angenörige der
Algem. Oritskrankenkazse

Merseoorg
Sonntag, d. 23. Dezbr.

Frau Dr. Hetrer
jotigar dtsir. 37. el. 60.

jonntags- baw. Nach
lienst der Apotheken
»onntag, den 23. Dezember.

Stern Anothekeo
Nachtdiens' v. 22. 12. 23.12.

Straße un) Haus

Ebermann

Lauchstädt Kreis Merseburg.

zum Melhnuchtsteſt
Hochfeine Schloßbutter, vollfetten
Schweizer, Edamer u. Tilſiterkäſe

Landeier, la Wurſtwaren
achsheringe, feinſte Räucheraale,

Bücklinge! Preiswerte Gemüſe u
Obſtkonſerven ſowie den beliebten
Freyburger Fruchtwein u. Fruchtſekt

Rudolf Marr
9 R W. ißfße,nfelſer Siraße 10,

Strandschlösscaen
Sonntag, den 23. Dezember, von nachm. 4 Uhr an

Grosser BallFreundlichit ladet ein Der Wirt

in Preis-Skaten
am Sonntag den 23. d. Mts.

im Göhrenladet ein Der WirAmtl. Bekanmmachungen für den Stadt u. Landkreis Merſ eburg
Betr. Anſchlußbahn nach der Grube Eliſe II.

Das Ammonialwerk Merſeburg G. m. b. H
in Leu,awe. re hat die landezpolizeiliche Ge-
nehmigung zur Errichtung eines Uebderfüh-
rurgbauwer. es für die Kreuzung der neuen
Gruden-Anſchlußbahn Anmendorf-Kötz ſchen
mit der Prosinzialſtraße Mer,eburg--Weißen-
fels nach geſucht.

Während der Errichtung die'es Bauwerkes
ſollen bie Prodinzialſtraße zwiſa, en km 18,1
und 18,2 und die Anſchlußbahn nach der
Grube E.iſe II bei km 16,3 verlegt werden.
Die provi oriſche Kreuzurg der Anſchlußbahn
nach der Grube E.iſe II mit der Straße wird
mit einer Schranke verſehen.

Die Pläne liegen in der Zeit vom 22. De-
ember 1928 bis 5. Januar 1929 im Büroes Zweckverbandes eung in Röſſen ſowie

in Zimmer 3 des Landratsamtes in Merſe-
burg zu jedermanns Einſicht offen aus.

Jedem Betrei.igten ſteht es während dieſer
Zeit frei. Einſprüche im Umfange ſeines Jn-
tereſſes bei einer der vorgenannten Stellen
ſchrift.ich oder zu P.o o oll gel. end zu machen.

Merſebhurg, den 14. Dezember 1628.
Der Landrat. J. V.: Dr. Spalding.
Vetr.: Virhz hlung liſten

Die Herren Gemeinderorſte er werden er-
ucht. die Urſchrif.en der Viehzühlurg liſten,
ie ſie aufzu erahren haben, in der Boten-

meiſterei des Landratsamles in Empfang zu
nehmen.

Viehſcuchenpol zeiliche Anordnung.
Nachdem in dem Schweinebeſtande des Ar-

beiters Otto Dieling in Schäſſtädt, Topf-
markt 154a, die Abſchlach'ung des Schweine-
beſtandes erſolgt und die De-infek.ion amts-
tierärztlich abgenommen worden iſt, werden
die für die geſperrte Ortſchaft angeordneten
Sd utzmaßnahmen hierdurch aufgeho en; jedoch
bleiben die Maßnahmen gemäß 8 7 der Pieh-
ſeuchenpo.izeilichen Anor rn des Herrn
Regierung'präſidenten vom 23. Dezember
1924 (Kreisamtsblatt Stück 2, 1925) für das
Stadtgebiet Schafſtädt und den Amtsbezirk
Großgräfendorf in Kraft.

Für das Seuchengehöft bleiben die an-
geordneten Sperrmaßnahmen beſtehen.

Merſeburg, den 19. Dezember 1928.
Der Laudrat. J. V.: Dr. Spalding.

Friſtenablauf zur St llung von Umſ huldung?
kreditanlrägen von Kleinbauern und

Kleinpächt. ru.
Jch mache die betei igten Kreiſe der Land-

wirte auf die Möglichkeit der Gewährung
des ſtaat ichen Umſchüldungskredi es an Klein
bauern und Kleinpächter aufmerkſam. Der
prorinzielle Kreei au ſchuß (Mi teldeutſche
Landesbank, Magdeburg) hat von den ihm
ur Verfügung geſte lte Milteln einen Teil-detrag von 400 000 RM. für die Gevährung

von Umſckuldungkrediten an Kleinbauern
und Kleiſpächter be inmi. Nach Mit eilung
des Herrn Oberprä, identen der P ovinzMexſeburg. den 19. Dezember 1928.er Landrat. J. V.: Dr. Spalding. Sachſen iſt bisher bei dem provinziellen

Kreditinſtitut nur eine ganz geringe Anzahl
von Umſ. uldungskredi:anträgen von Klein
bauern und Kleinpächtern eingegangen. Es
iſt erwünſcht, daß der für vieſen Zweck auz
geworfene Betrag auch tatſäch ich zu Gunſten
der Kleitbauern und Klei pächter verwendet
wird. Für die Kredite werd eine hypo.heka
riſche Sicherheit nicht verlaugt, ſondern nur
die Erfüllung der unter Ziffer C und E der
„Grundſätze“ des provinziellen Kreditaus-
ſchuſſes aufgeſte. len Bedingungen.

Die Grundſätze pp. können bei den Herren
Gemeindevorſtehern ſowie bei den Perſoral-
kreditinſti.uten (Krei-ſparkaſſe, Stadeſpar-
kaſſen und ländliche Spar- und Darlehns-
kaſſen) eingeſehen werden. Die Friſt zur
Einreichung der Anträge läuft am 31. De-
zember 1928 ab.

Anträge auf Gewährung von Kleinbauern-
und Klei pächter-Umſchuldung kre. i a t. ägen
ſind mög.ia ſt bei dem Perſonalkredi. inſti. ute
zu ſtellen, mit der der Bewerber vorzugs-
weiſe in Geſchäftsverbindung ſteht (Kreis-
ſparkaſſe, Stadtſparkaſſe, ländliche Spar- und
Darlehnskaſſe).

Merſeburg, den 18. Dezember 1928.
Der Laudrat und Vorſitzende des

Krci a W uſſ.
Guszke.

Auf Grund des z 85 A5ſ. 5 der L. G. O.
vom 3. Juli 1891 (G.S. S. 223) ernenne
ich mit Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes den
Krei2ausſ. udoderi ſpertor Recht zum kom
milſariſchen Gemeindevorſte er der Gemrinde

ſtens bis zur Feſrat gung des neu zu wäh
lenden Geineindevorſteers.

Merſeburg, den 17. Dezember 1928.
Der Landrat und Vorſitzende des

Krei. ausſchuſſ. 8.
Guske.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 24. und 31. d. Mts. ſind

die ſtädtiſchen Geſchäfteräume von 12 Uhr
für das Publikum Pleſſen

Lützen, den 20. Dezember 1928.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Vetr. Anſchluß bahn nach der Grube Eliſe II.

Das Ammoniakwerk n G. m. b. H.
in Leunavere hat die We wo izelliche Ge
nehmigung zur Errichtung eines Uederfäh-
rungsbauwverkes far die Kreuzung der neuen
Gruben-A. ſ. hluf bahn Amm. nLorf-Kötzſchen
mit der Prosinzialſtraße Merſeburg--Weißen-
fels nachgeſucht.

Die Pläne liegen in der Zeit vom 22. De
ember 1928 bis 5. Januar 1929 im Büro
es Zweckrerbandes Leunag in Röſſen ſowie

in Zimmer 3 des Landratsam. es in Merſe-
v zu federmanns Einſicht offen aus.

inſprüche ſind während dieſer Zeit bei
den r 1 S.e len ſchrift ich o. er zu
Protokoll geltend zu machen.

Röſſen, den 21. Dezember 1928.Der B. rband. vorſteher
des Nweckverbandes Leung.

Keuſchberg auf jederzeitigen Widerruf läng- J. V. gez. Mödersheim.
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Ehrung heldenmütiger Seeleute.
Empfang der „Heros“-Beſatzung.

Zu Ehren der Beſatzung des Hamburger
Bergungsdampfers „Heros“, die in der Nacht
zum 25. November die geſamte Beſatzung der
havarierten „Pommern“ gerettet hat, fand
Freitag in Hamburg ein Empfang im Rathaus
ſtatt, bei dem Senatspräſident Bürgermeiſter
Dr. Peterſen den Mitgliedern der „Heros“
Beſatzung nach einer Würdigung ihres Opfer-
mutes und ihrer Diſziplin die Hamburgiſche
Rettungsmedaille überreichte.Jm Namen des Eigners der „Pommern“,
des Deutſchen Schulſchiffvereins ergriff Graf
von Rödern das Wort, der außerdem fol-
gendes Telegramm des Reichsverkehrs-
miniſters v. Guérard verlas:

„Der heldenmütigen Beſatzung ſpreche ich
namens der Reichsregierung für die hervor-
ragende, von vollem Erfolg gekrönte Leiſtung
bei der unter ſchwierigſten Verhältniſſen
vollbrachten Rettung der Beſatzung des
ſchwer havarierten Schulſchiffes „Pommern“
meinen wärmſten Dank aus.“
Graf v. Rödern konnte weiter mitteilen,

daß der Reichspräſident die Verteilung von
Auszeichnungen in Geſtalt von Uhren und
Ferngläſern mit entſprechenden Jnſchriften an
Offiziere und Mannſchaften angeordnet hat.

Jm Namen der Deutſchen Geſellſchaft zur
Rettung Schiffbrüchiger wurden dem Kapitän
die große goldene Medaille und den übrigen
Mitgliedern der Beſatzung entſprechende Aus-
zeichnungen überreicht.

Fwiſchen'all beim Bel'uch des Kreuzers
„Ber'in“ in Fegypten.

Nach Nachrichten aus Aegypten, wo augen-
blicklich der Schulkreuzer „Berlin“ zu Beſuch
weilt, hat ſich ein Zwiſchenfall abgeſpielt, der
aber bereits erledigt iſt. Ein engliſcher Soldat
hat nämlich in Kairo einen Kadetten des
deutſchen Kreuzers geſchlagen. Darauf hat ſich
der engliſche Kommandant ſofort zum deutſchen
Geſanöten begeben, um ihm einen Entſchuldi-
gungsbeſuch zu machen. Damit gilt der
Zwiſchenfall nach deutſcher Anſicht als beigelegt.

Schulſchiff „Großherzogin Eliſabeth“
in Braſi ten.

Das Schulſchiff des Deutſchen Schulſchiff
vereins „Großherzogin Eliſabeth“ iſt geſtern
wohlbehalten in Sao Francisco do Sul (Bra-
ſilien) angekommen und wird Anſang Januar
nach Pernambuco weiterſegeln.

Schwerer Boolsun'all in der Jade.
Die zurzeit aus den vier neuen Torpedo-

booten „Falke“, „Kondor“, „Albatros“ und
„Möve“ beſtehende 4. Torpedobotts-Halbflot-
tille iſt von einer längeren Ausbildungsreiſe
in der Oſtſee nach Wilhelmshaven zurück-
gekehrt. Als die in Kiellinie fahrenden Boote
kurz nach Mitternacht ſich dem Heimathafen
näherten, bemerkten ſie zahlreiche Fiſcher-
fahrzeuge. Obwohl das nächtliche Ankern in
der Hauptfahrtrinne der Jade für Fiſcherei
fahrzeuge ſtreng verboten iſt, war der Fiſch
kutter „Merkur“ aus Wilhelmshaven in der
Höhe der Genius-Bank vor Anker gegangen.
Da der Kutter zudem kein Licht zeigte, wurde
x von dem Spitzenſchiff „Albatros“ der Halb-
flttille erſt im letzten Augenblick erkannt. „Al-
hatros“ drehte hart ab, konnte aber nicht ver-
hindern, daß er mit ſeinem Schraubenſchutz
dem Kutter ein Leck oberhalß der Waſſerlinie
beibrachte. Das nachſolgende Boot „Falke“
drehte ebenfalls ab, prallte dabei ſo heftig mit
der Seite gegen den Kutter, daß dieſer ein
zweites Leck, unterhalb der Waſſerlinie, er
ielt, worauf er ſofort ſank. Einer der Fiſcher
vuröe von einem ausgeſetzten Boot des „Al-
batros“ aufgenommen, während ſich ein zwei-
ter durch Schwimmen auf ein anderes Fiſcher-
fahrzeug rettete. Der Eigner des „Merkur“,
der Fiſcher Wackerfuß. dagegen ertrank.

4

Der Schaupeatz ver a. uſtrophe, bei der ourch Exploſion unterirdiſcher Gasleitungen
12 000 Quadratmeter Straßenpflaſter aufgeriſſen und ſonſtiger ſchwerer Schaden angerichtet

Gasflammen aus Löchern im RAſphalt.
Die Gasexploſionen, von denen London

wird, haben einen größeren Um-
ang angenommen als man zuerſt annahm. Jn

den Aſphalt wurden rieſige Löcher geriſſen, aus
denen große Gasflammen ſchlugen. Der ganze
Verkehr in den betroffenen Straßen war natür-
lich ſofort geſperrt, was um ſo peinlicher war,
als alle Lampen ſofort erloſchen.

Es entſtand ein fürchterliches Durcheinander,
die Pflaſterſteine flogen durch die Luft, und
überall gingen die Fenſterſcheiben entzwei.

Ueber die Entſtehung der Exploſion gehen
die Anſichten auseinander. Die Londoner Gas-
geſellſchaft behauptet, daß ſie keine Schuld an
dem Unglück trägt. Nach ihrer Darſtellung hat
ein Poſtbeamter in einem Tunnel des Poſt-
amtes Reparaturen vorgenommen und dabei
die Hauptgasleitung angebohrt. Die Frage
nach der Urſache iſt beſonders wichtig wegen
der Schadenerſatzforderungen, die die ſchwer ge
ſchädigten Geſchäftsleute ſtellen, die um das
Weihnachtsgeſchäft gebracht worden ſind.

„Unter der Sraßendecke
ein Vulkan.“

Zu der geſtern gemeldeten furchtbaren Ex-
ploſion in London wird noch gemeldet:

Die Gefahr, die im Bloomsbury-Diſtrikt
des Londoner Weſtens ſeit der Gasexploſion
beſteht, iſt noch immer nicht beſeitigt. Die
Sachverſtändigen ſtehen ſogar auf dem Stand-
punkt, daß ſie unter Umſtänden noch lange an-
halten kann. 300 Familien wurden geſtern
abend aufgefordert, ihre Wohnungen in der
Gefahrenzone zu räumen und anderswo Un-
terkunft zu ſuchen. Das Brennen von offenen
Lichtern ſowie Rauchen iſt in kilometerweitem
Umkreiſe verboten. Hunderte von Poltzei-
mannſchaften ſind zur Sicherung herangezogen.
Jn ſpäter Abendſtunde ereignete ſich

erneut eine kleinere Exploſion

wurde.

vor einem Zigarrengeſchäft. Das Schaufenſter
wurde zertrümmert, und die Auslage flog auf
die Straße. Ernſtlich verletzt wurde aber nie-
mand. Arbeiter mit Gasmasken ſind ſieber-
haft damit beſchäftigt, die Straßen aufzu-
reißen. Jn der frühen Morgenſtunde begann
ſich plötzlich in einem Straßenzuge der Aſphalt
zu heben. Es ſah aus, als ob ſich unter
der Straßendecke ein Vulkan be-
finde. Mehrere Feuerwehrſpritzen patrouil-
lierten ohne Unterbrechung während der gan-
zen Nacht durch die Straßen.

Um Mitternacht ſchoſſen immer noch
hohe Flammen aus den Riſſen im Aſphalt.
Sämtliche Löchere wurden ſofort ſicherheits-
halber mit Waſſer gefüllt. An den Stellen
aber, wo das Feuer emporſchoß, erwies ſich
die Löſchung bisher als unmöglich.
Der Schaden wird jetzt ſchon auf 4 Millionen

Mark geſchätzt.
Wie die Baupolizei mitteilt, beſteht auch noch
die Gefahr, daß die Straßeneinſtürzen,
wenn das Gas ſich vollſtändig ausgebrannt
habe. Sollten ferner die Waſſerleitungen die
außerordentliche Belaſtung nicht aushalten, ſo
muß mit Brüchen gerechnet werden, die eine
Ueberſchwemmung des ganzen gefährdeten
Diſtrikts herbeiführen könnten.

Das Fauptçasrohr abgçe'perrt.
Freitagnachmittag iſt es mit Gasmasken

ausgerüſteten Arbeitern gelungen, das große
Gashauptrohr, aus dem ſeit der Exploſion Gas
ausſtrömte, abzuſperren. Sachverſtändige Be-
amte ſind der Anſicht, daß die größte Gefahr
beſeitigt iſt, obgleich es immer noch nicht ganz
ausgeſchloſſen iſt, daß ſich eine weitere Ex-
ploſion ereignet. Polizeibeamte, Feuerwehr-
leute und Beamte der Gasgeſellſchaft ſind be-
müht, weitere Exploſionen zu verhindern. Wie
verlautet, wird die Regierung eine Unter-
a anſtellen, um die Schuldfrage zu

ären.

en
Eisbrecher im Seett ner Haff.

Jm Stettiner Haff hat ſich in den letzten
Nächten eine Eisdecke von drei bis vier Zoll
gebildet, die eine Behinderung der Klein- und
Mittelſchiffahrt zur Folge hat. Seit geſtern be-
findet ſich zum erſten Male in dieſem Winter
der größte deutſche Eisbrecher „Preußen“ im
Haff, um die Durchfahrt offen zu halten. Die
Klein- und Segelſchiffahrt im Haff, in der
Peene und nach Stralſund iſt bereits teilweiſe
eingeſtellt worden.

Hochwaſſer der Kewa.
Jnfolge des hohen Eisganges iſt die Newa

(Rußland) über die Ufer getreten. Das Waſſer
überflutet die niedriggelegenen Stadtteile und
iſt in die Eröogeſchoſſe mehrerer
gebäude eingedrungen.

Einſturzunglück in Budapeſt. Jn einem
Hauſe in Vudapeſt iſt in einer Wohnung wäh-
rend der Renovierungsarbeiten die Decke ein-
geſtürzt, wodurch ein Arbeiter getötet und
zwei ſchwer verletzt wurden.

Fabrik

der Raubüber'all von Kulmbach
Der Kaſſenräuber Braun, der ſich vorgeſtern

unmittelbar vor ſeiner Feſtnahme auf dem
Bahnhof Neuenmarkt-Wirsberg eine ſchwere
Schußverletzung beigebracht hatte, iſt in der
vergangene Nacht geſtorben. Die an dem von
einem der beiden Verbrecher durch vier Bauch-
ſchüſe verletzten Gendarmerie-Stationskom-
mandanten im Bayreuther Krankenhaus ſofort
vorgenommene Operation hat leider keinen
Erſolg gehabt. Der Beamte iſt Freitag morgen
ebenfalls ſeinen Verletzungen erlegen.

Ueber die Verhaftung des zweiten Räubers
wird noch folgender Bericht gegeben:

Donnerstag abend, bei Eintritt der Dunkel-
heit, zwiſchen 5 und 6 Uhr, trieben Hunger
und Kälte den flüchtigen Kaſſenräuber in eine
Ortſchaft bei Marktſchorgaſt. Dort ſtießen zwei
Jeamte der Landespolizei Bayreuth, die einen
Windhund mit ſich führten, auf den Flüchtigen.
Sie riefen ihm „Halt“ zu und fragten nach
einem Namen. Der Räuber wollte flüchten,

wurde aber nach etwa ſechs Schritten von dem
Holizeihund angefallen, am Bein erfaßt und
zu Boden geworfen. Werner wollte den Hund
mit ſeiner Piſtole erſchießen, in demſelben
Augenblick aber wurde er ſchon von den beiden
Beamten überwältigt und feſtgenommen. Der
Räuber wurde dann auf einem Auto zum
Fahndungskommando nach Kulmbach gebracht.

Bei der Vernehmung in Kulmbach ſtellte ſich
zunächſt heraus, daß es ſich um den ledigen
Maler Friedrich Wilhelm Werner, geboren
1898 in Wedelsburg (Kreis Minden in Weſt-
falen), handelt. Werner gab zu, folgende Ein-
brüche und Diebſtähle ausgeführt zu haben:
den Waffen- und Munitionsdiebſtahl in Pforz-
heim, den Bahnraub in Oberhaidt, den Raub
in Wembding, einen weiteren Diebſtahl und
Kaſſenraub in Kulmbach. Ferner geſtand er
den Zuſammenſtoß' mit der Polizei in Lichten-
fels und in Neuenmarkt. Er hatte bei ſeiner
Feſtnahme nur noch eine einzige Patrone bei
ſich.

Sprung aus dem fahrenden Fug.
Die Reichsbahndirektion Schwerin teilt mit:

Der Arbeiter Walter Ahrens aus Neukalen
(Mecklenburg) wollte Freitagmittag mit dem
aus Güſtrow abfahrenden Perſonenzug nach

„Neukalen fahren. Jrrtümlich ſtieg er in den
in Güſtrow auf dem gleichen Bahnſteig hal-
tenden Zug nach Stettin, der auf den Stationen
bis Neubrandenburg nicht hält. Jn der Nähe
von Priemerburg bemerkte er ſeinen Jrrtum
und ſprang aus dem Zug auf den Bahnkörper,
wo er ſchwerverletzt liegenblieb. Hier wurde
er von dem Lokomotivführer des in der Ge-
genrichtung fahrenden Zuges 338 geſehen, der
ſeinen Zug anhielt, den Verletzten aufnahm
und ihn nach Güſtrow zurückbeförderte, wo er
ſofort ins Krankenhaus geſchafft wurde.

Granaen'und fm Gerſchtsgebäude.
Jm Gebäude des Kaſſationsgerichtshofes in

Agram fand ein Beamter auf der Treppe des
Hauſes ein in Zeitungspapier gewickeltes Paket,
das ihm verdächtig erſchien. Er verſtändigte die
Hausverwaltung. Dieſe rief die Polizei herbei.
Nach Oeffnung des Paketes wurde als Jnhalt
eine Granate feſtgeſtellt, die noch altöſterreichi-
ſcher Herkunft iſt. Es ſind einige Perſonen ver-
haftet worden, die aber ihre Unſchuld nach-
weiſen konnten. Wenn die Granate explodiert
wäre, hätte in dem vielbeſuchten Gebäude ein
ſchweres Unglück entſtehen können.

Was ist Togal
Togal- Tabletten ſind ein hervorragendes
Mittel bei Rheuma, Gicht, lschias,Grippe, Nerven und Kopfschmerz, Er-

kältungskrankheiten!
Schädigen Sie ſich nicht durch minderwertige
Mittel! Laut notarieller Beſtätigung aner-
kennen über 5000 KAUrzte, darunter viele be
deutende Profeſſoren, die gute Wirkurg des
Togal. Fragen Sie Jhren Ar t. Jn allen

Apotheken. Prei Mk. 1.40.
0,46 Ghin. 12,6 Lith. 74,3 Acid. acet. sal ad

100 Amyl, 7
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haben über den tadel—,osen Sitz und den niedrigen Preis.

T rirre

Winter Ulsterin Oheviotstoff, mit angewebtem 29 2

warmen Futter 9

Winter-Poletotmarengzo Oheviot, mit Samt- 39 h
kragen, IIreinige Form. s

Winter Ulster 49 tierren-Sacco- Anzug ee e war la e Fäh Fam m 65.,
Winter- Ulster 59 rierren-Smoking- Anzugtn et 99, en 60.,

moderner Sehnitt.
Sitz gute traubare Stoffe

Gehroch Paletot loenutgr 49.

rerren-Sacco- Anzug
l en

schwarz Melton, mit Borden- 75

einfassung, moderne Form

Beschenken Sie sich selbst mit einem modernen Beklefdungsstück. Sie werden Ihre Freude

eeereeeeee reellen 6



Die VBerſobung meiner Cochker

Je mit dem Degierungsaſſeſſor

Herrn Conrad Kiſtemann
in Johannisburg in Oſtpreußen

zeige ich hiermit ergebenſt an.

Meine Verſlobung mik Fräulein

J (e Thiele zeige ich hier-
mit ergebenſt an

Dezember 1928

J 9

Perlobungs-Hugzeigen
zum Weihnachtsfeſt

S

laſſen Sie zweckmäßig im

IDerſeburger Tageblakt
(Breisblatt) veröffentlichen.

0

Thiele, Conrad Liſtemann,
Degierungsrath. Degierungsaſſeſſor.

Kwe Johannisburg (Oſtpreußen)

Danksagung.

sagen wir allen, die ihm die leizte
unseren herzlichsten Dank.

Pür die herzliche Teilnahme beim Heimgang unseres
teueren Entschlatenen, des Schmiedemeisters

Otto Wäniceke
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie A. Jüänicke, Aizendorf

Seit 168 Jahren betrachtet man das Merſeburger
Tageblatt als die alte

Heimak und FamilienSeifung
und als das tradionelle Ankündigungsorgan.

Familien An eigen mö

Ehre erwiesen,

e JjI Dr.

Wir vnien, vie fjür vie Weihnachtsn mmer beſtig mien

die Herſtellung be ondere Sorgfalt verw. ndet werden kann.

lichſt zeitig aufzugeben, damit on

Todesfälle:Frau Minna Reinhold (59 J.) in ev

bura. Beerdigung Montag 12 Uhr ven
der Kapelle des Neuen Friedhofes.

Herr Johann Haltmar (48 J) in Merſeburg
Herr Ernit Keit (68 J.) in Merſeburg. Be
erdigung Montag 15 Uhr vom Trauerhauſe

Mühlberg 2.

Ingenieurschule Bad Suiza Ihür.
öhere echnische venraustalt

Maschinenbao, Elektrotechnik, Gas- and Wa ser-
technik. Cheme Flgwese r. Pro Kostenios.

250 eWeihnachtsbitte
der Pſfeiffer'ſchen Anſtalten

zu Magdeburg-Cracau.
Will das Chriſtkind ſich bereiten

Weihnachisjroh der Weit zu nahn,
Wollen wir ſein Olöcklein läuten,
Wie wirs Jahr ſür Jahr getan.
Um es vrerzlich zu begrüßen
Auf je n freundiiches Gebot,
Und wir legen ihm zu Jüpen
Unjre Sorge, un re Rot.

Wacht es doch die Herzen brennen,
Mitzu ühlen Schmerz uud Leid,
Daß die Men chen gern erkennen
Edlen Gebens Seligkeit,
Und die unſre Zeilen leſen,
Bitten wir auch die es Jahr:
Helfet Schmerz und Rot zu löſen

er uns anvertrauten Schar!

Kommt den Weihnachtstiſch zu decken
Denen, die die Rot vedrücht,
Da ſie Chriſtreſifteude chmecken,
Die ja alle Welt Leglückt.
Und wenn jjhr auf euren Wegen
Uedt ſolch gottagewolltes Tun,
Wird des Weihnachtsſeſtes Segen
Reich auf Euern Her en ruhn.

Geldſpenden wolle man auf unſer Poſt-
ſcheckkonto Mandeburg 1409 ein ahlen und
andere Liebesgaben an die Anſtalts-

ditekiton enden.
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Bllliger

Nur von Herrſ aften

im reüriarero“
NAchorn

Weihnachts 7 NIGEN
Verkauf

wenig getragene

Herren und
Damengarderobe

Maßarbeit, ſowie

neue Garderobe u.leganſe Damenmantel RM 2
n u und geragen,

u ſehr billigen Preiſen!
Geſellſchaſts- Anzüge

werven auch ſent
billig verliehen.

luswärt Käu'ſer erhalter
Fahrtvergütung

nur vet:
Friedmann

Leipzig, Vanſtädter
Steinweg 13, I. Etg.

Ko

RA M 8G U K
Weitere

Friedrich

Hamburg Sadame ikanlscne Dampfschifffahrts Gesellschaft

Merseburg, Gotthardtstr.

faigegeis nach Spanien, Marokko. Algier,
I Tonesien, Agypten, Palästina,

Turkei. Griechenland, Italien
I. REiSE 23. MARZ Bis 7. APRI. 3. REISE 5. MAl Bis 23. MA

EISE 8. APRIL BI 28. APRII. 4. REISE 26. MAl Bis 10. um

folge Auekrunft ung Oruckgachen dureoh de
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Auskunft durch die Vertretung

Schultze, Bankgeschäft
38, Tel. 864 und 865

An den Sonn aven
vor Weihnachten

ist men Gisehüäft
ebttnet.

Danksagung.
Ischias-, Gicht-

und Rheuma-
tismus kranken
tene icn gern ge er
15 Pig. Kückporto sonst
kostentrei mit, wie
ich vor 3 Janren von

meinem 2chweren
Ischias- und Kheuma-
leiden in ganz kurzer

s

Leit bereit wurde.
Sie ing,

Militärkamingenoächter
Cästrin- A, Vr. 98. btt

de 908490 i

Biete aube
Graue Haare
Jaarwurzelſaft, Gonja qib
Natur;arbe. Kein Färbe
nittel! Flaſche Mk. 2 70.
Porto extra Bei Richterſo
Held zurück! Auskunſt
ratis. Frau J. Blocherer,
Augsburg ll 486.

Marke Cecilie

Scheiten, s0w
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Seema 7
4 r 39 le e J

ücktngös
lieferto icichnann 3

Unteraltenburg 32 Fernruf 398
rdem zu Aubersten Tagespreisen an:

Werschen-Weißenielser Grudekoss, Geiseltalhrikeiſts
und A. K. W., Gaskos, wesifälischen

und niedersch'esischen Brechkoks in all. Körnungen,
Langenbrahm- Anthrazit, kiefernes 6rennholz in

ie ofenfertig gesägt und gespa.ten,

Ich habe meine Praxis nach

Karlstrasse 31
verlegt.

Dr. medl. I. Franke
Facharzt für Hals-, Nasen- u. Ohrenleiden

Merseburg, Tel. 559

G9enaaa«„.,Milchverkauf an den Feiertagen!

Am 2. Weihnachtsfeiertog und am
Neujahrstag wiro keine Milch ausgeiragen. Die verehrten Hausſtanen

werden gebeten, ihren Bedarf an den
Vortagen zu decken.

Die Milchhändler.

Herren l

Kaſſenarzt
bin ich jetzt auch zugelaſſen bei der Betriebs
krankenkaſſe des Ammoniakwerkes Mer e
bur z G. m. b. H. und bei der Allg. Ortskranken-
kaſſe LauchſtädtSchafſtädt.

Dr. med. Goeſchen
Schmaleſtraße 5.

Sprechſtunden (wochentags):
vormittags (im Winter): 9--10 Uhr,

(im Sommer): 8--10 Uhr,
nachmittags 16--17 Uhr.

Veranſtaltungen.
Merſeburg.

Sonntag von 16 Uhr an: Großer Ball in der
„Funkenburg“.

Sonntag, 16 Uhr;: Großer Ball im „Strand-
ſchlößchen“.

Meuſchau:
Sonntag, 18 uhr: Großer Hausball im Gaſt-haus WMieuſchau“. Gaf

Schkopau:
Znontag, 17 uhr: Großer Ball im „Raben“.

AÄltere Jagdhündin
zraun und weiß gefleckt, trächtig, ohne Hals-»and und Steuermarke zugelaufen.

Röſſen, den 21. Dezember 1928.
Der Amtsvorſteher.

öelht

Ralſo-Rppgrae

cmkauft man immer vorteil. aft zu
günſtigen Teil;ahiungen bei

Emil Schütze
Merſeburg, Bahnhofſtraße 8
Großvertrieb von Seitbt-Appara en

Muskator
C schafft Körbe voll Wintear-kocv eier und lhren Hühnern

jdeale Gesundheit.

Nur echt in Original-Sächken, mſt
Schutzmarke, Plombe und Eiixett

3ezugsquellen- Nachweis und Literatur vom
alleinigen Faorikanten:

Bergisches Kraftfutterwerk
G. m. b. H.

DüSÄÜſsseldorf- Hafen
Te efon 10801 Postscheck-Konto 12261

Krippenspiel„;G
O0 des Kindergottesdienſtes

Altenburgerkirche 5 Uhr
Vorarzeig
c c Kas in o

Freitag, den 28. De ember
(4. Weihnach sſeierta

3. WinkerAbonnemenk Konzert

Ggſthuus bincdner, Kötzſchen

Kriegerverein KötzſchenZſcherhen

1. Feiertag a 8 Uhr:

Weihnachts'eier
Tyeater, Rei en und Chyriſtbeſchernn

2. Feiertag 7 Uhr:

Großer Ball
An beiden Tagen von 3 Uhr an:

Preiskegeln
Gäſte willkommen i

Der Vorſtand. Der Wirt.
3IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIISchkopau, LumRaben'
Zonnlag, den 23. Dezenber, von nachm. 5 Uhr an

Grosser Ball
Flotte Muſisz der Engelhardt-Kapelle. Tan frei!
Reueſte Schlager. Es ladet jrdl ein Der Wirt

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXEIIILI
ſ J

Vergnügungs- Anzeigen
für unſere am Montag
zur Ausga e ge.angende

Weihnachts- Nummer
ſind im Merſeburger Tageblatt

von hervorragender Wirkung
Inſerate für dieſe N immer
bitten wir mö lichſt bis
Montag früh 10 Uhr

aufzugeben

Merſebrger Tageblatt
(Kreisblatt)

Hälterſtraße 4. Gotthardtſtraße 38.
Telephon 100 und 101

e

S

in großer Auswahl guten Qualitäten enorm billig Sonntag 1218 Uhr geöffnet
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Merſeburger Zeitung Kreisblatt Merſeburger Kurier

Phot. Alfred Gerber aus „Das deutſche Lichthild 7 eRobert und Bruno Schultz, Berlin Wo 7 Wo ch I
An dunkeln, dämmernden Tannen her den efsigsten Firnen Verwilderte Herzen träumen

ein flimmernder Funkentanz ein sternenflimmernder Glast heimlich von Heimat und Licht
Selbst üher öden Savanhnen Es denken die müdesfen Stirnen Grübt nicht aus den leuchtenden Bäumen

verklärender Himmelsslanz heut nimmer an Leiden und Last, der Mutter herz/iehes Gesicht
Värchen aus uraltem Borne sſe denken an Sang Und Sage Es rauschen versunkene Borne

nehmen die flerzen in Bann von Märchen und Wunden weit, Und die Sorge um Sorge Spann
m Webstuhl der Zeit die Norne an wonnige Weihnachtstage
hält einmal die Spule an im seliger Kinderzeit. l r 9ie Spte 20

M e S en

a.
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Oberſtleutnant a. D. Hans von Albert,
der bekannte Militärſchriftſteller und
Herausgeber des „Handbuch für Heer und
Flotte“, iſt in Joachimsthal verſtorben.

Links: Die neuen Staatspreisträger
der Akademie der Künſte.

Der große Staatspreis der Akademie der
Künſte wurde für Bildhauerei Paul Merling

(Mitte) und für Architektur Ru-
dolf Ullrich (rechts) zuerkannt.
Die Bildhauerin Chriſtine Nau
bereit erhielt eine Staatsprämie

der Akademie der Künſte.

Lints
Die Wohnung der deutſchen

Delegation in Luganv.
Das geſchmückte Grand Palace
Hotel in Lugano, in dem die
deutſche und engliſche Delegation
während der Dauer der Völker-
bunds- Verhandlungen Wohnung

genommen hatten.

G t h W
S

w Geburt Chriſti.
Gemälde von Martin Sch

Weihnachts-
Silbenrätſel.

FolgendesSilben

ard che deldu du een eur fröhge i inkeit le m le
li li lichmus na ni
m no 0 0pard re
sack s 80ta Wo
ſind zu 10 Wörtern
von folgender Be

Von der Arbeitscdienstptlicht in Buloarien
(Die erſten Aufnahmen aus der Praxis der bulgariſchen Arbeitsdienſtpflicht.)

Nach bulgariſchem Geſetz iſt jeder Bulgare, der das 20. Lebensjahr erreicht hat,
zu einer achtmonatigen Arbeitsdienſtzeit verpflichtet. Er kann ſich eventl. durch

einen Geldbetrag von Mk. 300, bis Mk. 1000, freikaufen. Die Arbeits deutung zuſammentruppen haben vor allem Arbeiten, wie Straßenbau, Aufforſtung von Wäldern zuſetzen: 1. WeibKanaliſation und ähnliches durchzuführen. Oben: Beim Straßenbau. licher VornameDaneben: Das Eſſen der Arbeitstruppen wird vom Aufſichtshabenden geprüft. 9 8 9Rechts: Eſſenträger bringen ihren Kameraden das Mittagsmahl zur Arbeit. 2. Männlicher Vorname, 3. Frohſinn,
1. Jtalieniſcher

Staatsmann,5. Zeit
abſchnitt, 6. Raubtier. 7. Muſikinſtrument, 8. Teil des Kopfes,
9. Europäiſches Königreich, 10. Baumeiſter.

Jedem der gefundenen Wörter iſt eine Silbe zu entnehmen.
Dieſe Silben ergeben, der Reihe nach geleſen, den Anfang eines
bekannten Weihnachtsliedes.

Veſuchskartenrätſel.

RE G A

Welchen Haushaltungsgegenſtand empfiehlt der Reiſende

Links:
Ausſtellung von Weihnachtsarbeiten Jugendlicher.

Jm Charlottenburger Rathaus wurde eine intereſſante Aus-
ſtellung von Weihnachtsarbeiten von Mitgliedern der Jugend
verbände gezeigt, die eine außerordentliche Geſchicklichkeit und Deutſchlands größte Stkiſpr

viel Originalität verrieten. wurde jetzt in Johanngeorgenſtadt im Erz

00000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000002000000000000000000000000 x
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Ein Referat für Haus wirtſchaft.
Die frühere Reichstagsabgeordnete Frau
Klara Mende, die ins Reichswirtſchafts
Miniſterium berufen wurde, wo ſie das
dort neu errichtete Referat für Haus

wirtſchaft leiten ſoll.

Rechts daneben:
Nobelpreis verteilung in Stockholm.
Profeſſor der ſchwediſchen Akademie
Söderbaum bei ſeiner Anſprache an
die Nobelpreisträger, die im Hinter-
grund auf der erſten Reihe ſichtbar
ſind, und zwar die Profeſſoren Wind-
aus, Göttingen, Wieland, München
und in ihrer Mitte Sigrid Undſet.

Re ch l s

Mackenſen bei den Potsdamer
Veteranen.

Jn Potsdam fand eine große Zuſammen
kunft der Altveteranen ſtatt, zu der General-
feld marſchall von Mackenſen erſchienen war
Unſer Bild zeigi den 79 jährigen Feld-
marſchall an der Ehrentafel im Kreiſe der

Kriegskameraden

Chriſti.
rtin Schongauer

Ausbaurätſel.
1. Sara
2. Selma
3. Rohan
4. Kose
5. Laune
6. Kate
7. Gera
8. Demos
9. Hella

10. Meru
t 1. Erpel
Für die Striche

ſollen Silben geſetzt
werden. Die die
vordere Strichreihe
erſetzenden Silben
bilden mit den Vor
ſilben, die die hintere
Strichreihe erſetzen-
den Silben mit den
Nachſilben der gege-
benen Wörter neue
Begriffe nachſtehen-

ſchen Dichter.
1. deutſcher Fluß,

9, X 000000000000000
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Das Regierungsgebäude in Aſuncivon
und Paraguays gegenwärtiger Präſident

Guggiari.

Wetterwolken rn Grean Cheaco
Zu den Grenzstreiftio keiten zwischen

hoVIien Und Pera quey

Links:

in Parade.

Flugzeuge der paragugyſiſchen Armee.

Paraguahyſiſche Kavallerie

der Bedeutung; deren Anfangsbuchſtaben nennen einen deut-

Gebirge und Fluß in Deutſchland,
3. bibl. Ort, 4. Landzunge der Oſtſee, 5. Gipfel der Berner Alpen,
6. Muſikzeichen, 7. medizin. Produkt, 8. Schlinge, 9. Feldblume,
10. Schreibmaterial, 11. Werkzeug.

Umwandlungsrätſel.
Schüttelt man einen Trojanerhelden,
Von deſſen Stimmkraft die Sagen melden,
Und nimmt auch nur ein t dem Mann,
Zum Griechenkönig wird er dann.

Am Piccadilly-Circus

e Skiſprungſchanze
dt im Erzgebirge fertiggeſtellt.

X 000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000

Rechts
London hat die modernſte Untergrundbahn der Welt.

in der Londoner City wurde eine neue
Untergrundbahnſtation eröffnet, die infolge ihrer modernen An-
lagen zur ſchnellſten Perſonenbeförderung dient.
rung bilden die Reihen der automatiſchen Billettverkäufer und
der vielen Rolltreppen, die die Paſſagiere nach unten befördern.

Die große Neue-

M 00000
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herrlich iſt dieW Vatur in ihrem

Winterkleide ein
Wunder in weiß. Ein-
gehüllt in den Schnee-
teppich aktmet die Land-
ſchaſt zauberhafte Ruhe,

deren Geheimnis wir uns
nicht entziehen können.
Denn Ewigkeit und Dä-
monie wohnen in ihr
dicht nebeneinander, wo

Herrlichkeit unſer Auge
entkzückt, bricht unver-

ſehens das Verderben
hernieder.

X 000000550000000000000000000
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Ein maleriſches Bild der Hochgebirgsnatur im Winterſchmuck.
Die von ſchwerem Schneeſchmuck gebeugten Zweige rieſiger Bäume bilden einen herrlichen Rahmen zu dem tief unten in eine weiße Decke gehüllten Tal, durch das ſich die

Eiſenbahn nur wühſam einen Weg bahnt. Jm Hintergrund im Dunſt liegend die zackige Hochgebirgsnatur.

Lints:
Durchbruch durch eine, die
Straße ſperrende Lawine

im Hochgebirge.

Unten
Schnee-Lawinenſturz
auf der Arlbergbahn

Die Arlbergbahn wurde in
den letzten Wochen durch ge-
waltige Schneelawinen, die
niedergingen, wiederholt auf
größere Strecken verſchüttet.
Beſonders ſtark betroffen
wurde die Station Langen,
die vom Schnee verſchüttet
wurde, ſo daß die Strecke
erſt nach zweitägiger Repa-
ratur wieder in Betrieb ge-
nommen werden konnte.
Die Aufnahme links zeigt, wie
die Lawine durch Fenſter und
Türen des Stationsgebäudes
eindringt. Rechts: Der durch
die Gewalt der Lawine um-

geworfene Zug.,

MOMNIE DES WIVIERBRS

x 0000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000060
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